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Unsere Luftwaffe zerschlägt 
Sowjet-Nachschubstraßen 

Erbitterte Cyrenaika-Schlaeht im Gange 
LZ. Berlin, 7.9. M a i 

In der Kesselschlacht südlich Charkow sind 
die Gefangenen- und Beutezahlen In stetigem 
schnellen Stelgen begriffen. A m 27. M a l ver­
suchten noch abgesplitterte feindliche Kräfte 
In Gruppen bis zu Betalllonsstfirke aus den 
das Schlachtfeld durchziehenden Schluchten, 
wo sie sich bis jetzt versteckt gehalten hatten. 
In Unkenntnis der Kampflage nach Osten aus­
zubrechen. I n kurzen aber heftigen Nachtgefech­
ten wurde der Ausbruch verhindert und die 
versprengten bolschewistischen Gruppen ver­
nichtet. Bei der weiteren Säuberung des 
Schlachtfeldes, die noch nicht abgeschlossen 
Ist, wurden mehrere kleine Gruppen des Geg­
ners zum Kampf gestellt, aufgerieben oder 
gefangen genommen. 

Die deutschen Truppen waren am 27. M a i 
nicht nur im südlichen Frontabschnitt erfolg­
reich, sondern erzielten auch im mittleren Ab­
schnitt der Ostfront bei örtlichen Angriffs­
unternehmungen weitere Fortschritte. Während 
sich eine deutsche Kampfgruppe gegen gerin­
gen feindlichen Widerstand vorwärts kämpfte, 
mußte eine andere Kampfgruppe erst in harten 
erbitterten Waldkämpfen den Gegner zerschla­
gen, um weitere Geländegewinne erzielen zu ' 
können. I m Verlauf dieser erfolgreichen A n ­
griffsunternehmungen fielen zahlreiche weitere 
Ortschaften in deutsche Hand. 

Auch im nördlichen Abschnitt der Ostfront 
führten örtliche Angriffe deutscher Truppen, 
die zähe feindliche Gegenwehr in schwierig­
stem, von Dickichten und Sümpfen durchsetzten 
Kampfgelände zu überwinden hatten, zu wei ­
teren Frontverbesserungen. Feindliche Gegen­
angriffe gegen die neugewonnenen Stellungen 
wurden unter hohen blutigen Verlusten für den 
Gegner abgewiesen. 

Die Angriffsunternehmungen des deutschen 
Heeres im Laufe des Donnerstags wurde von 
deutschen Kampfflugzeugen im mittleren A b ­
schnitt der Ostfront wirksam unterstützt. Der 
Schwerpunkt der deutschen Luftangriffe richtete 
sich dabei gegen feindliche Truppenansamm­
lungen und Bereitstellungen im rückwärtigen 
Feindgebiet. Zahlreiche von bolschewistischen 
Truppen stark belegte Dörfer wurden wieder­
holt mit schweren Bomben belegt und dem 
Feinde hohe blutige Verluste zugefügt. 

Wicht ige Bahnstrecken Im mittleren A b ­
schnitt der Ostfront wurden Im Verlaute hefti­
ger Bombenangriffe unterbrochen. Ein unter 
Dampf stehender Eisenbahnzug wurde zerstört 

und vier weitere Güterzüge schwer beschädigt. 
M i t Munit ion und Treibstoff beladene Güterwa­
gen, die aut einem Bahnhof abgestellt waren, 
explodierten nach Bombentreffern. 

In den Morgenstunden des Donnerstag grif­
fen deutsche Sturzkampfflugzeuge eine groije 
Brücke über den Donez südostwärts von Char­
kow, die bereits durch Angriffe der vergan­
genen Tage schwer beschädigt und vom Feind 
in aller Elle wiederhergestellt worden war, mit 
Bomben aller Kaliber an. Trotz heftiger Ab­
wehr der Flakartil lerie, die die Bolschewisten 
besonders an den Brückenköpfen in Stellung 
gebracht hatten, warfen die deutschen S t u r z ­
kampfflugzeuge ihre Bomben aus niedriger 
Höhe auf die Brücke, die nach mehreren schwä­
ren Treffern in Brand geriet. 

Außerdem wurden mehrere andere Brücken 
über den Donez, darunter auch eine erst kürz­
lich fertiggestellte Holzbrücke, zerstört. In den 
Abendstunden des Donnerstags wurden wichtige 
Bahnknotenpunkte ostwärts des Donez bom­
bardiert. Zahlreiche Brände und Explosionen 
wurden in den angegriffenen Bahnhöfen be­
obachtet. 

Bomben auf Tobruk 
Berlin, 29. M a i 

W i e das Oberkommando der Wehrmacht 
mitteilt, griffen am Donnerstag deutsche 
Kampfflugzeuge bei guter Sicht den Flugplatz 
Puka an der westägyptischen Küste mit guter 
Wi rkung an. In den Reparaturwerkstätten de­
tonierten mehrere schweren Bomben. M i t der 
Beschädigung von Flugzeugen durch Splitter-

Das eroberte Gebiet 
A u f der Suche nach zurückgebl iebenen Feinden 
entdeckt . Schußbereit w e r d e n sie zur Ubergabe 

Wirkung ist zu rechnen. Auch die Zeltlager 
der britischen Bodonorgünisation wurden von 
Bomben getroffen. Die in der vergangenen 
Nacht gegen den Hafen von Tobruk einge­
setzten deutschen Kampfflugzeuge richteten 
umfangreiche Schäden in den Hafenanlagen 
an, Beim Abflug wurden zwei größere Brände 
beobachtet. Deutsche Jäger schössen über der 
Marmarice sieben britische Flugzeuge vom 
Muster Hurricane und CurtiS ab. Weitere 
schwere Angriffe der deutschen Luftwaffe rich­
teten sich gegen Kraftfahrzeugansammlungen 
und britische Truppenkolonnen auf der Kü­
stenstraße ostwärts von Tobruk. Die Briten 
erlitten bei diesen Angriffen schwere Ver­
luste. 

Subhas Chandra Bose bei Führer und Duce 
Der kompromißlose Vorkämpfer im Freiheitskampf des indischen Volkes 

Führerhauptquartier, 29. M a l 
Der Führer empfing in seinem Hauptquar­

tier In Gegenwart des Reichsministers des 
Auswärtigen, von Ribbentrop, den Vorkämpfer 
der indischen Freiheitsbewegung Subhas 
Chandra B o s e zu einer längeren Unterredung. 
Vorher hatte der Reichsaußenminister mit 
Subhas Chandra Bose eine Besprechung. 

Der Duce empfing kürzlich ebenfalls Bose 
und hatte mit Ihm eine lange und herzliche 
Besprechung. 

Bose ist der erbitterte Feind Englands, das 

Säuberung des Schlachtfeldes vom Feinde 
Ständiges Wachsen der Gefangenen- und Beutezahlen südlich Charkow 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 29. M a l 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
~ekannt: 

Die Säuberung des Schlachtfeldes südlich 
Charkow von den zersprengten Resten des ge­
schlagenen Feindes wird fortgesetzt. Gefan­
genen- und Beutezahlen wachsen ständig. 

I m mittleren Abschnitt der Ostfront führte 
ein Angrlllsunternehmen In harten Kämpfen 
zur Einschließung mehrerer Feindgruppen. 

Auch im nördlichen Frontabschnitt brachte 
ein örtlicher Angrl l f Geländegewinn, verein­
zelte Angri i fe des Feindes blieben erfolglos. 

Vor der Kaukasus-KUste erzielten Kampf­
flugzeuge Bombentreffer auf einem Sowjet-Zer­
störer. A n den Ufern des Ladoga-Sees traten 
Kampf- und Sturzkampfflugzeuge große Versor­
gungslager der Sowjets sowie abgestellte Züge 
und warfen ein Frachtschiff in Brand. I m Hafen 
von Murmansk wurde ein großes Handelsschiff 
durch Bombenwurf beschädigt. A l le in In Lult-
kämpien an der karelischen Front verlor der 
Feind am gestrigen Tage 22 Flugzeuge, dar­
unter mehrere des Mustert Hurricane. 

Aus dem schon seit Tagen verfolgten und 
wiederholt von Luft- und Seestreltkräften mit 
großem Erfolg angegriffenen Geleitzug In den 
Gewässern des hohen Nordens wurden, wie ge­
stern durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
In der Zelt vom 25. bis 27. M a l 14 Schiffe mit 
zusammen 06 000 BRT. versenkt. Inzwischen 
wurden zwei weitere Handelsschiffe mit zu­
sammen 12 000 BRT. versenkt und ein bereits 
beschädigtes Handelsschiff von 6000 BRT. er­
neut angegriffen und zum Sinken gebracht« so 

daß steh der bisher vernichtete Handels­
schiff sraum aut 114 000 BRT. erhöht h a t 

In der Cyrenalka sind deutsche und Italie­
nische Truppen am 26. M a l zum Angriff auf die 
feindlichen Stellungen angetreten. Seitdem ist 
eine erbitterte Schlacht im Gange. 

Ein Sicherungsfahrzeug der deutschen 
Kriegsmarine versenkte vor der libyschen 
Küste ein britisches Schnellboot durch Ar-
tll lerlevolltreffer. 

Uber der Deutschen Bucht wurden In der 
vergangenen Nacht einzelne feindliche Stör­
flugzeuge festgestellt. Marineart i l ler ie brachte 
eines der Flugzeuge zum Absturz. 

Angriffe der Achsen-Luftwaffe 
Rom, 29. M a i 

Der italienische Wehnnachtbericht vom Frei­
tag hat folgenden Wort laut: Seit dem 26. M a l 
griffen italienische und deutsche Streitkräfte 
die ihnen an der Marmarlca-Front gegenüber­
liegenden feindlichen Verbände an. 

Seit dem Vormittag des 27. M a i ist eine hef­
tige Schlacht im Gange, die sich zugunsten der 
Truppen der Achsenmächte entwickelt. Zahl­
reiche Gefangene und beachtliche Beut« wur­
den gemacht. 

Die Luftwaffe unterstützt pausenlos mit star­
ken Verbänden die Bodenunternehmungen. In 
Luftkämpfen wurden sieben Flugzeuge von 
deutschen Jägern abgeschossen. 

In der vergangenen Nacht warfen britische 
Flugzeuge in der Umgebung von Catania 
Sprengbomben abi keine erheblichen Schäden, 
keine Opfer unter der Zivilbevölkerung. Eine 
Maschine wurde von der Flak abgeschossen. 

ihn mundtot machen wollte. Er hat nicht we­
niger als acht Jahre seines Lebens im Gefäng­
nis verbracht. Der Kampf gegen England führt 
ihn an die Seite der Achsenmächte, die volles 
Verständnis für das Ringen des indischen V o l ­
kes haben. 

Der Empfang Bose beim Führer ist ein 
sinnfälliger Beweis dafür, welche Anziehungs­
kraft selbst In Indien der Einsatz der Dreier­
paktmächte für den Befreiungskampf der un­
terdrückten Völker macht. Subhas Chandra 
Bose ist der anerkannte Führer des erwachen­
den Indiens. Seinem Empfang bei Adolf Hitler 
Ist vor einigen Tagen ein Empfang bei Musso­
lini vorangegangen. Das deutsche Volk , das von 
ganzen Herzen mit dem indischen Volk fühlt 
und seine Nöte kennt, nimmt dte Meldung von 
den Besprechungen des ersten Kämpfers In ­
diens bei den Führern der Achsenmächte mit 
tiefer und aufrichtiger Genugtuung Kenntnis, 
Uber die Bedeutung dieser Besprechungen 
kann es einen Streit nicht geben. 

Ostmedaille vom Führer gestiftet 
Berlin, 28. M a l 

Der Führer hat eine Medail le „Winter­
schlacht im Osten 1941/42" (Ostmedaille) ge­
stiftet. Sie wird verliehen als Anerkennung 
lür Bewährung Im Kampf gegen den bolsche­
wistischen Feind und den russischen Winter 
innerhalb des Zeitraumes vom 15. November 
1941 bis 15. Apr i l 1942. 

Der Führer hat den Chef des Oberkom­
mandos der Wehrmacht beauftragt Durchfüh­
rungsbestimmungen zu erlassen. 

Schöpfer des Hafens Helgoland 
Berlin, 29. M a l 

Der Führer und Oberste Befehlshaber der 
Wehrmacht ließ dem Ministerialdirektor Alfred 
E c k h a r d t in Anerkennung seiner Verdienste 
um die Kriegsmarine anläßlich seines 70. Ge­
burtstages am 30. M a l sein Bild mit Unter­
schrift überreichen. 

Sein Name tat mit der Schaffung des Marine­
stützpunktes Helgoland eng verbunden. Ministerial­
direktor Eckhardt hat in den Jahren 1908 bi 1910 
die Insel Helgoland zu einem Stützpunkt ausgebaut, 
der die Führung dea Weltkrieges gegen England 
wesentlich beeinflußt hat. Nach der durch Versailles 
erzwungenen Schleifung der Anlagen entatand unter 
Eckhardte Leitung auf den alten Grundwerken ein 
neuer Marinehafen, der heute schon benutzt, zum 
Schutz der Deutschen Bucht einen wesentlichen Bei­
trag liefert* 

wird durchgekämmt 
haben unsere Infnntorlsten elnlRe Bi ' Isehcwlsten 

aufgefordert. ( P K . - A u f n . : Kriegsber. Langl . , Z.) 

Mangel im reichsten binde 
Von A u g u s f W . Hai leid 
D i e nachstehenden Ausführungen ver­

dienen u m ao mehr Beachtung, als der 
Verfasser zu den Journal isten gehört, die 
vor einigen; Tagen aus U S A . zurückgekehrt 
Sind. Er schildert also die Dinge aus elge-
nur Anschauung. 

W i e ich nach meiner Rückkehr aus USA. 
aus vielen Fragen e n t n o m m e n h a b e , hat m a n 
bei uns in Deutschland v i e l zu wenig erkannt, 
daß vor allem d i e Schläge der Japaner in Nie-
derländisch-Indien eine Krise besonderer Ar t 
verursachten, die zu überwinden die Vereinig­
ten Staaten vorläufig außerstande sein dürften, 
nämlich eine Gummi- und Zinnkrise. Um das 
Problem voll begreifen zu k ö n n e n , muß s ich 
der deutsche Leser vergegenwärtigen, daß die 
Vereinigten Staaten das Land der Autofahrer 
und der Konservenbüchsenkultur sind. Die 
Vereinigten Staaten s ind e i n Kontinent in sich, 
der über ungeheure Ausmaße verfügt. Die 
Ortschaften liegen vielfach hundert oder hun­
dertfünfzig Kilometer auseinander. Die Städte 
bieten derartig wenig, daß die einzige Erho­
lung des Amerikaners in Autofahrten besteht. 
Auf jeden vierten Amerikaner kam daher bis­
her ein Auto. Jetzt plötzlich sind die Vereinig­
ten Staaten von der Zufuhr aus Niederlän-
disch-Indien abgeschnitten, aus dem sie ihren 
Gummi b e z o g e n . Die Folge davon Ist, daß die 
Gummireserven der Vereinigten Staaten Ende 
Dezember aufgebraucht sein werden. 

M i t Recht wird der Leser fragen, ob sich 
denn das bisher finanziell stärkste Land der 
We l t , das riesige Goldreserven besitzt, keine 
Gummibestände hingelegt hat. Es spricht für 
die ganze ungeheuerliche Mißwirtschaft in den 
Vereinigten Staaten des Präsidenten Roose­
velt, daß das nicht der Fall war, obwohl der 
Kriegstreiber im Weißen Hause doch schon 
seit Jahren wußte, daß der Krieg kommen 
würde. Auch gibt es keinerlei Gummiplanta­
gen etwa in Mit te l - oder Südamerika, die alt 
genug wären, um den Nordamerikanern in ab­
sehbarer Zeit Gummi liefern zu können. Dar­
über müssen noch verschiedene Jahre ver­
gehen. Als sich herausstellte, daß die Gummi­
reserven Amerikas derartig knapp waren, 
fragte die amerikanische Presse mit Recht, ob 
denn nicht dte Versuche mit künstlichem 
Gummi soweit gediehen wären, daß man bald 
zum Ausbau der Herstellung künstlichen Gum­
mis übergehen könnte. Es stellte sich aber 
heraus, daß derartige Versuche In den Vereinig­
ten Staaten bisher überhaupt noch nicht ge­
macht worden sind. Aus allen diesen Gründen 
sind bereits die allerschärfsten Gummiratio­
nierungsmaßnahmen in Amerika zur Anwen­
dung gelangt. Die Autofahrer mußten ihre 
sämtlichen Reservereifen abgeben. Außerdem 
wurde ihnen erklärt, daß sie für die nächsten 
drei Jahre überhaupt nicht damit rechnen 
könnten, neue Gummireifen zu erhalten. 

Muß schon aus diesem Grunde der Auto­
fahrer fn USA. sich vorläufig auf das aller­
äußerste beschränken, ist über Nacht noch 
eine andere Frage akut geworden. Die Ben­
zinversorgung der Oststaaten erfolgte von 
Texas her bisher durch Oltanker. Jetzt haben 
die deutschen U-Boote derartig unter der ame­
rikanischen Tankerflotte aufgeräumt, daß stet, 
wie in den amerikanischen Zeitungen zu lesen 
stand, bereits Anfang Ma i auf ein Drittel ihres 
alten Bestandes zusammengeschrumpft war. 
A n dieser Stelle verdient eingefügt zu werden, 



• 
warn m m i » m ti . 

Wir bemerken am Rande 
Briten organisieren 

Räuberbanden 
Reisende, d i t küixllch Im 
Personenomnibus von Se­
villa nach M a d r i d luhren. 

wurden unterwegs durch Räuberbanden angehalten, 
vollkommen ausgeplündert und sämtlich erschossen. 
Die spanische Poliiel nahm solort die Verfolgung 
aul und konnte einige der Räuber erwischen. Aus 
den bei Ihnen vorgelundenen Wallen und anderen 
Begleitumständen gehl elnwandlrei hervor, daß die 
kommunistischen und anderen Banden, die In Spa­
nien noch hier und da Ihr Unwesen treiben, von 
englischer Seite mit Wallen ausgerüstet und linan-
stell unterstützt werden. Ein ähnlicher Fall ereignete 
sieh aut einem Qutshot In der Provinz Andalusien. 
Dort wurde der 'Besitzer erschossen und Werlgegen­
stände mitgenommen. Auch dabei ergab die Unter­
suchung, daß der üherlall von englischer Seite 
f inanzier! und organisier/ worden Ist. W i r kennen 
die Methoden des Secret Service, der In seinen 
Methoden sich keinerlei Hemmungen aulerlegt. Bei 
der engen Freundschalt, die Großbritannien mit den 
Bolschewlstcn eingegangen Ist, nimmt es nicht wun­
der, daß die Anwendung von brutalem Terror und 
die Aulwlegelung kommunistischer Elemente In f rem­
den Ländern gern'e benutzt wird, um deren Regie­
rungen Ungelegenhelten zu bereiten. Die spanische 
Polizei hat allerdings nicht die Absicht, diesen Din­
gen zuzusehen. Sie hat schon einmal den Bolsche­
wismus Im eigenen Lande niedergeschlagen und wird 
auch künft ighin der britischen Agitation, die mit 
Geld- und Waffenl ieferungen H a n d in H a n d geht, 
einen Riegel vorzuschieben wissen. 

Hexensabbat der Lüge um die Vernichtungsschlacht 
Achse beherrscht das Gesetz des Handelm auf allen Kriegsschauplätzen I Taten gegen Lügenkampagne % 

Drahtbericht unsertr Berliner Schr1111 e11ung 

daß die Amerikaner dem U-Boot-Krieg bedeu­
tend mehr Beachtung schenken als wir Deut­
schen, well sie genau wissen, daß die augen­
blicklichen U-Boot-Erfolge derartig sind, daß 
sie im feindlichen Lager sur Katastrophe füh­
ren müssen, wenn nicht ein Wunder geschieht. 
Das Wunder wäre, daß dla amerikanischen 
Werf ten Handelsschiffe in einem derartigen 
Maße herstellen, daß die Versenkungen durch 
die U-Boote wieder aufgehoben würden, Aber 
dazu sind die Amerikaner in keiner Weise im­
stande. Die amerikanischen Werf ten sind vor­
läufig mit englischen Kriegs- und Handels­
schiffen überlastet, die repariert werden 
müssen. 

Nicht minder ernst Ist die Tatsache für die 
Vereinigten Staaten, daß sie von der Zinnzu­
fuhr aus Nlederländisch-Indlen abgeschnitten 
sind. In Deutschland kann man kaum eine 
Vorstellung davon machen, wie sehr die über­
wiegende Mehrheit der amerikanischen Be­
völkerung von der Konservenbüchse abhängig 
ist. Sie lebten buchstäblich aus der Konserven­
büchse. W e n n die Frau abends aus dem Büro 
nach Hause kam, sprang sie vorher noch 
schnell in ein Geschäft, um einige Konserven­
büchsen mit gebackenen Bohnen, Spinat oder 
Spaghetti zu holen, die schnell aufgekocht 
wurden, damit das Essen für den helmkehren­
den Gatten zubereitet werden konnte, das 
durch ein Hammclkotelett oder ein kleines 
Steak ergänzt wurde. Jetzt plötzlich soll die 
amerikanische Frau auf diese einfache 
Methode des Kochens verzichten. Da sie an 
sich überhaupt nicht kochen kann, steht sie 
vor einem Problem, das nur der verstehen 
kann, der die amerikanischen Verhältnisse 
kennt. 

Aber nicht genug damit. Die Amerikaner 
können heute auch nicht mehr in die Läden 
gelten, um sich wie früher auf Abzahlung ein 
Grammophon, einen Runkfunkapparat, eine 
Waschmaschine, einen elektrischen Kocher 
oder ähnliches zu kaufen, Von heute zu mor­
gen wurde der Verkauf aller dieser Art ike l 
verboten. 

Die Angstkäufe in den vergangenen Mona­
ten nahmen einen derartigen Umfang an, daß 
die Warenhäuser in Inseraten dagegen Stel­
lung nahmen. Es Ist bezeichnend, daß die Re­
gierung selbst dagegen bisher nicht unternom­
men hat. W i r haben darin einen neuen Be­
weis dafür zu erblicken, wie wenig sie im­
stande ist, die Verhältnisse zu meistern. Die 
Unfähigkeit der Regierung erweist sich auch 
noch in anderer Hinsicht. Verzweifelt hat sie 
zwar bis heute versucht, eine Preiskontrolle 
zu errichten. Aber die Maßnahmen waren 
bisher so unzureichend, daß sie nicht durch­
zuführen war. In der Zwischenzelt halten die 
Jüdischen Zwischenhändler alle W a r e n zurück, 
um sie zu gegebener Zelt zu hohen Preise auf 
den Markt zu werfen. 

Berlin, 30. M a l 
A m Freitag machte der Londoner Nachrich­

tendienst in einem Lagebericht die Feststellung, 
In ganz England herrsche das bestimmte Ge­
fühl, daß große Dinge auf allen Kriegsschau­
plätzen Im Gange seien. Bekanntlich hat man 
in der übrigen W e l t nicht nur dieses Gefühl, 
sondern man weiß ganz positiv, daß auf 
den verschiedenen Kriegsschauplätzen wirkl ich 
große Dinge im Gange sind. Immer noch wach­
sen auf dem riesigen Schlachtfeld südlich Char­
kow die Beuteziffern der Säuberungskämpfe. 
Im Nördlichen Eismeer Ist binnen drei Tagen 
der Inhalt von 250 Güterzügen zu Je 60 Wagen 
mit je 50 Tonnen und damit der normale Nach­
schub an die bolschewistische Heeresgruppe 
für zwei bis drei Monate auf den Meeresgrund 
geschickt worden. Hinzu kam noch im deut­
schen Wehnnachtbericht vom Freitag die erste 
Mittei lung vom deutsch-italienischen Angriff in 
Nordafrika, von dem der Italienische Wehr­
machtbericht feststellt, daß er sich zugunsten 
der Achsentruppen entwickelt. 

W e r um diese Dinge weiß, bei dem ist also 
das „Gefühl" vom Geschehen großer Dinge 
durch eine unzweifelhafte Gewißheit abgelöst. 
Allerdings ist das gesamte Kriegsgeschehen su 
Lande, su Wasser und in der Luft von der In i ­
t iative der Achsenmächte beherrscht Das ist 
für die Briten und Ihre Verbündeten außeror­
dentlich peinlich. Bs Ist für sie so peinlich, daß 
sie sich taub und blind zu stellen versuchen. 
V o n den Schiffsversenkungen im Nördlichen 
Bismeer, der größten Geleltzugkatestrophe, die 
englische und USA.-Schiffe auf der Hilfsfahrt 
nach der Sowjetunion erlebt haben, meldet 
Reuter verlogen nur, in London sei dazu ein 
Kommentar nicht zu erhalten. Was die Ver­
nichtungsschlacht bei Charkow anbelangt, die­
selbe Schlacht, die bei ihrem Beginn von eng­
lischen und amerikanischen Agenturen als die 
„riesigste Schlacht dieses Krieges" bezeichnet 
wurde, so soll sie Jetzt auf einmal überhaupt 
nicht stattgefunden haben. 

Der Moskauer Nachrichtendienst hat tat­
sächlich die Unverfrorenheit, Jetzt zu behaup­
ten, die sowjetischen Truppen hielten ihre Stel­
lungen, an gewissen Abschnitten hätten sie 
sogar wieder die Init iative. 

I m Raum von Isjum (südöstlich Charkow) 
hätten sowjetische Truppen erbitterte deutsche 
Angriffe abgewehrt und an den übrigen Stellen 
der Front hätte sich nichts Besonderes ereignet. 

Da hat also Tlmoschenko drei Armeen ver­
loren, da ist die sowjetische Führung bei dem 
Versuch, die Init iative zu gewinnen, auf der 

ganzen Linie gescheitert Da hat Moskau die 
niederschmetternde Erfahrung machen müssen, 
daß auch mit dem bei Charkow eingesetzten 
englischen und amerikanischen Kriegsmaterial 
gegen die deutsche Kampfkraft kein Aufkom­
men ist — aber Moskau lügt der Öffentlichkeit 
in den alliierten und neutralen Ländern Ins Ge­
sicht, es habe sich „nichts Besonderes" ereignet. 

Immerhin läßt Reuter unvorsichtigerweise 
in einem Nebensatz erkennen, daß solch 
grobe Lügen selbst für englische Obren nicht 
akzeptabel sind, Das britische Büro sagt näm­
lich in einem Bericht, Timoschenko könne sich 
den Verlust der Schlacht südlich Charkow, 
so ernst er auch sei, leisten. Den Verlust an 
sich nimmt es also als Tatsache hin. I m 
übrigen braucht man nur daran zu erinnern, 
daß die gegnerische Nachrichtenmeldung auch 
den deutschen Großsieg von Kertsch mit der 
gleichen Unverfrorenheit abzustreiten ver­
suchte. Inzwischen haben neutrale Bericht­
erstatter an Ort und Stelle auf Kertsch fest­
gestellt, daß die angebliche „Evakuierung" der 
sowjetischen Divisionen auf Kertsch ein furcht­
bareres Bild hinterlassen hat als seinerzeit 
Dünkirchen. Unsere Gegner müssen sich also 
darauf gefaßt machen, daß südlich Charkow 
in nächster Zelt ihre Lüge genau so unanfecht­
bar vor den Vertretern der neutralen Öffent­
lichkeit entlarvt wird. 

In den Augen Moskaus ist selbst die Lon­
doner und Washingtoner Lügentaktik noch zu 
offenherzig. Die Vertreter in des „Newyork 
Collier Magazin" hat soeben nach ihrer Rück­
kehr aus Sowjetrußland mitgeteilt, daß Beaver-

brook während seines Moskauer Aufenthalte* 
versuchte, Zensurlockerung für die englischen 
und nordamerikanischen Journalisten zu er­
reichen. Die sowjetische Antwort lautet: „Än­
derungen werden nicht gemachti Ihr Demokra­
ten sagt alles, was Ihr wißt, aber Ihr seht Ja« 
wohin Euch das gebracht hat." Unter diesen 
Umständen sei es in Moskau unmöglich, zu er­
fahren, was die Bolschewisten wirkl ich an 
Waffen besäßen, und Jeder sogenannte Sach­
verständige, der die Anzahl ihrer Flugzeuge, 
Panzer, Geschütze und Reserven angab, habe 
tatsächlich nur seiner Einbildungskraft freien 
Lauf gelassen. 

„Sicherlich kann", so schreibt die Amer i ­
kanerin welter, „kein Mitgl ied einer mil i täri­
schen Mission oder irgendein Militärattache 1 

erfahren, was der Sowjetunion zur Verfügung 
steht oder was sie produziert. Ihre Verbindung 
mit dem Oberkommando erfolgt durch GPU.-
Ofiziere, die ihnen nur erzählen, was sie für 
geeignet halten. General Mac Farlan, der Chef 
der britischen Militärmission, brauchte Wochen 
der Überredung zur Erlaubnis, die Front für 
wenige Stunden zu besuchen, Dem Mil i tär­
attache) der USA. ist euch nach deren Eintritt 
in den Krieg diese Genehmigung trotz aller 
seiner Anstrengungen noch nicht erteilt 
worden." 

W e r wundert sich da noch, daß dte So­
wjets tatsächlich die Stirn zu dem Versuch 
haben, Timoschenkos katastrophale Niederlage 
einfach totschweigen zu wollen. Nur ändert 
dieser Versuch an dem tatsächlichen Ge­
schehen nun einmal nicht das geringste. 

Geleitzug ein Trümmerfeld vonWrackteilen 
Einer der schwersten Schläge gegen die englische Versorgungsschiffahrt 

Berlin, 29. M a i 
Uber dla bereits gemeldeten Angriffe deut­

scher Kampfflugzeuge gegen den britischen Ge­
leitzug im Seegebiet zwischen Jan Mayen und 
dem Nordkap gibt das Oberkommando der 
Wehrmacht noch folgende Einzelheiten. 

A m 25. M a l sichteten deutsche Aufklärer 
200 km ostwärts der Insel Jan Mayen in den 
Morgenstunden zahlreiche voll beladene brit i ­
sche Schifte, die im Geleitzug östlichen Kurs 
fuhren. Der Geleitzug teilte sich später. Die 
schneller fahrenden Schiffe des Konvois nah­
men eine Zeltlang nordöstlichen Kurs, um sich 
Jedoch dann wieder mit dem Gros zu vereinen. 
Die deutschen Aufklärungsflugzeuge blieben in 
ununterbrochener Fühlung mit dem durch meh-

Ganzes Lager von Kriegsmaterial entdeckt 
Flugzeuge, Treibstoffe und Munition von Japanern sichergestellt 

Tokio, 29. M a l (Ostasiendienst) 
W i e Domei aus Mani la meldet, wurde ein 

großes verstecktes Lager von Kriegsmaterial 
und Ausrüstung, darunter vier der letzten 
amerikanischen Jagdflugzeuge, Treibstoff und 
Munit ion, entdeckt, als die japanischen Trup­
pen im Dschungel in der Nähe von Ma lay -
Balay auf Mlndanao einen geheimen Flugplatz 
auffanden. Der Flugplatz wurde von den 
philippinischen und amerikanischen Streit­
kräften beim Zusammenbruch des feindlichen 
Widerstandes auf der Insel Mindanao im Stich 
gelassen. Da die Flugzeuge — vom Typ „P 40" 
in bester Verfassung waren, wurden sie von 
Japanischen Piloten nach einem Japanischen 
Luftstützpunkt geflogen. 

Kengtung besetzt 
Bangkok, 28. M a i (Ostasiendienst) 

Die erste offizielle Mittei lung darüber, daß 
thailändische Truppen Japan in dem Krieg für 
ein größeres Ostasien aktiv unterstützen, wird 

Strategischer Ring um Tschungking-China 
Japanische Offensive überschattet das Schicksal Tschiangkaischeks 
Zu den aufmerksamsten Betrachtern der von 

den großen japanischen Siegen gestalteten 
Kriegsentwicklung der ersten Monate in Ost­
asien hat zweifellos Marschall Tschlangkai-
schek gehört, da das militärische Schicksal der 
All i ierten mit unerbittlicher Gesetzmäßigkeit 
immer weitere Kreise nach Tschungklng-Chlna 

schlug, um beim Beginn der japanischen Burma-
offensive alle Voraussetzungen für e i n e China-

/«ische Krise z u tragen: Ein japanischer Sieg in 
Burma, das bedeutete nicht nur die totale Rü­
stungsblockade des Burmaweges, sondern eine 
Bedrohung des tschungking-chinesischen Besltz-
rautnes von einer neuen, gefährlichen Flanke 
des hintcrindischen Landblockes aus u n d , i m 

Falle setner Ausnutzung, den Angriff der mil i ­
tärischen Stellungen Tschiangkaischeks auch 
von Westen her durch die Japanische Wenr-
macht. 

Die Soldaten des Marschalls, denen auf sein 
Geheiß, zusammen mit der britischen Verte idi ­
gung, aufgegeben war, das burmesische Kampf­
feld unter allen Umständen zu halten, bildeten 
gleichzeitig, dessen war sich Tschiangkaischek 
voll bewußt, die Vorhuten der westchinesi­
schen Verteidigung. Ihr Zusammenbruch, mit 
gleicher Wucht Im britischen Lager wiederholt, 
öffnete dem Japanischen Ansturm den W e g 
nach Jünnan In die südwestlichste Provinz Chi ­
nas, der dann auch aus der neugewonnenen 
Flankenstellung in einer zeitlich schnellen Kon­
sequenz vorgetragen wurde. M i t der Beherr­
schung des burmesischen Raumes aber erhielt 
auch dte Japanische Grenzposition in Franzö-
sisch-Indochina eine bedeutsame Verstärkung, 
so daß sich Tschungklng-Chlna einer breiten 
süd- und westlichen Umfassung von selten Ja­
pans gegenübersieht, die die Durchdringung des 
Jünnangebietes aus zwei markanten Stoßrich­
tungen in Angriff nehmen konnte. 

Zusammen mit den Japanischen Frontstel­
lungen Im gesamten Rund der chinesischen 
Ostküste, die etwa auf der Höhe von Tschung-
king ihre vorgeschobenste Kriegszone in das 
Landesinnere hinein besitzt, ergibt sich das Bild 
einer strategischen Umschließung Tschungklng-
Chinas, wie sie unsere Karte eindrucksvoll 
zeigt. Nicht aber fürchtet Tschiangkaischek 
mit Recht mehr als die Auseinandersetzung mit 
einer japanischen Generaloffensive, die wie 
ein drohender Schatten über dem militärischen 
Geschick seines Landes steht 

In dem Communlquft des gemeinschaftlichen 
japanisch - thailändischen Hauptquartiers ge­
macht, das besagt: „Kengtung, ein strategisch 
wichtiger Punkt in den Schan-Staaten, wurde 
am 26. M a l von thailändischen Truppen ein­
genommen, die über die Nordgrenze von Thai­
land nach Burma einmarschiert waren. 

Zur Einnahme der wichtigen Stadt Klnhwa 
In der chinesischen Provinz Tschekiang, die 
die Gegenseite zu leugnen versucht, gibt ein 
Frontberlchter ausführliche Schilderungen, tn 
denen es heißt, daß die von den Chinesen als 
uneinnehmbar bezeichnete Stadt gefallen sei. 
Aus der Stadt steige überall Rauch auf. Die 
Befestigungsanlagen seien vom Japanischen 
Arti l leriefeuer zerstört. Auf dem Stadtwall 
flattern Japans Sonnenbanner. Die Japanischen 
Truppen bereiten neue Operationen zur Ver ­
folgung des Feindes vor. Das Hauptquartier 
der 10. chinesischen Armee wurd von japani­
schen Bomben ebenso zerstört wie die eiserne 
Brücke über den Klnhwa-Fluß. 

Japans Reichstag vertagt 
Tokio, 29. M a i (Ostasiendlenst) 

M i t einer formellen Schlußzeremonie im 
Oberhaus fand die 80. Sitzung des Japanischen 
Reichstages am 29. M a l ihr Ende. Minister­
präsident Tojo verlas hierbei in Anwesenheit 
der Mitglieder beider Häuser die kaiserliche 
Proklamation über die Beendigung der Sonder­
sitzung. 

Japanischer Aufbau 
Funkspruch unseres Cr.-Ostailen-Berlchterstatteri 

Tokio, 30. M a l 
Der oberste Verwaltungsrat der Japani­

schen Wehrmacht auf der malaiischen Halb­
insel, Marquis Tokugawa, kehrte nach drei­
monatigen Aufenthalt in den neugewonnenen 
Südgebieten zur Berichterstattung nach Tokio 
zurück. Er schildert in der Zettung „Nltschl 
Nitschi" die Aufgaben, die jetzt zu lösen sind. 
Die Verwaltung habe mit allen Mi t te ln den 
Wiederaufbau des durch den Krieg zerstörten 
Gebietes begonnen. Die Pflanzungs- und Indu­
striebetriebe sind infolge der Flucht oder der 
Internierung der hisherigen britischen Be­
sitzer verwaist Das Hauptprogramm ist die 
Ingangsetzung des wirtschaftlichen Lebens. 
Von der Lösung aller Schwierigkeiten hänge 
ein beträchtlicher Te i l der künftigen Möglich­
keiten Japans als führender Macht Südost­
asiens ab. 

Leihgesetz für China zu spät 
Drahtmeldung unseres We.-Berlchterstattert 

Rom, 30. M a l 
Zu dem Angebot der Vereinigten Staaten 

an Tschiangkaischek, die Klausel des Lelh-
und Pachtgesetzes auch auf China auszudeh­
nen, schreibt „Lavoro Faschlsta"; „Was be­
deutet al l das? Absolut nlchtsl Was können 
jetzt, da China völ l ig isoliert ist, die Vereinig­
ten Staaten auf Grund des Leih- und Pacht­
gesetzes den Chinesen schicken? Theoretisch 
alles, praktisch nichts." 

rere Kriegsschiffe gesicherten Geleltzug. Die 
einsetzenden ersten Angriffe deutscher Kampf­
und Sturzkampfflugzeuge zwangen den Geleit-
cug, nach Nordosten auf das Treibeis zuhal­
tend, auszuweichen. Die Flugzeugverbände des 
Generaloberst Stumpft und deutsche U-Boote 
verfolgten hartnäckig die mit mäßiger Fahrt 
flüchtenden Handellsschiffe. Die vom 25. bis 
27. M a i In mehreren Wel len durchgeführten 
Bombenangriffe der deutschen Kampfflugzeuge 
führten zur Versenkung von 13 Schiffen mit 
zusammen 88 000 BRT. 

Hatte schon cor Geleltzug, der an allen 
Ecken und Enden brannte, während der A n ­
griffe an den Vortagen ein Bild der Zerstörung 
geboten, so sichteten die deutschen Kampfflug­
zeuge am 28. M a i und in der darauf folgenden 
Nacht ein Trümmerfeld von Wracktei len. Auch 
langsam sinkende Schiffe wurden in der U m ­
gebung des Geleitzuges beobachtet Die Ju 88 
stürzten sich auf die beschädigten und stillie­
genden Schiffe, von denen ein Frachter mi t 
6000 BRT. durch einen Volltreffer versenkt« 
wurde. Zwei andere große Frachter mit z u s a m t 
men 12 000 BRT, versanken in kürzester Zelt 
ii es i h Bombenvolltreffein. Ein anderer Dampfer 
von 8000 BRT., der bisher von den Bomben der 
deutschen Kampfflugzeuge verschont geblieben 
war, geriet nach zwei Treffern auf dem Achter­
deck in Brand. Auf mehreren Schiffen wurden 
USA.-Kennzeichen und Flaggen beobachtet 

D'eser Erlolg der deutschen Luftwaffe im 
hohen Norden Ist einer der schwersten Schläge, 
den die britische Versorgungsschiffahrt hin­
nehmen mußte. Auch das starke Aufgebot der 
feindlichen Kriegsschiffe konnte die Handels­
frachtschiffe nicht vor dem Verderben bewah­
ren. Die Angriffe gegen die Reste des Gelelt­
zuges werden von den Verbänden der deut­
schon Luftwaffe fortgesetzt 

Deutsche Sturzkampfflugzeuge vom Muster 
Ju 87 griffen am 28, M a i kurz nach 15 Uhr einen 
am Kai im Hafen von Murmansk festgemach­
ten Frachter von 8000 BRT. an, der einen V o l l ­
treffer schweren Kalibers erhie l t Deutsch« 
Jagdflugzeuge, die für den Sturzkampffllegeran-
grlff Begleltschutz flogen, stlessen wiederholt 
Uber dem Gebiet von Murmansk mit bolsche­
wistischen Jagdflugzeugen zusammen. Insge­
samt wurden am Donnersatg im hohen Norden 
22 bolschewistische Flugzeuge abgeschossen, 
darunter sieben Bomber. 

Argentinien bleibt neutral 
Madrid. 29. M a l 

Der argentinische Vizepräsident Ramons 
C a s t l l l o , eröffnete am 28. M a l die Sitzung 
des argentinischen Parlaments mit einer Rede, 
in der er seiner Genugtuung Ausdruck gab, 
m i t t e i l e n zu können, daß es Argentinien trotz 
der schwierigen Lage möglich gewesen sei, 
freie Verbindungen zu allen Ländern aufrecht­
zuerhalten. Der Grundsatz Argentiniens, die 
traditionelle Freundschaftspolitik gegenüber 
allen Ländern aufrechtzuerhalten, sei hiermit 
noch einmal bestätigt worden. 

Vom Feindflug nicht zurückgekehrt 
Berlin, 29. M a i 

Hauptmann Johannes B r a n d e n b u r g , 
Staffelkapitän in einem Sturzkampfgeschwa­
der und Träger des Ritterkreuzes des Eiser­
nen Kreuzes, ist von einem Feindflug nicht zu­
rückgekehrt 

Oer Führer verlieh das Rlttetkreus des Blsernen 
Kreuzes an General der Panzertruppen Friedrich 
Paulus, Oberbe.tehlshaber einer Armee. 

Eine deutsche Fernaulklärer-Stallel unter Führung 
von Hauptmann Puttka, die teil Kriegsbeginn un­
unterbrochen Im Einsals fsl, hat In diesen Tagen Int 
Osten Ihren 500.-Pelndllag durchgetührt. Der Reiche-
martchall hat dieser Fernautklürcr-Staltel zugleich 
mit seinen Glückwünschen seine besondere Aner­
kennung ausgesprochen. 

Der Außenminister der chinesischen National-
reglerung trat zu einem Staatsbesuch In Japan elru 
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Pionierarbeit im wahrsten Sinne des Wortes / Das weißruthenische Volk erwacht wie aus schwerem Traum 

Minsk, im M a l 
Welßruthen'en ist für das Ostland ein eige­

ner Akzent. Dies nicht deshalb, weil es unter 
den Einwirkungen des Krieges am stärksten 
gelitten hat, sondern vor allem deswegen, weil 
es den Bolschewismus fast zweieinhalb Jahr­
zehnte über sich ergehen lassen mußte. Hier 
haben die Sowjets nicht nur Spuren und Nar­
ben hinterlassen, hier haben sie dem ganzen 
Land das Gepräge gegeben. So sehr war es 
reinstes Sowjetland, daß der Stadt M i n s k 
die „Ehre" zuteil wurde, im Mittelpunkt der 
im Berliner Lustgarten gezeigten Ausstellung 
„Das Sowjetparadies" zu stehen. Zehntausendc 

Von unserem ständigen le.-MItarbeiter 

Wortes P i o n i e r a r b e i t geleistet für ein 
Land und für ein Volk, das wie nach einer 
Betäubung erst zu sich selbst kommt. W e n n 
diese Männer auch auf vieles verzichten müs­
sen, so erleben sie doch soviel Eindringliches, 
wie es deutschen Männern auf gleichen Po­
sten an anderer Stelle nicht zuteil wird. Das 
Wachstum des Lebens zu beobachten, wie es 
z. B. nach der Auflösung der Kolchosen sich 
zeigte, ist so wunderbar wie das rasche Auf­
grünen nach einem fruchtbaren Regen. Ein 
Volk, das sich in jahrzehntelanger Unter­
drückung gescheut hat, überhaupt Gemütsbe­
wegungen zu äußern aus Furcht, sich nur im 

Im Brennpunkt des Kampfes, 
der in diesem Abschnitt des Raumes um Charkow geführt wurde , stand ein Bahndamm. Unsere 
In fan te r ie zeigte sich als H e r r der Lage und hielt vom Bahndamm aus die immer neu vorgetrage­
nen Angr i f fe der Sowjets nieder. ( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Kipper , Sch., Z.) 

haben in Berlin dieses Nebeneinander von 
seelenloser Pracht und bitterer Armut gesehen, 
die Folter- und Todesstätten dos GPU-Ge-
fängnisses und die furchtbaren Zerstörungen, 
die die Sowjets vor ihrer Flucht anrichteten. 
Und viele werden sich gefragt haben, wo hier 
anzufangen, um aus dieser Erbschaft und aus 
diesen Ruinen etwas Neues zu schaffen' 

Freier Bauer auf freier Scholle 
. V o m Standpunkt der Kultur, der Zivilisa­

tion und der uns als unveräußerlich erschei­
nenden Bequemlichkeiten ist die Arbeit jener 
deutschen Männer, die in Weißruthenien und 
vor allem in Minsk tätig sind, alles andere als 
angenehm. Hier wird im wahrsten Sinne der, 

Heldengedenken ln Finnland 
General fc ldmarschal l Mannerhe lm i m Gespräch 
m i t den M ü t t e r n f innischer Gefal lener , die das 
von ihm neugestiftete f innische M u t t e r k r e u z t r a ­
gen. (Presse-Hoffmann, Z a n d e r - M u l t l p l e x - K . ) 

geringsten zu verraten, ein Volk, das stumpf 
und geduldig alles hinnehmen mußte, fühlt 
plötzlich Kräfte wieder in sich wachsen, rafft 
sich aus erzwungener Leidensfähigkeit zu akti­
vem Einsatz auf und es begreift, daß es sich 
jetzt lohnt zu arbeiten, ja überhaupt zu leben. 
Dieses Volk wirft die Maske ab, die es aus 
Selbstschutz solange getragen hat. Es ergeht 
ihm wie Menschen, die schuldlos Ins Ge­
fängnis »gesperrt waren und plötzlich, völlig 
unerwartet, der Freiheit wiedergegeben wer­
den. Wieder f r e i e r B a u e r a u f e i g e n e r 
S c h o 11 e zu sein, ist wie die Verwirkl ichung 
eines Märchens, das der Vater, das der Groß­
vater bisher nur scheu am Abend erzählt hatte. 
Und die Zusammenkünfte, bei denen d'e Bo­
dennutzungsrechte zugeteilt wurden, waren 
keine Versammlungen, es waren Gottesdienste. 

Eingreifen der Selbsthilfe 
Die d e u t s c h e n M ä n n e r , die hier 

wirken, haben das alles erlebt, die Tränen des 
Glückes, die begeisterten Danktelegramrae an 
den Führer, und sie haben erlebt, wie plötzlich 
eine Wel le der Hilfsbereitschaft dieses Volk 
erfaßt hat. Ein S e l b s t h i l f e w e r k ent­
stand, das sich nicht nur jedes einzelnen in 
materieller Hinsicht annimmt, sondern auch 
die verschütteten kulturellen Kräfte im' Vo lk 
zu heben bemüht Ist . Es klingt so einfach, 
wenn man feststellt, daß in Weißruthenien 
wieder Schulen eingerichtet worden sind. 
Nicht nur, daß das Schulwesen hier von Grund 
auf neu geordnet, daß ein n e u e s L e h r ­
p r o g r a m m geschaffen werden mußte, die 
Schwierigkeiten liegen noch viel tiefer. Nicht 
nur die stammeseigene Kultur, auch die Stam­
messprache war durch die Bolschewisten unter­
drückt worden. Und so ergibt sich die Not­
wendigkeit, sogar Grammatik, Orthographie und 
Terminologie in der weißruthenischen Sprache 
wieder neu darzustellen und zu ordnen. Diese 
Arbeiten sind dort schon im Gange, und dem­
nächst wird die neue weißruthenische Schul­

fibel, auf der sich der Elementarunterricht auf­
baut, im Druck erscheinen. Diese Fibel wird 
zum Teil schon zweischriftig, sowohl in cyri l ­
lischer wie in Antiquaschrift gedruckt werden. 
Bis zur Schaffung neuer Lehrbücher wurden 
als Ubergangsmaßnahmen Lehrerkurse einge­
richtet und Schulzeitschriften geschaffen. 
Schon heute werden in Weißruthenien etwa 
400 000 Schulkinder schulisch betreut. Selbst 
in Minsk konnten rotz der starken Zerstörun­
gen zwölf von siebzehn Schulen wieder 
eröffnet werden. Auch Berufsschulen und 
Lehrlingswerkstätten haben ihre Tätigkeit wie­
der aufgenommen. 

Und noch etwas Erstaunliches erlebten die 
deutschen Männer in Weißruthenien. In einem 
halben Jahr des Aufatmens und Sichbesin­
nens, in einem halben Jahr nach der Befreiung 
hat dieses schwergeprüfte V o l k schon wieder 
die innere Kraft aufgebracht, inmitten von 
Ruinen mit einer zwar kleinen, aber sehr be­
merkenswerten K u n s t a u s s t e l l u n g aufzu­
warten. Welches Echo das Kunstschaffen er­
weckte, beweist, daß in 14 Tagen 1800 Besucher 
zu verzeichnen waren. Selbstverständlich hat 
hier wie überall die deutsche Zivi lverwaltung 
iördernd und anspornend gewirkt, sie hat sich 
dazu um so mehr verpflichtet gefühlt, weil die 
Schöpferkraft des Volkes h i e r in Jahrzehnten 
ganz besonders schweren Verfolgungen und 
Einbußen ausgesetzt gewesen ist. Neuerdings 
stehen der Bevölkerung a u c h wieder Fi lm­
theater zur Verfügung, auch die Oper in Minsk 
konnte soweit wiederhergestellt werden, daß 
sie wenigstens als Versammlungsraum dienen 
kann. 

Die Brücke zum Reich 
Fast auf allen Gebieten muß in Weißruthe­

nien ganz von neuem aufgebaut werden. Ganz 
aus eigener Kraft ist freilich diese Neuwerdung 
nicht zu erreichen. Das Reich muß helfen, und 
es hilft. Und es hilft schnell. Ein treffendes 
Beispiel dafür ist die Beförderung von Säme­
r e i e n zum verstärkten Gemüseanbau aus dem 
Reich mit Flugzeugen nach Minsk. 

Diese deutschen Männer, die hier so weit 
entfernt von allen heimatlichen Bindungen wir­
ken, bedürfen aber auch einer K u l t u r -
p f l e g e . Feierstunden, wie die am Geburtstag 
des Führers und am 1. Ma i , stärken das Zu­
sammengehörigkeitsgefühl. Auf Anregung des 
Generalkommissars Kube wird demnächst das 
Landestheater Landsberg a. d. W . nach Minsk 
kommen und einige Monate h i e r gastieren. Die 
„Minsker Zeitung", die nach Uberwindung gro­
ßer Schwierigkeiten seit dem 15. Apri l er­
scheint, sorgt für die Unterrichtung der Deut­
schen über das Geschehen in der W e l t und 
bildet gleichzeitig das Bindeglied zur Bevöl­
kerung. 

Da«- v o l k s - u n d W o l g a d e u t s c h e 
E l e m e n t , das hier se ine völkischen Bindun­
gen gänzlich zu verlieren drohte, hat durch die 
Schaffung dreier deutscher Schulen wieder die 
Verbindung zur großen Heimat erhalten. Unter 
den vielen jungen Männern, die sich im ge­
samten Ostland freiwill ig zum Reichsarbeits­
dienst gemeldet hatten und sich nun bereits 
sei t vialen Wochen im Reich befinden, sind 
a u c h 46 Volksdeutsche aus Weißruthenien, die 
nun im Lands i h r e r Väter das Deutschtum er­
leben, clds ihnen Belreiung u n d Wiederbesin-
n u p g auf s ich selbst brachte. 

Noch mag man das Leben schüchtern nen­
n e n , das aus den Ruinen von Minsk wächst. 
Immerhin hat es schon so feste Formen ange­
nommen, daß es Ausdruck und Darstellung in 
der Berliner Ausstellung im Lustgarten gefun­
den hat. Dieses Leben erwuchs, diese Leistung 
wurde erwirkt mitten im Kriege, während noch 
die langen Kolonnen des Nachschubs zur Front 
rollen und diese Aufgaben selbstverständlich 
vor al lem anderen reibungslos erfüllt werden 
mußten und erfüllt wurden. 

K a r i k a t u r : Hövker /Dehnen-D lenst 
„Fließet, aus dem Aug', Ihr Tränenl 
A l l mein Hoffen, al l mein Sehnen, 
Meines Lebens Traum 
Ruht im weiten Meeresrauml" 

(F re i nach Busch) 

15 Jahre 24-Stunden-Zeit 
B e r l i n . Nachdem im Jahre 1926 auf der 

europäischen Fahrplankonferenz beschlossen 
worden war, die 24-Stunden-ZähIung einzufüh­
ren, wurde diese im M a i 1927 in Deutschland 
durchgeführt. Diese Neuerung war ursprüng­
lich nur für die Reichsbahn vorgesehen, für 
die sie manche Erleichterung mit sich brachte. 
Die Hoffnung, daß sie sich auch im öffentlichen 
Leben einbürgern werde, hat ihre Verwi rk ­
lichung gefunden. W e n n man auch anfangs 
bemüht war, die Zifferblätter für die 24-Stun-
den-Zählung besonders einzurichten, so kam 
man von dieser Gepflogenheit bald wieder ab. 
Heute findet man nur noch selten Uhren, de­
ren Zifferblätter die 24-Stunden-Einteilung ha­
ben, dagegen ist die durchgehende Stundenbe­
zeichnung im Sprachgebrauch wohl vorhanden. 

Bis an die Ohren 
war das Panjepierd im Morast versunken 

M i t v ie ler M ü h e haben es unsere Soldaten aus 
dem unf re iwi l l igen Moorbad wieder befre i t . 

( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Ger lach, A t l . , X.) 

Der unsichtbare G egner 
57) Roman von H. G. H a n s e n 

Damit hatten wir alle Fäden in der Hand. 
Es fehlte aber zu unserem größten Leidwesen 
jeder Hinweis auf das eigentliche Haupt der 
Organisation. In diesem Punkte war ich auf 
Kombinationen angewiesen. 

Sie waren nicht allzu schwer. Nachdem 
wir so viel wußten, immerhin hätte man auch 
gründlich daneben raten können. Nachdem 
mir durch die erste Vernehmung von Fräulein 
Weiß klargeworden war, daß Prumby wahr­
scheinlich Rauschgifthändler sei, stellte ich 
ähnlich wie Sie genaue Erkundigungen übei 
das Leben Prumbys an. Was Ihnen", er 
machte eine Verneigung vor Dörthe, „in Er­
mangelung einer amtlichen Stellung nicht mög­
lich war, gelang mir. Ich erfuhr aus London 
genaue Einzelheiten über den finanziellen Zu­
sammenbruch Prumbys. Bürgschaft für ihn 
leistete seinerzeit Sir Henry Trevose, der seit 
1928 Lord Henry Seacon heißt. Wenige W o ­
chen nach Abgabe der Bürgschaft, die das 
Konkursverfahren zum Stillstand brachte, legte 
er die Summe in bar auf den Tisch, die aus­
reichte, um die Schulden Prumbys zu bezah­
len. Dann kam noch die Ihnen bereits be­
kannte Geschichte mit den plötzlich wertvol l 
gewordenen Aktien hinzu, die angeblich den 
Grundstock für das neue Vermögen darstellten. 

Sie werden verstehen, daß mir dieser Be­
richt äußerst interessant war. Me in Verdacht 
wurde sofort wach und bekam neue Nahrung, 
a l s ich erfuhr, Lord Seacon sei der Inhaber 
des größten Gewürz- und Drogenimporthauses 
In England, das nicht nur die britischen Inseln, 
Jcndern auch einige europäische Länder, viele 
Dominions und Kolonien überwiegend mit 

pharmazeutischen Roherzeugnissen und Ge­
würzen beliefert. Dazu gehören auch die von 
der Medizin verwendeten Rauschgifte. 

Als ich schließlich noch durch die hiesige 
Handelskammer erfuhr, das Haus Seacon, also 
der Lord Seacon gehörende Konzern, besitze 
in Bombay eine Hauptniederlassung und in 
Port Said einen wichtigen Umschlagplatz, war 
meine Überzeugung klar. Ich fuhr mit dem 
gesamten Mater ial zum Innenminister und 
legte es ihm vor. 

Er stellte sich sofort auf meine Seite. U m 
eine vorzeitige Warnung dieses famosen Lords 
zu vermeiden, verzichteten wir auf die übliche 
Unterrichtung der Londoner Polizei durch mei­
nen Funkspruch, sondern wandten uns mit der 
Bitte an das Außenministerium, es möge über 
seinen Kurzwellensender unter Benutzung di­
plomatischer Chiffre unsere Londoner Gesandt­
schaft ersuchen, den Inhalt des Telegramms 
der dortigen Polizei weiterzugeben. Den glei­
chen Plan hatten wir für Athen. 

Meinem Vorschlag wurde entsprochen. Ge­
stern um Mittag gingen die Funkberichte nach 
London und Athen. Bereits vier Stunden spä­
ter hatte ich die Antworten vorliegen. In 
Athen war es gelungen, die dort tätigen fünf 
Mitglieder der Bande zu verhaften. In London 
ging es weniger glatt, Lord Seacon hatte sich 
erschossen, bevor die Polizei sein Haus be­
trat. Nur seine sämtlichen Mitarbeiter im 
Rauschgifthandel konnten festgenommen wer­
den. 

Ich vermute, daß man seiner Lordschaft 
einen W i n k gab, um den Skandal nach Mög­
lichkeit klein zu halten. In der Londoner Mr>r-
genpressc von heute steht, wie Ich durch un­
sere Nachrichtenagenten hörte, ein langatmi­
ger Bericht, Danach soll Lord Seacon von 
zahlreichen seiner Angestellten jahrelang hin­

tergangen worden sein. Die Leute hätten 
ohne sein Wissen die Organisation des Kon­
zerns zum Rauschgifthandel benutzt Aus 
Gram um diesen Betrug und aus Abscheu vor 
seiner ungewollten Mittäterschaft habe der 
edle Lord selbst Hand an sich gelegt. Eine 
nette, rührselige Geschichte, finden Sie nicht 
auch?" 

Trotz des ernsten und traurigen Anlasses 
mußten alle drei lachen, Nasr ruhig und bei­
nahe zufrieden, Dörthe mädchenhaft vergnügt, 
und Wolf voll spöttischer Überlegenheit. 

„Nachdem ich die gefährlichen Nachrich­
tenzentralen in sicherer Verwahrung wußte, 
gab ich ganz offen durch Polizeifunk den Be­
richt an alle Polizeistationen, die interessiert 
sein konnten, 

Gestern abend setzten überall die Verhaf­
tungen ein, und soweit ich nach den heute 
früh vorliegenden Berichten feststellen kann, 
ist nur ein kleiner Bruchteil der Mitglieder 
dieser Organisation bisher nicht gefaßt. Aber 
selbst wenn sie entkommen, der größte Kon­
zern, der jemals auf diesem Gebiete aufge­
richtet worden war, ist vernichtet und wird 
nie wieder auferstehen." 

„Großartig", sagte Dörthe tief aufatmend. 
„Eine ganz wilde Geschichte." 

„Ja." Ibrahim Nasr machte ein ernstes Ge­
sicht. „Das mag stimmen, Ich denke jedoch 
mehr an die tragische Seite, überlegen Sie, 
wieviel Zehntausende, vielleicht Hunderttau­
sende von Menschen körperlich und geistig 
zugrunde gerichtet wurden, um dieses Ver­
mögen aufzubauen." 

„Meine Mutter" hauchte Dörthe leise, und 
hatte plötzlich Tränen in den Augen, 

„Ihre Frau Mutter und die Schwester Herrn 
Grotes sind nur zwei von den unendlich vie­
len Opfern." 

„Welche Stellung bekleidete eigentlich 
Prumby ln dem Konzern?" fragte Wol f ab­
schließend. 

Er war eine Art stellvertretender Präsident 
oder Generaldirektor, der im Auftrage Seacons 
die Organisation zu überwachen hatte. Sein 
Sprachentalent und seine Kenntnis der ganzen 
Länder des Mittelmeergebietes und des vorde­
ren Orients machten ihn dafür geeignet. 

Hauptzweck seiner Einschaltung war zwei­
fellos die völlige Deckung Lord Seacons, der 
den finanziell I zusammengebrochenen Prumby 
vor dem Ruin rettete und als Bedingung die 
Ausfüllung dieser Stellung stellte; das meinte 
Prumby auch, als er Fräulein Weiß gegenüber 
davon sprach, er sei zu diesem Geschäft ge­
zwungen worden." 

Den Nachmittag über waren Dörthe und 
Wol f Gäste Nasr, der sie in einem Hause ein­
führte und sich alle Mühe gab, ihnen amtlich 
und persönlich die Dankbarkelt zu bezeigen, 
die er Ihnen schuldig zu sein glaubte. A m 
Abend brachte er sie selbst zum Hafen, da sie 
mit dem italienischen Dampfer „Spoleto" die 
Rückreise antreten wollten, 

A n Deck nahmen sie Abschied und 
winkten von der Reeling lange nach dem tag­
hell erleuchteten Kai , auf dem der Polizeichef 
Alexandrias stand. Dann nahm das weite Meer 
Schiff und Passagiere auf. Die Lichter des Ha­
fens verschwanden am Horizont. 

Zwei Menschen standen eng beieinander 
und lösten endlich den Blick von der ent­
schwindenden Küste Ägyptens. Sie wandten 
sich um und sahen dem fahrenden Schiff vor­
aus. Dort lag Italien, und dahinter Deutsch­
land, wo für den Mann Arbelt wartete, und 
für sie beide ein gemeinsames Leben beginnen 
sollte. 

i—• B n d e — 



Hummor der Verdammten 
Einige Gefangene erzählen uns Anekdoten, 

die der Volkswitz in den Jahren des Terrors 
über das bolschewistische System ersonnen 
hat. Noch spricht aus den Gebärden der Er­
zählenden die ängstliche Vorsicht, mit der 
diese Geschichtchen weitererzählt werden 
mußten: nur dem vertrautesten Freund und 
nur leise, ins Ohr gewissermaßen, denn wenn 
es herauskam, wanderte der Ertappte auf fünf 
Jahre in die Gefängnisse der GPU., und seine 
und seiner Angehörigen Existenz war ver­
nichtet. 

M a n bringt von Gogol und Tschechow her 
eine Vorstellung vom östlichen Humor mit. 
Was Ist in der Bolschewistenzeit daraus ge-
wordenl Dieser Volkshumor hat nichts Be­
freiendes mehr, er ist nicht, wie es zum 
Wesen des Humors gehört, eine „Auseinander­
setzung im Guten", er ist weder ein Lachen 
noch ein boshaftes Ver-lachen, denn dazu 
würde ein kraftvolles, wehrhaftes Selbständig­
keitsgefühl gehören. Er ist nur ein Stöhne.i 
im Angsttraum tiefster Verdammnis. Keine 
Hoffnung spricht aus ihm, nur die Gewißheit, 
unwiderrullich verworfen zu sein und unao-
änderlich dem Schicksal der Vernichtung ent­
gegengetrieben zu werden. 

Hier seien einige ateser Geschichtchen nach­
erzählt: 

D e r W e c k r u f 
Als an der Völkerbundstagung In Genf zum 

ersten Ma le eine Sowjetdelegation teilnahm, 
wohnten zwei der bolschewistischen Depu­
tierten Zimmer an Zimmer im Hotel auf einem 
Flur zusammen mit einem Engländer, einem 
Franzosen, einem Spanier und einem Italiener. 
Als der Hotelbursche morgens diese inter­
nationale Gesellschaft weckte, rief er dem 
Engländer ins Zimmer hinein: „Stand up, SirI", 
den Franzosen sprach er mit Monsieur an, den 
Spanier mit Senor, den Italiener mit Signore, 
alles genau wie es sich gehört. Vor den Zim­
mern der Sowjetabordnung kam er in große 
Vetlegonheit. Ruie ich „Gospodin" (Herr), 
dachte er, so ärgern sich die Herren, denn 
diese Anrede ist von den Bolschewisten abge­
schafft und gilt als konterrevolutionär. „To-
warischtsch" (Genosse) kann ich aber auch 
nicht rufen, denn ich bin ja selber kein Kom­
munist. W a s tun? Nach langem Nachdenken 
fand er die Lösung: Er sang mit lauter Stimme 
vor dem Zimmer der Bolschewisten den ersten 
Vers der „Internationale": Wacht auf, Ver­
dammte dieser E r d e . . . ' " 

D i e G o r k l e p o c h e 
Auch diese kleine Geschichte, deren Pointe 

auf einem Wortspiel beruht, ist für den deut­
schen Leser verständlich, wenn er sich nur 
merkt, daß „gorki" „bitter" bedeutet. „Gor­
kaja" heißt dann „die Bittere." 

Dem berühmten sowjetischen Literaturpapst 
und Freund Stalins, Max im Gorki , wurden 
noch zu Lebzeiten von den bolschewistischen 
Machthabern die höchsten Ehren und Aner­
kennungen zuteil. In jeder Stadt gab es Gorkl-
strsßen, Gorkiplätze, das Moskauer Künstler­
theater wurde in „Gorkitheater" umbenannt, 
ja selbst das uralte Nishnl-Nowgorod mußte 
seinen altehrwürdigen Namen in „Gorki" um­
wandeln. 

Als nun Max im Gorki einmal im Gespräch 
mit dem damaligen Volkskommissar Radak 
voller Stolz auf diese Erfolge hinwies, entgeg­
nete ihm der Jude spöttisch, das sei alles erst 
der Anfang. Später werde einmal die ganze 
sowjetische Epoche der russischen Geschichte 
seinen, Gorkis, Namen tragen. „Wieso?", 
fragte Max im Gorki, „ich denke, dafür wären 
zuerst einmal die Nomen Lenin und Stalin da." 

„Nach Ihnen wird die Epoche benannt 
werden", bestand der andere, „nur nach Ihnen. 
Sie wird heißen: maximalno gorkajal" (Die 
Allerbitterste.) 

T e m p o 
In dem riesigen Propagandalärm um den 

ersten Fünfjahresplan tauchte immer wieder 
das Wor t vom „Fünfjahresplan-Tempo" auf. 
Kein Mensch wußte zunächst, was mit dem 
Fremdwort „Tempo" gemeint war. 

Auch in einem kleineren Dorfsowjet in der 
Nähe Moskaus waren sich die Genossen dar­
über nicht recht klar. Sie faßten also, wie es 
sich gehörte, eine Resolution und schickten 
einen Deputierten zum Genossen Kallnin In 
den Kreml. Er sollte sich dort von berufenster 

, Sowjetische Miniaturen 
' von Unteroffizier Karl Dufner 

Stelle Aufklärung über die Sache mit dem 
„Tempo" geben lassen. 

Der Genosse Präsident empfing den Depu­
tierten freundlich, lud Ihn zur Tschajepitje ein 
und führte ihn dann ans offene Fenster, um 
ihm die Sache gleich praktisch zu demon­
strieren. Uber Moskau zog gerade ein Flug­
zeug seine Kreise. 

„Siehst du, Genosse", sagte der Präsident, 
„dort fliegt ein Flugzeug. Morgen werden es 
zwei sein, in einer Woche zwanzig, in einem 
Jahre tausend, und wenn der Fünfjahresplan 
erfüllt ist, siehst du über Moskau lauter Flug­
zeuge, viele Tausende. Dort drüben über der 
Moskwa siehst du einen neuen Fabrikschorn­
stein, einen einzigen vorerst, aber bald sind 
es zehn, in einem Jahr hundert, und wenn der 
Plan erfüllt ist, siehst du rund um die Stadt 
Tausende hoher, neuer, rauchender Schorn­
steine. Das ist Tempo. Ponjal?" 

„Ponjall" Er hatte verstanden. Ja, und er 
würde auch imstande sein, seinen Genossen 
im Sowjet an ähnlichen Beispielen die Sache 
klarzumachen. Nach seiner Rückkehr große 
Sitzung im Dorfsowjet. Es war das frühere 
Pfarrhaus, unten lag der Friedhof. Und wie 
der Deputierte nun ans Fenster trat, da sah 
er weder ein Flugzeug noch einen Schorn­
stein. Ratlos blickte er um sich und entdeckte 
den Totengräber, der gerade in einer Ecke des 
Friedhofes ein Grab aushob. Da kam ihm die 
erleuchtende Idee. 

„Genossen", sagte er, „hier seht ihr ein 
einziges Grob. In wenigen Wochen werden es 
zehn sein, übers Jahr hundert, und wenn der 
Plan erfüllt ist, gibt es viele Tausende, lauter 
neue G r ä b e r . . 

Erzählte Kleinigkeiten 
Franz Liszt war bekanntlich sehr schnell und 

häufig verllobt. So auch auf einer Gesellschaft, wo 
er die Tochter des Gastgebers kennenlernte und 
gleich in hohem Maße von dem hinreißenden Mäd­
chen entzückt war. 

Nach dem Mahl setzte sich besagtes Mädchen 
sna Klavier und gab einige Vortragsstücke zum be­
sten, allerdings nicht sehr meisterhaft. Nachdem das 
Spiel beendet war, trat der Gastgeber zu Liszt und 
fragte ihn: 

„Nun, Meister, wie finden Sie meine Tochter?" 
Liszt antwortete ehrlich: 
„Wenn sie nicht Klavier spielen würde, hätte sie 

mir bedeutend besser gefallen!" 

* 
Es war in den Jahren, da Preußen am Boden lag 

und unter der Besatzung durch die napoleonischen 
Truppen seufzte. 

Damals kam Napoleon mit dem Staatskanzlsr 
Hardenberg zusammen und fragta diesen in der 
Hoffnung, Angenehmes zu hören: 

„Nun, was sagt man zu meinen Soldaten? Sie 
haben aicb doch gut aufgeführt!" 

„Majestät", antwortete der Staatskanzler, „man 
hört überall, daß sie sich wie die Kinder benommen 
haben!" 

„So? Wie soll ich das auffassen?" fragte Napo­
leon mißtrauisch. 

„Nun, sie wollten alles haben, was ale sehen!" 
antwortete Hardenberg. * 

Armen Kollegen gegenüber war Dcvrlent atets 
hilfreich. 

Einmal erschien bei Lutter und Wegener ein 
Schauspieler in sehr abgetragener Kleidung. Ais ihn 
der Kellner deswegen hlnausweioen wollte, erkannte 
der anwesende Devrlent in dem Besucher einen Kol­
legen aus seiner Anlängerzelt. 

Er winkte ihn zu sich heran, zog seinen eigenen 
Rock aus und gab ihn dam andern, wobei er sagte: 
• „Nehmen Sie diesen Rock, damit der Kellner nicht 
In Versuchung kommt, Sie geringschätziger als die 
anderen Gäste hier zu beurteilen!" 

lOTctsdioft det I . Z. 

Der Meine Mann in USA. muß Roosevelts Krieg bezahlen 
Das Hauptprob lem fü r die U S A . Ist heute u n ­

zwei fe lhaf t die Inf lat lonsgcfahr. Bis zum Ende 
dieses Jahres muB mi t e inem we i te ren Anstelgen 
der Preise auf etwa das Doppel te dea Vorkr iegs­
standes gerechnet w e r d e n . D ie Farmprodukte 
sind — al lgemein genommen — bereits um 30 bis 
40 Prozent gestlegen, ao x. B. M e h l u m 25 Prozent, 
M i l c h u m 24 Prozent, Speck sogar um 70 Prozent, 
But te r u m 27 Prozent usw. T e x t i l w a r e n sind u m 
23 Prozent gestiegen. Noch erhebl ich starker k le t ­
te r ten v ie l fach die Preise fü r Luxusar t ike l In die 
Höhe. D ie MaOnahmen der Regierung gegen die 
In f la t ion sind unzureichend. I m m e r wieder macht 
der E inf luß macht iger Interessentengruppen einen 
a l lgemeinen Preis- und Lohnstopp unmögl ich. 

D ie Teuerungswel le , die In den Vere in ig ten 
Staaten m i t Kr iegsausbruch einsetzte, muß In er ­
ster L in ie von der bre i ten Masse getragen w e r d e n . 
D e r wlrtschaftUche D r u c k w i r d we l te r durch daa 
Anz iehen der Steuerschraube bei den k le inen 
L o h n - und Gehal tsempfängern verstärkt . V o n den 
M a ß n a h m e n der Regierung w u r d e n besonders die 
k le ineren Jahreseinkommen zwischen 3000 und 5000 
Do l la r betroffen, und es Ist anzunehmen, daß die 
Ze l t nicht mehr f e m tat, da der Staat SO Prozent 
dieser E i n k o m m e n fortsteuern w i r d . 

M i t dem Gelde, das dem k le inen M a n n In A m e ­
r ika verble ibt , kann er sich auch nicht mehr v ie l 
kaufen . N ich t nur die Herste l lung von P r i v a t ­
autos Ist eingestellt worden , sondern auch d ie je ­
nige von Eisschränken, von Rundfunkappara ten , 
Metal lmObeln, Möbclausstattungen, v ie ler le i Haua-
haltgoräten usw. Für Hunder te von Gebraucht -
a r t l ke ln Ist die Verwendung von Elsen und Stahl 
untersagt. Der Elektr iz l t i l tsverbrauch ist v ie l fach 
stark gedrosselt. Große Tei le der Konserven lndu-
strle sind Infolge des Z i n n - und We lßb lechman-
gels eingestellt worden . Selbst Seife Ist rat ionier t . 
A u c h auf dem Gebiet der Text l lversorgung sind 
atarke VerknappungserBchelnungen bemerkbar , so 
bei Wol le und Seide. D i e Schneider d ü r f e n i n Z u ­
k u n f t nur noch Anzüge ohne Weste und Hosen 
ohne Aufschlüge anfer t igen, um Mi l l ionen P f u n d 
Wol le f ü r den Heeresbedarf zu ersparen. V o n L e ­
bensmit te ln Ist bereits Zucker rat ionier t w o r d e n . 

so sind die USA. , die von der ganzen W e l t 
gern ala „Land der F ü l l e " bewunder t w e r d e n 
wol l ten , über Nacht zu einem Land der K n a p p ­
heit geworden. D e r kleine M a n n In A m e r i k a m u ß 
heute a m eigenen Le ibe spuren, daß der gegen­
war t ige K r i e g e in völ l ig anderer ist als der 
vorige. 

Die von Vertretern einberufener Angestellter 
Die Kriegsverhältnisse bringen es besonders in 

letzter Zelt mit sich, daß in den Betrieben Gefolg-
Bchaftsmltglieder im Angestel l tenverhällnls in grö­
ßerer Anzahl zum Heeresdienst eingezogen werden. 
Soweit es die betrieblichen Mögl ichkel ten zulassen, 
müssen diese Gefolgachaftsmltglieder vertreten wer ­
den. V ie l fach rücken nun an die Stella dar Einge­
zogenen solche Angestel l te, die bisher eina weniger 
qualif izierte Tät igkei t auaübten und dementsprechend 
auch ein geringeres Gehalt bezogen. Dla Betriebsfüh­
rer haben nun häufig in Verkennung der im Kriegs 
gebotenen Disziplin auf dem Gebiete der Lohngeatal-
tung in ungerechtfertigter We ise die Gehälter der 
Ver t re ter erhöht. Es widerspricht aber dem gesunden 
Volksempfinden, daß derjenige, der In der He imat 
verbleibt , daraus Nutzen zieht, daß sein Arbelts­
kamerad unter Einsatz te lnet Lebens V o l k und H e i ­
mat schützt. Der Reichsarbeitsminister hat deshalb 
eine Anordnung erlassen, die die Entlohnung von 
Ver t re tern einberufener Gefolgschaftsmitglieder im 
Angestelltenverhältnla zum Gegenstand hat. 

Übernimmt hiernach in einem Betrieb ein Gefolg-
achaltsmitglled ganz oder zum Tei l die Tät igkei t 
eines zum Wehrdienst einberufenen Angestel l ten, ao 
hat der Betriebsführer )ede mit dieser Ver t retung 
verbundene Erhöhung des Gehalts unverzüglich dem 
Relchstreuhändcr der Arbei t anzuzeigen. Dieser hat 
zu prüfen, ob das neue Gehalt der höherwertigen 
Leistung entspricht. Er kann der Erhöhung selbst 
dann widersprechen, wenn daa Gefolgschaftsmitglled 
hierauf aus einer Tari fordnung, Betriebsordnung, 
Dienstordnung, Anordnung oder einem Elnzelarbelta-
vertrag einen Rechtsanspruch hat. DarUber hinaus 
kann aber auch rechtsverbindlich ein änderet Ge­
halt festgesetzt werden. Ferner Ist es möglich, daß 
die Zustimmung zu der Gehaltserhöhung mit Auf­
lagen verbunden und daß Insbeiondere bestimmt 
w i r d , daß daa erhöhte Gehalt nur in 'Form einer 
widerruf l ichen Zulage zu geben Ist. Letzteres ist aus 
folgendem Grunde besonders empfehlenswert: W ü r d e 
man dem Vertreter eine Erhöhung des Gehalts 
schlechthin zubil l igen, so würde er seine Lebensfüh­
rung auf das neue Gehalt einstellen. Dies hätte dann 
unerwünschte Rückwirkungen zur Folge, wenn der 
Vertretene zurückkommt und daa Gehalt dea Ver ­
treters aul den ursprünglichen Satz zurückgesetzt 
würde. Bei der Gewährung einer Jederzeit widerruf­
l ichen Zulage weiß er von vornherein, daß die Ge­
haltserhöhung nur für einen bestimmten Zel t raum 
gedacht Ist. Die Zulege w i r d somit nicht zur Er­
höhung seines Lebensstandards, sondern In den wei t ­
aus meisten Fällen zum Sparen verwendet werden. 

Da der Reichstreuhänder der Arbel t nach dem 
Vorhergesagten der in Aussicht genommenen oder 
bereits durchgeführten Besserung der Bezüge des 

Was alles in der Welt geschieht... 
500jähriger Maulbeerbaum gefällt 

M a g d e b u r g . Ein altes Wahrzeichen 
Ilberstedts, der riesige Maulbeerbaum zwischen 
Kirche und Pfarrhaus, mußte wegen seines 
altersschwachen Zustandet von den Anliegern 
umgelegt werden. Sein Alter ist von einem 
Holzfachmann auf Grund der Jahresringe auf 
rund 500 Jahre geschätzt worden. Somit würde 
der Baum noch vor Luthers Zeit während des 
Bestehens des durch viele Sagen berühmten 
Klo st e is Kölbigk gepflanzt worden sein. V o m 
Kreiskulturamt, das den Baum unter Natur­
schutz gestellt hatte, war sein Roden geneh­
migt worden. Nach zweistündiger Arbeit 
stürzte der Baumriese, im unteren Stamm 

Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 
Kulturpolitik 

2S4 r r . i u f f i i h i . m K e n i m Jahr« I M ! . D e r Gene­
ra lsekretär der Re ichskul turkammer , M ln ls te r la l -
d l rektor H a n t H i n k e 1, nannte In e inem V o r ­
trag vor der Deutschen A k a d e m i e als dos große 
Ergebnis unseres Kunstschaffens I m Kr iege die 
Truppenbet reuung, In deren Rahmen etwa 16- bis 
18 000 deutsche Künst ler und Künst le r innen l a u ­
fend tät ig sind. Ferner haben die großen K u n t t -
und Ku l tu rwoehen etwa In W i e n , Salzburg, Ber ­
l i n sowie die Bayreuther Festspiele i m Kr iege 
eine Stelgerung sowie Ver t ie fung Ihrer Z ie le und 
Aufgaben er fahren . I m Jahre 1811 haben fa rner 
ungeachtet der Kriegsbelastungen in w i r tschaf t l i ­
cher und technischer Hinsicht i m Reich SM U r ­
auf führungen , darunter SS al le in auf musikal ischem 
Gebiet , stat tgefunden. S56 Theater m i t Uber 300 000 
Sitzplätzen haben zu 23 v . H . vor Soldaten, V e r ­
w u n d e t e n oder RUstungaarbeltern in Sondervor­
stel lungen gespielt. D ie Z a h l dar Rundfunkhöre r 
in Deutschland hat a m 1. M a l dieses Jahres d ie 
16-Ml l l ioncn-Grenze Uberachri t ten, obgleich auch 
h ier RohstoffschwIcrlRkelten fü r den z iv i len A p p a ­
ratebau Ins Gewicht fa l len . I m Bere ich des deut ­
schen F i l m t sind I m hinter uns l iegenden Jahr 
73 deutsche und IS ausländische F i l m e uraufge ­
f ü h r t worden . I m entscheidenden Bere ich dea 
Schr i f t tums lassen aich ähnl iche Leistungen nach­
weisen. 

Wissenschaft 
Gör l i t z r ichtet Jaknb-Böhme-Blb l lo tbsk e in . 

Gör l i tz , die Stadt des großen Philosophen auf dem 
Schusterschemel, Jakob Böhme, ist heute m e h r 
denn Je bestrebt, das W e r k dienen Gottsuchers zu 
neuem Leben zu erwecken. I m R a h m e n dieser A r ­
belt stand ein V o r t r a g Im Ratsarchiv von Prof . 
D r . Faust (Breslau) Uber Jakob Böhmes Bedeu­

tung fü r die Gegenwart . Z u Beginn t e i l t . A r c h i v ­
ra t D r . Pletach m i t , daß Gör l i t z m i t dem A u t b a u 
einer Jakob-Böhme-Blb l lo thek begonnen habe. 

Dichtung 
Einen slowakischen Wa ldbürger -Roman hat Jo­

sef H o r a k unter dem T i t e l „ D l . goldene S tad t" 
getchr leben. D i e goldene Stadt l t t dla a l te Berg­
stedt Schemnitz . D i e H a n d l u n g spielt im 18. Jahr ­
hunder t I m M i l i e u der deutschen sogenannten 
WaldbUrger faml l len , der Fami l ien , die In jener 
Ze i t des Bergrecht ausübten und et zu bedeuten­
dem Wohlstand brachten. 

Theater 
140 Jahre Goethe-Theater . Das v o n Goethe er ­

baute Theater zu Bad Lauchstädt , e iner der w e ­
nigen Bauten , d l . er persönlich betreut hat und 
d l . uns fast unveränder t über l ie fer t sind, begeht 
In diesem Jahre e in betonderes Jub i läum. A m 
26 Jun i Jährt sich z u m 140. M a l e der Tag seiner 
E inwe ihung . D e r Lauchstädter Theatervere in hat 
zu diesem Tage die Staatsachautplelerln Anton ia 
D ie t r ich (Dreaden) verp f l ich ten können . S l . w i r d 
e i n . Folge erlesener Ooethescher Gedichte vor t ra ­
gen. Daa Bohnhardt -Quar te t t br ingt klassische 
Mus ik . 

Film 
Japan le tz t deuttche F i lme ein. U m die B e ­

mühungen der Japanischen Regierung u m d l . k u l ­
ture l le Bet reuung der SUdseegeblete zu unter ­
stützen, stellte der Präaldent der führenden Japa­
nlachen FUmverlelhgesel lachaft „ T o w a Bhoj l " dem 
Informat ionsbüro der Regierung zweihunder t a u t -
ländlsche F i l m e zur Ver fügung, deren Großte i l 
der deutschen Produkt ion entstammt. 

schon seit Jahrzehnten hohl, krachend zusam­
men. Früher war eine neben dem Baum lie­
gende Gaststätte nach ihm benannt und welt­
bekannt. Die Gemeinde Ilberstedt w i l l an 
Stelle des alten einen jungen Maulbeerbaum 
pflanzen, um die heimatgeschichtlich denkwür­
dige Erinnerung wachzuhalten. 

Getaute Enzian-Räuber 
K e m p t e n (Allgäu). Eine Bergwachtstreife 

stellte in der Nähe eines bekannten Allgäuer 
Fremdenortes zwei Frauen beim Pflücken des 
streng geschützten stengellosen Enzians. Die 
Zählung des leider bereits gepflückten Enzians 
ergab eine Menge von 1220 zum Tei l bewur-
zelter Pflanzen. Anzeige gegen diesen in sei­
nem Ausmaß unglaublichen Fall von Pflanzen­
raub ist erstattet. Die Bergwacht - Abteilung 
Al lgäu bemerkt dazu: W e r der Meinung ist, 
das Reichsnaturschutzgesetz stehe nur für 
Idealisten auf dem Papier, wer glaubt, Jetzt im 
Kriege könne man die Berge ausplündern, und 
wer sich vorstellt, die Uberwacnungstätigkelt 
der Bergwacht sei wegen Mannschaftsmangels 
nicht mehr auf der Höhe, der befindet sich 
gründlich auf dem Holzweg. Für die vielen 
an der Front stehenden Männer machen die zu 
Hause Gebliebenen den doppelten und drei­
fachen . Dienst. Al le Gebiete werden wie im 
Fr'eden überwacht und den Vernichtern der 
Schönheit der Berge wird das Handwerk ge­
legt werden. 

Storch fiel ein Kind an 

R a g n i t (Ostpr.). Im Garten einer Siedlung 
spielte in diesen Tagen das kleine fünfjährige 
Mädchen des Besitzers, als die Mutter plötz­
lich Angst- und Schreckensschreie des Kindes 
vernahm. Sie eilte zu der Kleinen und sah, wie 
ein Storch das kleine Mädel mit dem Schnabel 
bearbeitete. Beim Nahen der Mutter ergriff der 
bösartige Vogel die Flucht. 

Eine Waschwanne Ist kein Kahn 
L ö w e n b e r g (Schles.) In Schosdorf im 

Kreise Löwenberg kam ein Junge auf den 
leichtfertigen Gedanken, eine Waschwanne als 
Kahn zu benutzen und damit auf dem Olsebach 
zu gondeln. Plötzlich kippte dte Wanne um und 
begrub den Jungen unter sich. Er wäre zwei­
fellos ertrunken, wenn nicht e i n In der Nähe 
befindlicher Landhelfer den Vorgang beobach­
tet und unter eigener Lebensgefahr den Jun­
gen gerettet hätte. 

Vertreters widersprechen kann, empfiehlt e t sich, 
die Anzeige über die beabsichtigte Gewährung zu-
tätzl lcher laufender oder auch einmaliger Zuwendun­
gen t o rechtzeit ig zu stellen, daß dem Relcbatreu-
händer der Arbel t eine Prüfung der Verhältnisse vor 
der er t ten Auszahlung Jener zusätzlichen Bezüge 
möglich tat. Widerspricht dlet . r dann einer solchen 
Lohnerhöhung, to w i r d auf d t . t . W e l t , vermieden, 
daß bere l t i gezahlte erhöhte Bezüge wieder zurück­
erstattet werden müssen. 

Bemerkenswert in der Anordnung das Reichs-
arbe l t tmin l t ter t und dem hierzu ergangenen Erlaß 
vom 14. 4. 1942 l t t d l . Tat tache, daß d l . beabtich-
t lgte Gehaltserhöhung a u t An laß dar Übernahme der 
Ver t re tung nicht genehmlgungt- , sondern nur an­
zeigepflichtig i t t . Damit w i rd zum Auadruck ge­
bracht, daß die Gewährung von höheren Gehältern 
bei Übernahme höherwertiger Tät igkei t nicht uner­
wünscht i t t , sondern daß sich die Handhabung nur 
in einem beatimmten Rahmen zu halten hat und mit 
dem gefunden Vo lk templ inden nicht in Wlder tp ruch 
stehen darf. Anders verhält e t t lch dagegen, wenn 
durch die Übernahme der Vertretung keine höher zu 
bewertende Tät igkei t autgeübt, sondern nur «in M e h r 
an Arbel t geleistet w i rd . I n diesem F a l l , muß grund­
sätzlich daran festgehalten werden, d a ß ' Im K r i e g , 
jeder zu einer durch die besonderen Verhältnisse 
bedingten Mehrarbel t verpfl ichtet tat, ohne beson­
d e r , f inanzielle Mehrleistungen zu verlangen. Be­
dingt jedoch ein Einzelfal l , daß aa ungerechtfertigt 
erscheinen würde, dem Vertreter keine Erhöhung 
aeiner Bezüge zuzubil l igen, ao muß der BetrlebsfUh­
rer einen Antrag auf Genehmigung zur Zahlung 
höherer Bezüge an den ReichttreuhSnder dar Arbel t 
richtent d l . bloße A n z e i g , in d ie tem P o l l , genügt 
a l to nicht. Der Reichstreuhänder der Arbel t muß 
dann eine besondere Genehmigung zur Zahlung der 
höheren Bezüge austprechen. 

Durch die Anordnung des R . lch ia rbe l t tm ln l t te r i 
und durch die eich hierauf gründende Praxit d .a 
R. lch i t rauhander t der Arbe l t w i r d letzt eindeutig 
Im ln tere t te der eingezogenen Gefolgtchoftsmltglle-
der der dem gesunden Volksempfinden enttprechen-
den Auffassung Autdruck gegeben, daß keiner em 
Kriege verdienen to l l . Rag.-Rat. Dr. Iva. B. Hahn 

Gesetze und Verordnungen 
Ostland nnd U k r a i n e Devisenausland. A U . von 

der deuttchen W e h r m a c h t neu beaetzten Ostgebiete 
alnd Devisenausland I m Sinne der deutschen D e ­
visenvorschri f ten. Sämtl iche Z a h l u n g « ! sind Ober 
daa Konto N r . 1006 der H a u p t v e r w a l t u n g der Re lch t -
k r e d l t k a t t e n bet der Reichsbank abzuwickeln. 
E inzahlung auf dleset Konto nur m i t Genehmigung 
der zuständigen Dienststel len, I m W a r e n v e r k e h r 
n u r auf G r u n d einer Devisenbescheinigung der z u ­
ständigen Re lch i t te l la . D l . Zah lung von U n t . r -
atUtzungabelträgen a n Famil ienangehörige und 
aonatlge Pr ivatpersonen I m Re lch tkomml tsa i ia t O t t ­
land, U b e r w e i t u n g v o n Lohneraparnlaten, der E r ­
w e r b und d l . Aus fuhr von Zahlungsmit te ln rra 
Reiseverkehr alnd ebenfal l t besonders geregelt . 

Aus dem neuen Ostraum 
Pet r ikauer Olaa. I n den beiden OUahUt ten 

„ K a r a " und „ H o r t e n t l a " , dla b a l d . In deutschem 
Besitz alnd, l t t d l . U m i t e l l u n g dar Produkt ion 
entsprechend den Kr iegsnotwendigkel ten ra t iona­
l is iert w o r d e n . W ä h r e n d f r ü h e r G laaerzeugn l t t . I n 
8000 F o r m e n hergestellt w u r d e n , beschränkt t tch 
h e u t , die Produkt ion auf 1000 Formen. Produzier t 
w e r d e n vor a l lem Gebrauchtgläaer, Elnweckgläaar , 
Gläser für A r z t e w i e Apotheker und Fensterglas. 

T a n k h o l l I m Generalgouvernement . D e r Höchst-
p re l t fü r Tankholz Ist au t 3,40 Z lo ty f ü r 1/30 cbm 

/estgesetzt . W e g e n dea wechselnden Feucht igkei ts­
gehaltes lat e in V e r k a u f nach Gewicht unzulässig. 
I m Genera lgouvernement bestehen bereits 106 
T a n k s t e l l e n f ü r Tankholz . 

Tor fgewinnung i m Generalgouvernement . D l . 
von den Kohlcngroßhändlern Warachaua I m ver ­
gangenen Jahre mi t 0,5 M l l l . Z I . gegründet . T o r t ­
gesellschaft m . b . H . erziel te bei e iner ze i twei l igen 
Beschäft igung von bis zu 14 000 A r b e l t e r n . I n . Aus­
beute von r u n d 30 000 t lu f t t rockenen T o r f e i . 

Textil-Rundtchau 
Japanl iche Seide. D i e Japanliche Kokonerzeu­

gung «teilte i l cb i m Ka lender jahr 1M1 auf 68,8 
M l l l . K a n gegen 67,6 M l l l . K a n i m J a h r . 1840. (E in 
K a n gleich 3,78 kg.) F ü r 1842 l t t In dem K o k o n -
erzeugungaplan. eine M e n g , von 1t MU1. K a n vor ­
gesehen. I n dem Ende M a l ablautenden Selden-
Jahr 1841/42 betrug die Erzeugung auf O r u n d des 
Rohaeldenpianea 660 000 (712 000) Plcul , w ä h r e n d 
1842/43 die Produkt ion auf 480 000 Plcul verminder t 
w e r d e n to l l . D u r c h die a taa t l l ch . Regul ierung den* 
Seidenwirtschaft w a r e t mögl ich, den Seidenpreis 
stabil zu e rha l ten ; denn bat atelgendem In lands­
bedar f Infolge Rückgänge der Kunatfasererzeu-
gung konnte d l . gespeicherte Exportseide i m I n ­
l a n d , untergebracht w e r d e n . D l . Umstel lung vom 
E x p o r t auf den vers tärk ten In landsabiatz w a r 
schon l a n g , vorberei tet . So w a r auch d l . ataat­
l l c h . P rü fung , d l . aelt dam J a h r . 1837 f ü r Expor t -
Rohseide e ingeführt w o r d e n war , auf d l . f ü r d . n 
In landaverbrauch b e s t i m m t . Rohseide ausgedehnt 
w o r d e n . Bisher w a r nur die P r ü f u n g von Expor t -
r o h s e l d . obligatorisch, w ä h r e n d a l . f ü r d l . besse­
r e n Qual i tä ten, die z u m Iniandaabsatz best immt 
w a r e n , f re iwi l l ig e r f o l g t . . N u n m e h r w u r d e auch 
f ü r Seide zum In landsverbrauch d ie P r ü f u n g e in ­
geführt . 

D ie schwedische T e x t l l - und B e k l e l d u n g s l n d . ' 
Stria hat m i t Rücksicht auf die 1843 eingeführt« 
Rat ional is ierung der T e x t i l w a r e n erhebUche E i n * 
achränkungen In Ihrer Produkt ion durch führe 1 1 

m ü t t e n , zumal die Absatzlage f ü r d ie schwedisch* 
Text i l industr ie als wen ig zuverlässig beurteUt wi r ' ' ' 
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I n unseren Volksl iedern f inden w i r 
Deutsche die gemeinsame He imat . 

Das kleine Wartehäuschen d e r Straßenbahn 
vor d e m Krankenhaus Ist fast z u m Bersten v o l l ­
gepfropft. Draußen prasselt, nach einem v o r ­
angegangenem Gewitter, seit Stunden ein Land­
regen auf das schon längst reingewaschene 
Straßenpflaster nieder, u n d d ie Straßenbahn 
kommt u n d kommt nicht. 

Es ist heiß in d e m k l e i n e n Raum u n d d i e 
Luft fast z u m Schneiden dick. Ich t r e t e in den 
Regen hinaus. Draußen l e h n e ich mich an eine 
Außenwand des Häuschens, dessen breit ausla­
dendes Dach mich einigermaßen v o r dem Re­
gen schützt. 

Ich atme mit Behagen d i e Irische, reine Luit 
und schaue mich um. W i e leergefegt sind Fahr­
damm und Bürgersteige. Alles Leben hat sich 
In die Toreinfahrten u n d Höfe geflüchtet. Der 
Regen rauscht m i t unverminderter Stärke. 

Lenaus Gedicht „Das Gewitter" kommt mir 
ein: 

„Der Sturm läßt seine Flügel sinken, 
Der Regen säuselt milde R u h ' . . . " 
Mi lde R u h ' . . . 

Lenaus Verse haben mich in eine welche 
Stimmung versetzt. Die Melodie eines Volks­
liedes, die dazu paßt, kommt mir in den Sinn. 
Ich pfeife sie halblaut v o r mich hin: „Wo die 
Wel len schlagen, an d e r Nordsee Strand" . . . 

Ein paar Schritte v o r m i r steht e i n älterer 
Soldat, der w i e ich Schutz v o r d e m Regen sucht. 
Er m u ß mein Pfeifen gehört haben, denn er 
schaut sich nach mir um, lächelt und — pfeift 
mit. W i r pfeifen eine Strophe, noch eine —• 
des ganze Lied . . .1 W i r legen viel Gefühl in 
unsere Musik: „ W o die Wel len schlagen an der 
Nordsee S t rand . . 

Nachdem w i r geendet, t r i t t der Landser an 
mich heran, reicht m i r d i e Hand und fragt: 
„Auch von d e r Wasserkant?" Ich schüttle ver­
neinend d e n Kopl u n d antworte: „Litzmann-
Städte r ! " 

Ein leichter Schatten der Enttäuschung huscht 
Uber sein breites, offenes Gesicht, um aber 
gleich einem gewinnenden Lächeln Platz zu ma­
chon. „Ist ja auch gleichl" sagt er. Noch ein 
fester Händedruck und er verschwindet in der 
endlich angekommenen Straßenbahn. B. S. 

Eine Poftroertzeldienfchau 
V o m 13. bis 16. Juni findet in Litzmannstadt 

eine Postwerlzeichenschau stat t . Es gelangt 
e i n e Serie v o n v i e r Sonderpostkarten z u r Aus­
gabe. Ein Sonderpostamt mit Sonderstempel 
wird eingerichtet. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung Stadt. Krrttscrtulungsamt. Die lür Sonntag 

angesetzte Breitenschulung lallt aus. Kr«l»au»blldung»I«lt«r. 
Sonntag 9 Uhr treten sfimtl. Pol. Leiter einschl. Fahnen­
träger mit Kreis- und Ortsgruppentahncn Im Hol der Ge-
oeral-Ton-Brlcscn-Schule,' Hermann-Oörlng-Straßc, zum Aus-
blldungsdlcnst an. Anzug: Uniform, Stielet, Braunhemd. 

Og. Quallpark. Sonnabend 19.30 Uhr Mitgliederver­
sammlung Im Ocm.-Saal von Scheibler und Orohmann. 

Hltlir-junind, Bann « 3 . Alle Mädel des BDM. Werkes 
„Oaube und Schönheit" treten Sonntag 8 Uhr zum Relchs-
sportwcttkampl an, und zwar; Gr. 1 — Helcncnhof; Gr. 2 — 
Volkspa.'k; Gr. 3 — Zellgarn AG., Ostlandstrafle; Or. 4 
und S — Böhmische Linie B0. 

Gestern nachmittag traten die Ratsherren 
von Litzmannstadt zu einer nichtöffentlichen 
Beratung zusammen. Die Tagung fand zum 
ersten M a l e im Festsaal des neuen Rathauses 
in der Adolf-Hitler-Straße 104 statt. Zunächst 
wurde die Haushaltssatzung für das Rechnungs­
jahr 1942 beraten und verabschiedet. Bürger­
meister und Stadtkämmerer D r . M a r d e r gab 
in großen Zügen einen Überblick über die Ent­
wicklung der städtischen Finanzwirtschaft seit 
1940. W a r es 1940 noch nicht möglich, den Aus­
gleich von Ausgaben und Einnahmen durchzu­
setzen, well besonders große einmalige Aufbau­
maßnahmen einer noch nicht voll arbeitenden 
Einnahmewirtschaft gegenüberstanden, so ist es 
schon im Laufe des vergangenen Rechnungs­
jahres 1941 gelungen, den Ausgleich von Aus­
gaben und Einnahmen durchzusetzen. Die 
Schaltung einer großen Anzahl wichtigster 
Einrichtungen auf allen Verwaltungsgebieten 
war die Frucht beider Jahre. 

Im neuen Haushaltsjahr kann unter der 
Voraussetzung gleichbleibender Finanzzuwei­
sungen des Reiches bereits ein ausgeglichener 
Haushaltsplan vorgelegt werden. Dieser zeigt In 
jeder Beziehung die Ausrichtung auf die Kriegs­
aufgaben. Die kriegswichtigen und kriegsent­
scheidenden Verwaltungsmaßnahmen beherr­
schen dos Haushaltsbild. Nicht notwendige Bau­
maßnahmen sind zurückgestellt, ohne daß dabei 
jedoch der unabwendbare weitere Aufbau der 
Stadt besonders in kulturpolitischer Hinsicht 
zurückgedrängt worden wäre. An Stelle eines 
Finanzbedarfs im ordentlichen Haushaltsplan 
von 99 Mil l ionen Reichsmark im Vorjahr tritt 
daher der geringere von 92,9 Mil l ionen im Jahr 
1942. Die außerordentlichen Maßnahmen sind 
aui 6,7 Mil l ionen R M . beschränkt worden, so 
daß Insgesamt 99 Mil l ionen RM. das Gosamt-
haushaltsvolumen ausmachen. 

Nach seiner linanzwirtschaftlichen Bedeu­
tung steht diesmal kriegsbedingt nicht der Bau­
haushalt, sondern der F ü r s o r g e h a u s h a l t 
an erster Stelle, maßgeblich beeinflußt von der 
Verbesserung der Fürsorgeleistungen für die 
deutschen Hilfsbedürftigen und von den Lei­
stungen für den Familienunterhalt. Erst dann 
folgen die Bauämter, wo vor allem das Straßen­
bauamt hohe Beträge benöigt, damit das 
Straßennetz kriegsnotwendig unterhalten wer­
den kann. Vordringlich ist die Instandsetzung 
der Bürgersteige, und zwar aus Gründen der 
Sicherheit der Bevölkerung (Verdunkelung I) 
An vierter Stelle steht nach der allgemeinen 
Verwaltung mit den kriegswichtigen Aufgaben 
des Ernährungs- und Wirtschaftsamts der Haus­
halt des Gesundheitswesens und der Volks- und 
Jugendertüchtigung. Auf diesem wichtigen Ge­
biet darf nichts versäumt werden. Wenn auch 
der Bedarf des Schul- und Kulturhaushalts 
stets prozentual an letzter Stelle steht, so Ist ge­
rade hier dafür gesorgt worden, daß für alles 
Notwendige und vor allem Mögliche die erfor­
derlichen Mit te l bereit stehen. 

Außer den laufenden Ausgaben sind auch 
diesmal erhebliche einmalige bzw. außerordent­
liche Ausgaben vorgesehen. Diese Mittel die­
nen vor allem der Verbesserung der Wohnungs-
Verhältnisse und der Aufschließung von Wohn­
gebieten, der Vervollkommnung der Luflschutz-
und Feuerschutzeinrichtungen, dem weiteren 

Ausbau unserer Schulen, der Vergrößerung 
unseres Tierparkbestandes, der Vervollkomm­
nung des Säuglingshelms am Volkspark, der 
weiteren Ausgestaltung der Krankenhausein­
richtungen und der Einrichtungen der Leibes­
übungen, der Durchführung des Ernahrung«-
hilfswerks und der Weiterführung der Kanall-
sations- und Wasserversorgungsarbeiten. Ferner 
sind Mittel für die Ausgestaltung der Grün­
flächen und die Erweiterung und Verbesserung 
der Forsten eingestellt. Die Stadtsparkasse wird' 
mit einem Eigenkapital ausgestattet. Weiterhin 
sind neben Grundstückserwerb für notwendige 
Sofortausgaben vorgesehen: die Schaffung der 
Dauerklelngartenanlage Helenenhof, die Neu-
Regulierung und die weitere Vervol lkomm-

AmT0FFa^R0H$Tff?7«t» ,.!C il,?ST0FFä«*R0HST0!«« 
Übermenschliches wurde von zahllosen, 
namenlosen Kämpfern in der Winter-
schladu geleistet! Von Dir wird die Abgabe 
der Altklcider, der Flicken und Stoffreste 
f ü r d i e A r b e i t e r d e r H e i m a t ­
f r o n t gefordert zur 
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nung der Mü l l - und Fäkalienabfuhr. W i e wir 
sehen, ist das trotz aller Kriegsbeschränktheit 
ein großes Programm. Erfreulich ist, worauf 
Bürgermeister Dr. Marder besonders hinwies, die 
Erstarkung der Steuerkraft der örtlichen Wi r t ­
schaft, die es verstanden hat, innerhalb kürze­
ster Zeit den Anschluß on die kriegsw'rtschaft-
lichen Aufgaben zu finden, und die durch ihre 
Init iative zugleich auch die gesunden Grund­
lagen der städtischen Finanzwirtschaft schafft. 
Es müsse allerdins verhindert werden, sagte der 
Bürgermeister, daß durch übermäßigen Abzug 

der Arbeitskräfte strukturelle Veränderungen 
der Bevölkerungszusammensetzung eintreten, 
die eine Dauerschädigung herbeiführen können. 
Eine Verlagerung von Aufträgen zu den Orten, 
in denen die Wohnstätten und öffentlichen 
Einrichtungen für die erforderlichen Arbeits­
kräfte und außerdem die Arbeitsräume vorhan­
den wären, sei volkswirtschaftlich und volks-
politisch dem Ausgleich von Arbeitskräften 
vorzuziehen. Gerade für Litzmannstadt träfen 
diese günstigen Voraussetzungen zu. 

Im Anschluß an die Haushaltsberatung wurde 
eine Anzahl über- oder außerplanmäßiger Aus­
gaben behandelt, die seit der Aufstellung des 
Haushaltsplans erlorderlich wurden. Von allge­
meinem Interesse dürlten weitere Verbesserun­
gen der Luitschutzmaßnahmen, die vorgesehene 
Einrichtung eines Schülerheims, die Verbesse­
rung des Fundus des Stadttheaters durch 
größere Ankäufe, u. e. eines geschlossenen 
Kostümfundus, die erhöhte Fürsorge für Kriegs­
beschädigte (u. a. durch zur Verfügung-
Stellung von Lastenbahnfahrpreiaen), die Schaf­
fung einer zentralen Fachbücherei für die 
Ärzteschaft, die allen Ärzten zur Verfügung 
stehen soll, die verstärkte Förderung von Ehren­
patenschaften an erbgesunde kinderreiche Fa­
milien, die Anschaffung von Sportgeräten und 
ein Zuschuß an den Rennverein in Posen sein. 

So tritt die Stadt Litzmannstadt in das dritte 
volle Kriegshaushaltsjahr mit weiteren großen 
Aufgaben und mit gesicherter Finanzlage. W ä h ­
rend die polnische Stadtverwaltung trotz mi ­
nimalster Gemeinschaftsleistungen nicht ein­
mal In Friedenszeiten zu einer geordneten F i ­
nanzführung fähig war, nur gegen Verpfändung 
von Vermögenswerten und durch Begebung von 
Wechseln den erforderlichen Kredit erhielt, ist 
das junge Litzmannstadt Inmitten des entschei­
denden Ringens zur Erfüllung aller im Krieg 
überhaupt möglichen Aufgaben in der Lage, 
ohne tatsächliche Erhöhung seines Schulden­
standes seine größeren Aufgaben zu erfüllen. 

Völlige Neugeftaltung öee Frieöhofsroefens 

Mäöel zu tüchtigen Kräften auegebilöet 
Wohlgelungcne Ausstellung der Städtischen Frauenlach- und Berutslachscluüe 

Gestern nachmittag 
wurde eine vielseitige 
Ausstellung, die einen 
umlassenden Einblick iu 
die Arbeitsgebiete der 
Städtischen Frauenfach? 
und Berufsfachschule Litz­
mannstadt gibt, eröffnet. 
Prau Direktorin Z I e-
r o l d begrüßte die Gäste 
'und übergab dem Ober-
bürgeimeister, Pg. V e n-
't z k 1, das W o r l zur Er­
öffnung. In einer kurz.m 
'Ansprache wies der Ober­
bürgermeister darauf hin, 
daß es ja leicht sei, aus 
dem vollen zu schöpfen, 
daß aber der wirkliche 
Wer t und die tiefe Be­
deutung in der Überwin­
dung der Schwierigkeiten 
und der sich auftürmen­
den Hindernisse liege. In 
den zwei Jahren, die die Schule besteht, sei 
schon Hervorragendes geschaffen worden und 
Immer wieder geht es bergauf. Die Ausstellung 
soll nun zeigen, was die Mädel alles lernen 
und In welcher Form sie das Gelernte verwei ­
ten. Frau Direktor Z i e r o 1 d gab einen 
wissenswerten Überblick über den von Monat 
zu Monat stark anwachsenden Aufbau und die 
zu meisternden Aufgaben dor Schule. In der 
Zeit ihres Bestehens erweiterte die Schule zu­
sehends auf Grund der an sie gestellten Anfor­
derungen ihre Räumlichkeiten und Ausbildun­
gen. Wenn auch die Raumfrage sehr erschwo-
rend ins Gewicht fiel, so wurde sie doch immer 
wieder gelöst. 

Lieder der Schülerinnen, Darbietungen eini­
ger Klassen aus dem Deutsch-, Gesang- und 
Turnunterricht gaben einen entsprechenden 
Ausschnitt aus den Stunden. Dann begann 
die Führung durch die Ausstellung und den 
offenen Unterricht. In verschiedenen Räumen 
der Schule stehen große Tische mit den ge­
fertigten Arbeiten. 

In der Fachklasse für Schneiderinnen wird 
zuerst das einfache Handnähen, das Maschinc­
nähen und die Teilarbelt gelehrt, dann geht es 
langsam zum Selbständigen Anfertigen der Klei­
dung über. Aus Altem wird Neues geschaffen, 
Klnderkleider entstehen aus Resten, Farbzusam­
menstellung, Berufskunde und Zeichnen bilden 
die Mädel zu tüchtigen Kräften heran. 

Die Mädel , die Kinderpflegerinnen werden 
Wollen, haben ein reiches Betätigungsfeld. In 

über den nächsten Punkt der Tagesordnung: 
N e u g e s t a l t u n g d e s F r i e d h o f s w e -
4 e n s berichtete Stadtrechtsrat T h o m a s . 

Auf Grund dei Verordnung des Reichsstatt­
halters vom 3. Oktober 1941 über Friedhöfe im 
Reichsgau Wartheland sind sämtliche Friedhöfe 
in Litzmannstadt, die im Eigentum eines kon­
fessionellen Vermögensträgers standen, In das 
Eigentum der Stadt übergegangen. 

Lltzmannstadt besitzt heute eine Fülle von 
Friedhöfen — von größten und großen ange­
fangen bis herab zu winzig kleinen. In Zu­
kunft werden nur noch d r ei Friedhöfe übrig­
bleiben: Nämlich: für D e u t s c h e u n d 
N i c h t p o l e n der Friedhof in der Sulzfelder 
Straße (der auch von der Frledericusstraße aus 
zugänglich ist) und für Polen der Friedhof an 
der Heerstraße und am Kompaßweg. Der Fried­
hof in der Gartenstraße kommt für Deutsche 
und Nichtpolen nur in Frage, soweit bereits 
E r b b e g r ä b n i s s e vorhanden sind. Die 
N e u Z u t e i l u n g von Bestattungsplätzen fin­
det n i c h t mehr statt. 

Die übrigen Friedhöfe, nämlich: Balten­
bzw. Rigaer Straße, Reckstraße (Karlshof), Rod­
siedlerweg (Stockhof), Straßburger Linie (Stadt­
teil Friedrichshagen), Heerstraße (Effingshausen), 
Bri l lanlweg (Karlshof), Waldborn, Ostland­
straße bzw. Koppelweg (Friedrichshagen), Ho-
hensteiner Straße (Radegast), Hohensteiner 
Straße, Lößbodenweg, Böhmische Linie, Gl iken-
deelcr W e g (Erzhausen), Wilhelm-Hauff-Straße 
(Erzhausen), Artur-Meister-Straße und Segel­
straße werden nicht mehr belegt. 

Aber sie bleiben bis auf weiteres, mindestens 
bis zum Ablauf der R u h e z e i t e n , erhalten. 
Diese beträgt auf Anordnung des Gauleiters 
f ü r D e u t s c h e 4 0 J a h r e , für Polen 15 
Jahre. Bis dahin können die Grabstätten von 
den Angehörigen weiter unterhalten und ge­
pflegt werden. 

Die vorgenannten drei Friedhöfe werden 
einheitlich gestaltet werden. Der Friedhof in 
der Sulzfelder Straße, der eigentlich aus fünf 
Friedhöfen besteht und einen prächtigen Baum­
bestand aufweist, eignet sich ganz besonders 
gut dazu. Er wird seine Nebenaufgabe: als 

Lunge jenes Stadtteils zu dienen, nach der 
Neugestaltung und E r w e i t e r u n g ausge­
zeichnet erfüllen können. Auch der Friedhof 
in der Heerstraße und am Kompaßweg wird er­
weitert werden. Zunächst wird eine Verbin­
dung zwischen diesen beiden Begräbnisstätten 
hergestellt werden. Auch dieser Friedhof wird 
mit der Zeit zu parkähnllchen Anlagen ausge­
staltet werden, die in jener parklosen Gegend 
die Rolle der Lungen jenes Stadtteils spielen 
werden. 

Die erstmalige Herrichtung und dauernde 
Pflege der einzelnen Gräber auf den d e u t ­
s c h e n Friedhöfen wird auf Wunsch der A n ­
gehörigen Verstorbener von dem zu schaffen­
den Friedhofsamt (Friedhofsgärtnerei) über­
nommen. M i t diesen Arbeiten können auch 
vom Friedhofsamt zugelassene Gärtner beauf­
tragt werden. 

Die Verwaltung der Friedhöfe durch die 
Stadt erfolgt vom 15. Juni d. J. an. 

Der Antrag auf Verleihung des Enteignungs­
rechts an die Stadt zur Errichtung eines Be­
zirkslehrerseminars wurde zurückgezogen. 

über die Vergebung des Anschlagwesens 
wurde ein neuer fünfzehnjähriger Vertreg ab­
geschlossen. Eine entsprechende Erweiterung 
der Zahl der vorhandenen Anschlagsäulen ist 
vorgesehen. 

Ferner berichtete der Bürgermeister über 
n e u e Tarifpreise für die Versorgung mit Gas. 
Der neue Tarif bezweckt die Entlastung der 
sozial schwächer gestellten Abnehmer. Eine 
besondere Berücksichtigung der Kinderreichen 
ist vorgesehen. 

Der Beteiligung der Stadt an der Elektrizi­
tätsgesellschaft Wartheland A G . mit einem 
weiteren entsprechenden Betrag wurde zuge­
stimmt. 

Zum Fürsorgewesen gab Stadtrat L1 n d n e r 
Erläuterungen. 

Die vom Oberbürgermeister V e n t z k i ge­
leitete Beratung gab den Ratsherren weiter 
Gelegenheit, sich über verschiedene sie inter­
essierende Angelegenheiten der städtischen 
Verwaltung noch besonders zu unterrichten. 

A. K. 

Strickerinnen bei llelßlger Arbelt 
>• FelöpoftfürNichtfolÖatengebührenpflldittg 

(Aufnahme: Bet i ) P r i v a , e u n d ßehörden-Brieie, Drucksachen und Päckchen aus den besetzten Gebieten 

einer Turneckc wird der Körper der Kleinen 
wendig gemacht, Im Krabbelstall vergnügen 
sich die noch winzigen Erdenbürger, Spielzeug 
am Boden und Spielzeug am Tisch sind immer 
für das in Frage kommende Alter des Kindel 
bestimmt. In einem Saal ist vielerlei Werkar­
belt zur Schau gestellt, die aus einfachem M a ­
terial sinnvoll geschaffen wurde. Bunte Zeich­
nungen aus dem Zauberreich des Märchens, 
einfache Puppenstuben, Tankwagen aus rohen 
Klötzen, sie alle erfreuen leicht ein Kinderherz. 

Ein großer Teil der Ausstellung ist der Haus­
wirtschaft, dem Kochen, sachgemäßen W a ­
schen und Bügeln, der hauswirtschaftlichen 
Buchführung und der Säuglingspflege gewidmet. 

I n der Berufsausbildung „Schmückende Be­
rufe" lernen die Stickerinnen die Kunst der 
schönen Stickerei vom einfachen Kreuzstich bis 
zur Zusammensetzung verschiedenartigster M u ­
ster. 

Im Garten tummeln sich bei fröhlichem tur­
nerischem Spiel in leichten Luftanzügen die 
kleinen Buben und Mädel , die vorbildlich be­
treut werden und manche wertvolle Anregung 
geben. 

Für die Volksschülerin, die gerne weiter­
kommen möchte, bietet die Haushaltungs-
schule eine gute Aufstiegsmöglichkeit. Es kann 
begabten jungen Mädchen gelingen, sogar Ge­
werbeschullehrerin zu werden. 

Die Ausstellung, die schon sehr gute Lei­
stungen der Schülerinnen zeigt, dauert bis 
.1. Juni, 

Nach einer Mittei lung des Reichspost­
ministeriums wird in allen Gebieten, In denen 
als deutsche Post nur die Deutsche Feldpost 
besteht, ein gebührenpflichtiger Postverkehr 
„Durch Deutsche Feldpost" eingerichtet. Zuge­
lassen zu diesem Verkehr können die in die­
sen Gebieten eingesetzten deutschen Dienst­
stellen, Körperschaften, Organisationen, Unter­
nehmen und selbständigen Einzelpersonen deut­
scher Staatsangehörigkeit sowie die bei diesen 
Stellen usw. beschäftigten Reichsdeutschen 
werden, soweit sie nicht zur Benutzung der 
Feldpost berechtigt sind. Zugelassen sind in 
abgehender und ankommender Richtung ge­
wöhnliche und eingeschriebene Postkarten, 
Briefe und Drucksachen bis 250 Gramm und 
Päckchen bis 1000 Gramm ohne Rücksicht auf 
eine etwa bestehende Sperre für Feldpostsen­
dungen. Im Verkehr der relchsdeutschen Ge­
folgschaftsmitglieder der erwähnten Stellen, 
also im sogenannten Privatverkehr, sind zuge­
lassen gewöhnliche Postkarten und Briefe bis 
100 Gramm sowie gewöhnliche Päckchen bis 
1000 Gramm, jedoch nur soweit durch Feld­
postsperren keine Einschränkungen veriügt 
sind. Die Sendungen sind nach den Inlands­
gebühren freizumachen. Sie müssen über der 
Anschrift den rot umrandeten Vermerk „Durch 
Deutsche Feldpost" tragen. Für die Teilnahme 
an dem Postverkehr „Durch Deutsche Feldpost" 
ist eine besondere Genehmigung erforderlich. 
Doch schließt die Zulassung einer Dienststelle, 
Organisation oder eines Unternehmens gleich-

zeltig die Zulassung der bei ihr beschäftig­
ten relchsdeutschen Gefolgschaftsmltglieder ein. 

Hauswirtschaftliche Arbeltsgemeinschaft des 
BDM.-Werks „Glaube und Schönheit" in Zu­
sammenarbeit mit dem Jugendamt der Deut­
schen Arbeitstront. In den hauswlrtschaft-
lichen Arbeitsgemeinschaften des BDM.-
Werkes „Glaube und Schönheit" wird alles 
gelehrt, was ein Mädel an praktischen Dingen 
zur Führung eines Stadt- oder Landhaushaltes 
wissen muß. Diese Arbeitsgemeinschaften sind 
im Augenblick ihrer besonderen Bedeutung 
wegen wesentlich in den Vordergrund der 
BDM.-Arbeit gerückt. Sie tragen mit dazu bei , 
wichtige Winke, praktische Rezepte und ähn­
liches, was einer Hausfrau heute die Erfüllung 
Ihrer gewiß nicht einfachen Pflichten erleich­
tern kann, In die Haushalte zu tragen und 
und wirksam werden zu lassen. Auch im 
BDM.-Werk „Glaube und Schönheit" des Ban­
nes Lltzmannstadt beginnen jetzt hauswirt­
schaftliche Arbeitsgemeinschaften, zu denen 
sich noch eine Reihe 17- bis 21jährige Mädel 
melden können. Anmeldungen sind zu richten 
an die Mädelführung des Bannes Lltzmann­
stadt, Jugendstraße 14, 2. Stock. 

Für krlegcrhtnterbliebene lallt vom 1. Juni 
1942 an die Pflicht zur Entrichtung der; Kran­
kenscheingebühr und des Arzncikogtenantijtls 
in der Krankenversicherung weg. Der Reichs« 
arbeitsminister hat eine entsprechende Anord­
nung erlassen. 



Ans dem w m t h ü a n & Einmal auf Öem FührerftanÖ einer Sdinellzugemafcbine 
Mehrlclftung Ift rolrhllChee Herrentum „ i n e B a h r t f a n I t m i t b e s o n d e r e m Berechtigungsschein I Erweitertes Blickleld während einer Reise I Lokomoliviührer und Heizer 

r. In einer Versammlung der Betriebsführer, 
Betriebsobleute und Zellenwalter der DAF . im 
Deutschen Haus ln Leslau erfolgte im Rahmen 
einer von musikalischen Darbietungen des 
Kammerorchesters umrahmten Feierstunde die 
Bekanntgabe und Auszeichnung der im Lel-
•tungskampf 1941/42 erfolgreichen Betriebe 
des Kreises Leslau. Gauobmann Dr. D e r i c h s ­
w e i l e r (Posen) betonte in seiner Ansprache 
die veränderte Struktur des Leistungskampfes. 
Der Leistungskampf ist heute ein wichtiger 
Faktor auf dem W e g e der Leistungssteigerung 
geworden, er Ist also ganz nach k r i e g s ­
w i c h t i g e n Zielen auszurichten. Heute ent­
scheiden nicht hygienische Maßnahmen dieser 
und jener Art , vorbildliche Neubauten, sondern 
allein der innere Zusammenhalt, die wahre Be­
triebsgemeinschaft, denn nur durch sie können 
Mehrleistungen sichergestellt werden. Dem 
deutschen Menschen sind große und größte 
Aufgaben noch vorbehalten, daher muß und 
wi rd er in diesem Ringen, das kompromißlos 
ausgetragen wird, siegen. Sein Herrentum Ist 
Mehrleistung, Mehrkönnen, Vorbi ld an H a l ­
t u n g und C h a r a k t e r . Sein Herrentum ist 
geistige Führung. Im Volkstumskampf gelten 
uns die Richtlinien des Gauleiters: der Pole 
•ol l nach dem bewertet werden, was er für 
uns zu leisten imstande ist. Als Arbeitskraft 
steht ihm ein gewisser Schutz zu. Zur Errei­
chung der Höchstziele und Mehrleistungen die­
nen folgende Maßnahmen: Betriebs- und Fach­
schulung, arztliche laufende Betreuung der 
Gefolgschaft, Gemeinschaftsverpflegung, wie 
sie gerade Jetzt mit aller Macht angestrebt 
wird, und die .Veranstaltungen von „Kraft durch 
Freude", 

Qauhauptetadt 
Der Obergebietsführer besichtigte. (Eig. 

Meldung.) Obergebietsführer Werner K u h n t, 
der nach seinem Fronteinsatz kürzlich das Ge­
biet Wartheland der H J . wieder übernahm, be­
suchte ln den Pflngstfeiertagen eine Reihe von 
Führerlagern der Hitler-Jugend, die der prak­
tischen Ausrichtung für die Sommerarbelt der 
HJ . dienen sollen. Er weilte u. a. in H o h e n -
• a 1 s a und H e r m a n n s b a d . In den beiden 
zuletzt genannten Städten stattet« er auch dan 
Landdienstlagern einen Besuch ab. Den A b ­
schluß der Fahrt bildete eine Besichtigung der 
Bauernschule der Landesbauernschaft in Schwa­
nen, wo gerade ein Lehrgang für Kreisjugend-
wartinnen des Reichsnährstandes durchgeführt 
wird. „I 

Der Pflanzendoktor Im Sundfunk. Krank-
heiten und Schädlinge bedrohen unsere Kul ­
turpflanzen in ihrem Wachstum, und auch nach 
der Ernte entstehen noch viele Verluste, die zu­
sammengenommen einen großen Schaden In 
unserer Nahrungsversorgung darstellen. Es Ist 
nicht notwendig, daß in jedem Jahre ein Tei l 
unserer Ernte durch Schädlinge und Pflanzen­
krankheiten verlorengeht. Im Zeichen der Er­
zeugungsschlacht ist deshalb der Pflanzenschutz 
und die Schädlingsbekämpfung von wesentli­
cher Bedeutung. Ober dieses Thema hören wir 
am Sonntag, dem 31, M a i , morgens von 8 bis 
8.15 Uhr, im Landfunk der Sender Posen und 
Lltzmannstadt eine Sprechstunde im Pflanzen­
schutzamt der Landesbauernschaft. Ein Bauer 
besucht den Pflanzendoktor, um sich über Maß­
nahmen zur Bekämpfung der Schädlinge Aus­
kunft zu holen, 

Es ist wohl schon oft der Wunsch manches 
Jungen und ebenso manches Vaters eines Jun­
gen, dessen schönstes Spielzeug ja die be­
kannte Eisenbahn seines Sprößlings ist, ge­
wesen, einmal eine Fahrt auf einer richtigen, 
großen Lokomotive mitzumachen. Ganz ver­
ständlich! Und es war auch unsere leise Hoff­
nung schon immer einmal, ebenso n i c h t 
g a n z a l l t ä g l i c h zu verreisen. 

Dieser Tage nun erfüllte die Reichsbahn­
direktion Posen unser heimisches Verlangen. 
Doch war dies nicht so leicht wie etwa das 
Lösen einer Fahrkarte an irgendeinem Bahn­
hofsschalter, nein, dazu gehören genaue Per­
sonallen, Ausweise usw. Vor al lem aber war 
dazu die Unterschrift unter eine wichtige Er­
klärung wegen Haftpflicht notwendig, die w i r 
leisten mußten. Und erst in diesem feierlichen 
Augenblick k a m uns zum Bewußtsein, daß w i r 
e t w a s B e s o n d e r e s vorhatten) denn das 
Einsetzen des Namenszuges erinnerte uns 
daran, daß wir zwar schon in einem Flugzeug 
gesessen oder gar eine Ballonfahrt ins Unge­
wisse mitgemacht hatten, wozu derlei „Siche­
rungen" erforderlich sind, nicht aber eine 
Spritztour auf der Lokomotive. 

V o n dem einstigen Grenzbahnhof A l e x -
a n d r o w o fuhren wir auf unserem erhöhten 
rußgeschwärzten Stand bis nach Leslau, also 
ein schönes Stück durch die W e i c h s e l -
n i e d e r u n g mitten im erwachenden Frühling, 
zwischen neubestellten Äckern, grünenden 
Saaten und verjüngten Wäldern hindurch, und 
hinten am Horizont grüßte silbern das Band 
des Stromes. Dies alles aber erlebten wir nur 
im Seitenblick, denn diesmal war die Blickrich­
tung schnurstracks nach vorn, sie wurde vom 
Schienenweg bezeichnet. 

Bs war eine Schnellzugslokomotive, die wir 
bestiegen, wie uns belehrend mit dem Zeige­
finger auf die Seriennummer 19 unser Beglei­
ter sagtet sie zog aber diesmal, etwas behäbi­
ger als sonst, einen Personenzug. Als wir die 
schmalen Treppentritte zum Führerstand des 
„Schwarzen Giganten" emporkletterten, sahen 
auch wir gleich an einigen Schildern, daß er 
schon eine wechselvolle Geschichte hinter sich 
hatte. In D e u t s c h l a n d h e r g e s t e l l t , 
seinerzeit an Polen geliefert, dann an das 
Reich zurückgekommen, und nunmehr steht sie 
endgültig im deutschen Bahndienst. 

Es herrschte eine ganz ansehnliche Wärme 
vor der „Feuerkiste" des Lokomotivstandes, 
und e i war gut, daß von außen her etwas Luft 
hereinwehte, sonst hätte man schon T r o p e n ­
h i t z e erlebt. Die große Kesseltür öffnet sich. 

und schon muß der Heizer wieder tüchtig 
Kohle geben, damit das „klare Feuer" erhalten 
bleibt, was eine helle Glut ohne Qualm be­
deutet. Er muß also in kurzen Abständen 
immer wieder nachlegen, Ist also ständig in 
Bewegung. 

Dies ist aber nur ein Teil der Beschäftigung 
des Mannes, der die rechte Hand des Lokomo­
tivführers ist, der unausgesetzt auf seinem 
Führerstand vor der Steuerung steht. Er hat 
den gedruckten Fahrplan mit den genauen 
Zeiten, stets an seinen Stand angeheftet, vor 
Augen, kontrolliert unaufhörlich die Minuten, 
gibt Dampf zu oder ab, was eben der Sinn 
dieses Steuerns ist. Es erinnert deutlich an 
das Gasgeben und Gaswegnehmen beim Kraft­
wagen. 

Plötzlich wird der Bremshebel gezogen, 
denn schon die noch aufrecht stehende Rund­
scheibe eines Vorsignals sagt ohne weiteres 
dem Kenner: Noch keine Einfahrtl Diese 
letzten Wor te rief eben gerade der Heizer 
seinem Lokführer zu, wei l es eben Pflicht der 
beiden beamteten Maschineninsassen ist, die 
V e r k e h r s z e i c h e n d e r S c h i e n e ge­
meinsam zu beobachten. Daraufhin wi rd die 
Dampfpfeife gezogen und ein schriller Pfiff 
hallt im nahen Walde wieder. Die Signalscheibe 
kippt zur Seite. Die Einfahrt ist freil 

Langsam rollt der Zug in die erste Station 
hinein. Der Heizer blickt hinaus auf den Bahn­
steig, wei l der Bahnhof auf der linken Seite 
liegt und ihn daher der Lokomotivführer von 
seinem Stand aus nicht übersehen kann. Der 
Fahrdienstleiter hält bereits seine Scheibe wie­
der empor, ein stummes Zeichen für das Kom­
mando „Abfahrt". Die Bremse wird gelöst und 
der Zug fährt weiter. 

W i r haben uns inzwischen etwas mit dem 
Wasserstandsglas vertraut gemacht, das an­
zeigt, ob der K e s s e l g e n ü g e n d W a s s e r 
hat oder noch etwas ihm zugeführt werden 
muß. 

Die Kohlen hinter uns im Schlepptender 
fangen bei dem trockenen Wetter an zu stau­
ben. Der Heizer öffnet deshalb einen Wasser­
hahn und spritzt m i t d e m S c h l a u c h i n 
d i e s c h w a r z e M a s s e hinein, doch in ein 
paar Minuten war sie wieder ausgetrocknet. 
Es ist eben ein schwärzender Beruf, dies lange 
verantwortungsvolle Stehen auf der Maschine. 

Der Dampfregler am Kessel w i rd betätigt, 
denn der Führer der Lokomotive hat Gefühl 
für seine Maschine, so etwa wie ein guter 
Kraftfahrer Jedes leiseste Geräusch seines W a ­
gens versteht und ihm nachgeht. Erneut wir-

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Kutno 

Hohensalza 
Der Schülzenpark wurde eröffnet Im 

Rahmen eines schlichten Feieraktes wurde der 
Schützenpark der deutschen Bevölkerung zur 
Benutzung freigegeben und ihr mit der Her­
stellung des Gasthauses eine besondere Preude 
bereitet. Die feierliche Handlung der Ein­
weihung wurde durch Oberbürgermeister H ü -
bener vollzogen. Auch das im letzten Jahre 
fertiggestellte Schwimmbad hat jetzt seine 
Pforten wieder geöffnet, 

Kaiisch 
Ger. Beethoven-Abend. Der Kreiskultur-

rlng Kaiisch in Verbindung mit der NSG.-
,,Kraft durch Freude" veranstaltet am Sonn­
tag, dem 31. M a i im Stadttheater einen Beet­
hoven-Abend. Ausführende sind das Städtische 
Sinfonie-Orchester Litzmannstadt unter dem 
Gastdirigenten, Landesleiter der Reichsmusik­
kammer, Kapellmeister Wolfgang Helmuth 
K o c h . Als Sollstin wirkt Edith J ü r g e n s 
(Posen), Klavier, mit. Zur Aufführung gelangten 
die V. Sinfonie c-moll, das Klavierkonzert 
B-dur und die Leonoren-Ouvertüre Nr. 3. Die 
Veranstaltung ist ringfrei. 

Relcbssportwettkämpfe der H J . Nach dem 
Wi l l en des Führers sind jeder deutsche Junge 
und jedes deutsche Mäde l verpflichtet, sich 
einmal im Jahr einer sportlichen Leistungs­
prüfung zu unterziehen. W i e im gesamten 
Reichsgebiet, so findet auch in Kutno und im 
Banngebiet des Bannes 905 der Reichssport-
wettkampf statt. A m Sonnabend und Sonntag 
werden die Mädel und Jungens die Wet t ­
kämpfe auf dem Reichsbahnsportplatz durch­
führen. Zu der Feierstunde am Sonntagmorgen 
wird die gesamte Bevölkerung der Stadt Kutno 
eingeladen, die auch dann an der Siegerehrung 
teilnehmen wird. — Große sportliche Leistungs­
schau. Zu einer Arbeitsbesprechung hatte der 
k. Bannführer des Bannes 905 Kutno alle Orts-
gruppenlelter, Führer und Führerinnen der H J . 
sowie die Männer des NSRL. zu einer Arbeits­
besprechung im Kreishaus eingeladen. A m 28. 
Juni wird der Bann Kutno das alljährliche 
Bannsportfest der Hitler-Jugend durchführen, 
das in einem ganz großen Umfange in Kutno 
aufgezogen werden soll. Es ist dies die erste 
große sportliche Leistungsschau in Kutno, die 
bestimmt in der eportfreudigen Stadt Kutno 
hellen Anklang finden wird. Die H J . z. B. 
wird mit rund 300 Jungens eine Körperschule 
zeigen. — Seichsbahnschwimmbad auch fUr 
KdP.-Sportler. A m 7. Juni findet der Frühjahrs­
lauf der Betriebe statt, an dem sich jeder deut­
sche Betrieb, ob derselbe eine Betriebssport­
gemeinschaft besitzt oder nicht, teilnehmen 
kann. Ferner wird für die KdF.-Sportler das 
Reichsbahnschwimmbad in Azory für die W o ­
chentage zur Verfügung gesteilt werden — 
das sehr zu begrüßen ist. Krelssportwart Fried­
rich forderte bei einer Besprechung alle seine 
Mitarbeiter auf, sich für die kommenden Aufga­
ben restlos einsetzen. 

Belchatow 
-e- Einrichtung eines Krankenhauses geplant. 

In einem hiesigen, früher anderen Zwecken die­
nenden Gebäude ist die Einrichtung eines 

Krankenhauses geplant, was von der deutschen 
Bevölkerung unserer in der Nähe der Grenze 
des Generalgouvernements liegenden Stadt und 
der umliegenden Gemeinde nur begrüßt wird. — 
Brachland wird ausgenutzt. Auch in Belchatow 
hat die Stadtverwaltung die Brachlandaktion, 
die ein aktiver Beitrag zur Kriegserzeugungs­
schlacht ist, weitgehend unterstützt. Auch hier 
wurde durch Bodenausnutzung manches Stück 
neuen Gemüselandes geschaffen. — Seidenrau­
penzucht wird betrieben. W e r vor dem an­
sprechenden Gebäude der hiesigen Volks­
schule Im Vorgarten steht, dem fallen linker 
Hand die sorgfältig in Reih und Glied ange­
pflanzten Maulbeersträucher auf. Und die Ver ­
mutung, daß in dieser Schule auch die Seiden­
raupenzucht vom Schulleiter unter Mithi l fe der 
Kinder betrieben wird, bestätigt sich, wenn man 
im Werkraum des Hauses die Gerüste sieht, 
auf denen die fleißigen kleinen Seidenspinnen 
ihre Werkstatt haben werden. Der Leiter der 
Schule erklärte, daß die Schuljugend mit 
großem Interesse bei dieser so wichtigen Ge­
winnung von Naturseide ist. 

Turek 

Jungmädelgruppe Kowale Panskie Krelssiu-
gcrin. Aus dem kürzlich vom BDM. im Kreise 
Turek durchgeführten Leistungswettkampf ging 
d'e Jungmädelgruppe Kowale Panskie mit 190 
Punkten als Siegerin hervor. Die Gruppe wi rd 
von der Schulleiterin Anna Stoiber geführt, 

1. Z.-Spott vom Tage 

ken die P r e ß l u f t b r e m s e n vom Führer­
stand aus und bringen gleich den ganzen Zug 
bis an den letzten Wagen zum Halten. 

Ja so ein Lokführer muß mit seiner M a ­
schine leben, muß sie wie sein einziges Kind 
behandeln, denn abgesehen davon, daß ihm 
ein großer W e r t an Volksvermögen anvertraut 
ist, erleichtert er sich damit selbst seine Ar­
beit. Die L e b e n s d a u e r e i n e r s o l c h e n 
L o k o m o t i v e mit ihren vielen Hebeln, V e n ­
tilen, mit ihrer zentralen Schmieranlage und 
den vielen Meßgeräten, die Dampfdruck, Ge­
schwindigkeit und was sonst nötig ist, anzei­
gen, hängt von ihrer Behandlung ab. So 
schickt denn auch beim nächsten Hal t der 
Lokomotivführer seinen Heizer mit der O l ­
kanne hinaus, damit er feststellt, ob sich eine 
Achse oder ein Lager heißgelaufen haben, 
könnte, was bei dem von den Feldern auf­
fliegenden Staub leicht möglich ist. Der be­
sorgte Uberwacher des Dampfrosses ist erst 
wieder zufrieden, als der Mann mit der Kohlen­
schippe auf seine Frage „Ist alles kalt?" mel­
den kann: „In bester Ordnungl" Und dann 
sagt der Lokomotivführer beiläufig: „In drei 
Tagen geht's wieder in die W i s c h e r s 1." Dies 
bedeutet, daß die meiste Zeit von den zwölf 
Tagen, nachdem jeweils der große D a m p f ­
k e s s e l a u s g e w a s c h e n wird, bereits 
vorüber sind. So tut dieser Mann des Flügel­
rades alles, um die stolze Maschine lebens­
fähig zu erhalten. Und wieder wirft der Heizer 
fünf Schaufeln Kohle in den unersättlichen 
Magen des Dampfrosses. 

Es ist wirkl ich schade, daß nicht leder Rei­
sende einmal auf der Maschine fahren kann. 
Er würde dann sehen, daß alles, a u c h d a s 
L e t z t e f ü r s e i n e S i c h e r h e i t und seine 
Pünktlichkeit getan wird. W e n n natürlich die 
Einfahrt gesperrt ist, so darf der Zug nicht 
einfahren, auch nicht einen Meter über das 
Haltesignal hinaus, wei l dies strenge Strafe 
nach sich ziehen würde. 

Auch die Geschwindigkeit hat eine vorge­
schriebene Begrenzung gerade bei uns i m 
Wartheland, wo sich aus der früheren Zel t 
noch die vielen u n b e s c h r a n k t e n B a h n ­
ü b e r g ä n g e befinden. Doch seien wir dank­
bar, daß im befreiten Land die Bahn ebenso 
einwandfrei wie im alten Reichsgebiet Knill. 
W i r waren es auch, als wir in der schönen, 
aufstrebenden Stadt Leslau, mit dem blinken­
dem Weichselstrom im Rücken und der bergan­
führenden grünen Waldkulisse dahinter, an­
kamen. Kn. 

Konin 
r. Lappland in W o r t und Bild. Der For­

schungsreisende und Schriftsteller Erich Wust­
mann hielt hier einen gutbesuchten Vortrag 
über das V o l k und Land der Lappen. Lichtbil« 
deu und ein Film ergänzten das Ganze. 

Hermannsbad 
r. Personalien. Für den zur Gauleitung der 

DAF. berufenen Kreisobmann, Pg. Thomsen, 
wurde der bisherige KdF.-Wart von Litzmann­
stadt, Pg. Jakob, als Nachfolger bestimmt und 
durch Obergemeinschaftsleiter Klebe von der 
Gauwaltung der DAF. auch In dem neuen Amte 
verpflichtet. Dem scheidenden Kreisobmann 
Thomson wurde für seine Arbeit Dank und 
Anerkennung ausgesprochen. Gleichzeitig ver­
sieht der neue Kreisobmann auch die Stelle 
des ausgeschiedenen DAF.-Warts Rosollek. ° g . 
Trschiskiel wurde zum Kreishandwerksmeister 
ernannt. Während der Wehrmachtdienstleistung 
von Kreisleiter Siepen ist der Kreisgerichts­
vorsitzende, Pg. Kammesheidt, Vertreter des 
Kreisleiters. Kreisschulrat Heuer hat für den 
zu einer Sonderaufgabe ins Altreich abberufe­
nen Kreisschulrat Jaster dessen SteHe als 
Kreisführer des NSLB. übernommen. 

Ehrung der beim Lelstungskampl ausge­
zeichneten Betriebe. In Anwesenheit des auf 
Urlaub befindlichen Kreisleiters und Landrats 
S i e p e n fand im Rahmen einer Feierstunde 
die Ehrung der im Leistungskampf der deut­
schen Betriebe ausgezeichneten Betriebe des 
Kreises Hermannsbad — 5 von insgesamt 48 — 
durch den Kreisobmann der DAF. , Pg. Thom­
sen, statt, der aus diesem Anlaß ein Anerken­
nungsschreiben des Gauobmanne« der DAF. , 
Dr. Derichsweiler, überreichte. 

Polizei LiizmanmWt hat Aiissichten im Handball 

Wirklich Öeutfchc Verwaltung entrotchelt 

I U I ! 

czew (links) und daneben das zur Pqlenzelt ver-
UilS l lCUtige ;Ml l I r , -J i : i ,ou . . . . . . . . 

endete Amtshaus in Piaskowice, in dem lediglich ein Raum der Verwaltung diente. Die bei­
den Bilder zeigen ohne viele Worte, daß für die beiden Amtsbezirke Piaskowice und Choci-
szew im Kreis Lentschütz aus dem Nichts h'traus eine wirkl ich deutsche Verwaltung ent­
wickelt wurde. Aus jenem Einrniim-Betrieb der Zeit der Fremdherrschaft wurde ein über­
sichtliches und gut ausgestattetes Bchördenltaus, dns, wenn auch in ländlichei Umgebung, mit 
seinen 13 RäuniPt i u u d i städl 'schcn Anforderungen genügen würde. Es muß aber auch gesagt 
werden, daß die Verwaltung von gleich zwei Amtsbezirken ein derartiges Dienstgebäude un-
bed'ngt braucht (Aufnahme [2] Meyer, Zglcrz) 

N u n haben w i r also auch ein Vorrundenspie l u m 
die Deutsche Handbnllmelsterschnft ln L l t z m a n n -
stadts M a u e r n , denn am Sonntag u m 16 U h r t r i t t 
d ie Ostbahn K r a k a u als Meister des Genera lgou­
vernements gegen Polizei L l tzmannstadt , den M e i ­
ster des Warthelandes, Im Stadion a m H a u p t b a h n ­
ho f z u m entscheidenden Gang an . D i e K r a k a u e r 
haben vor dre i Wochen dlo große Überraschung 
gebracht, als es Ihnen gelang, die favorisierte P o ­
l izei Ka t towl tz , ln der H a u p t m a n n B r l n k m n n n , der 
Nat iono l -S lürmer , den Angrif f führ t , m i t 10:8 aus­
zuschalten. W i e w i r nun er fahren, werden die K r a ­
kauer , die bereits am heutigen Sonnabend In L l t z ­
mannstadt e intref fen, ln folgender Besetzung den 
K a m p f aufnehmen. Schulze; Manske , L e p p l n ; 
K l a p k a . S tampf l , .Mnr tsch inke; Godt ian , Eggers, 
K l e m m e r , Edlon, Griesbach. Ersatz: Pries. V o n 
dieser Mannschaft k e n n e n w i r I m Augenbl ick n u r 
den langen Manske, der als Standardvertc ld lger 
des A T V . Ber l in , der vor e inem Jahr hier ln L l t z ­
mannstadt so außerordent l ich Uberzeugte, schon 
I m m e r eine erstklassige K r a f t war . Entsprechen 
ihm die anderen K a m e r a d e n , dann steht Pol ize i 
L l tzmannstadt vor einer denkbar schweren A u f ­
gabe. Jedenfalls w i r d die Mannschaft , die gegen 
K a t t o w l t z zu zehn T r e f f e r n k a m , auch hier Ih re 
Tore zu w e r f e n wissen. 

Von unserer Polizei hören w i r nun, daß sie in 
der gleichen Besetzung an t r i t t w ie a m Vorsonntag 
gegen Sachsens Meisters L S V . W ü r z e n . W i r ha l ten 
diese M a ß n a h m e f ü r die einzig r icht ige, denn trotz 
der Nieder lage haben die L l tzmannstädter Ihr 
bisher bestes Spiel gel iefert . D u r c h die Umste l lung 
Pfeiffers auf den Ml t tc l läuferposten hat die H i n ­
termannschaft wesentl ich gewonnen, wi lhrend der 
Angriff keineswegs schwächer geworden Ist. K a n n 
sich Krüger auf L inksaußen noch dem übr igen 
Spiel r icht ig e inordnen, dann Ist Ll tzmannstadt 
auf clRcnem Platz ein mehr als gefährl icher Geg­
ner. E in durchaus möglicher Erfolg wäre eine 

große Leistung, denn der Sieger gelangt dami t 
schon die letzten acht . 

We i te r f reut es uns sehr, daß das Stadion a m 
Hauptbahnhof w ieder zur Ver fügung steht, denn 
es gibt schon re in äußer l ich den r icht igen R a h m e n 
fü r dieses einmalige Großereignis. D a ß darüber 
hinaus die L l tzmannstädter Sport f reunde w ieder 
In rauhen M e n g e n erscheinen und ihrer M a n n ­
schaft den r icht igen Rückha l t geben werden , Ist 
f ü r uns sicher. A u c h Sportgauführer K r l e w a l d 
(Posen) hat sein Erscheinen zugesagt. 

D W M . P o s e n — ff L i t z m a n n s t a d t 
D i e Fußbal lmannschaft der we l l t a m Sonn­

tag zu e inem Freundschaftsspiel l n Posen, w o d l * 
starke E l f der D W M . Ihr Gegner ist. D a aber d ie 
^ - M ä n n e r Im letzten W i n t e r eine außerordent ­
l ich starke Mannschaf t herausgebracht haben u n d 
noch begründete Hof fnungen auf den Aufst ieg b e ­
sitzen, rechnen w i r mi t e inem denkbar guten A b ­
schneiden. 

H e u s e r - V o g t in H a m b u r g 
Der K a m p f u m die Deutsche Meisterschaft I m 

Schwergewicht zwischen dem deutschen Schwer­
gewichtsmeister Ado l f Heuser und dem deutschen 
Halbschwergewlchtsmclster R ichard Vogt scheint 
Jetzt endgült ig f ü r H a m b u r g gesichert: Sowohl 
von Meister Heuser als auch von Meister Vogt 
l iegen die unterzeichneten Ver t räge nun bei W a l ­
te r Rothenburg vor . M a n hoff t , daß Vogt v o n 
seinem Truppente i l den notwendigen Ur laub erhä l t . 

Dieser m i t Spannung erwar te te Meisterschafts-
kampf , w o r i n die beiden deutschen Meister z u n ! 
ersten M a l e ln Ihrer Laufbahn zusammentref fen , 
k o m m t a m Sonnabend, dem 27. Juni , abends IS 
Uhr , zur Entscheidung. A m Holstenbnhnhof, au f 
dem Sportplatz Un ion w i r d , n-.oh r'em Muster der 
Schmel lng-Kämpfe , eine große Fre i lu f tarena eigens 
aufgebaut werden. 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
Y »BINZ - ALBBRT. Die Geburt 

' Ihres Stammhalteri zeigen In 
großer Freude an: P e r d. M a i -
c 111 k o w s Je J und Frau, Erika, 

,J»b. Welgel. Kallich, d. 22. 5. 42. 

CO M * Verlobte grüßen: ERIKA 
TREUMANN, ARTUR SCHONE. 

Alexanderhol bet Lltzmannsladt, 
im Med 1942, s. Z. an der Oitlront. 

C_ Ali Verlobte grüßen: MA­
RIE SCHMIDT, Soldat GEORG 

HAUSCH. Lltzmanniladt, den 30. 
Mai 1042. 

m Ihre am 30. 8. 1942 um 20 Uhr 
in der St.-Matthäl-Klrche »(an­

f indend* Trauung geben bekannt: 
URSULA BORKBRT, Obgetr. HEL­
MUT UNGERMANN, Königsberg 
(Pr.). Litzmannstadt, Buschllnle 238 

Für die uns anläßlich unserer Kriegs­
trauung am 23. Mal 1042 darge­
brachten Glückwünsche sagen wir 
allen Verwandten und Bekannten 
herzlichsten Dank. Oberwachtmei­
ster der Schutzpolizei Brich 
G än s ler und Frau, Lydia, 
geb. Bredy, Ostrowo. 

Oott dem Allmachtigen hat e i ge­
fallen, am 28. 5. 1942 nach einer 
Im Leben legennelchen Arbelt lin­
iere gellebte Mutter, Schwieger­
matter, OroBmutUr nnd Urgroß-
mhtter 

Emilie Schmidt 
geb. Albrecht 

Im Alter von 80 Jahren In die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beerdi­
gung findet am Sonnabend, dem 
30. 8. 1942, um 17.30 Uhr von 
der Leichenballe det alten ev. Fried­
hofe! aui Hau . 

hl Meter Trauer: 
DI* Hinterbliebenen. 

TUfiricbllttirt erhielten wir dti un­
faßbar«, traurige Nachricht, daB 
tmiei lieber, guter Bruder nnd 
Schwager 

Albert Tiefs 
Ita Ölten auf traglichi Welle vei-
Horben l»t. 

Die* zeigen In tiefem Schmerz an: 
Aii f ir t T l i r i ma Frei . Karl Tlitz 
und Frau. 
Zglen, Alizandrower StraBe f . 

Ootl dem Allmachtigen hat ei ge­
fallen, nach langem, schwerem 
Leiden meine Hebe Pflegemutter, 
Schwiegermutter, Oma, Schwägerin, 
unser« liebe Schwester nnd Tant* 

Emma Eisner 
(Ib. Rupprecht 

Im Alter von 88 Jihren In die 
Ewigkeit abzuberufen. DU Beerdi­
gung findet Sonnabend, den 30. 
Mal, um lfl Uhr von der Kapelle 
dei alten ev. Friedhofes aui statt. 

Is tiefer Trauer: 
DI* Hinterblieben«. 

Lltzmannsladt, 28. Mal 1942, 
QocbenstraBe 22. 

Buchführung übernimmt i tunden-
we i ie langjähriger erfahr. Buch­
halter. Angeb. u. 7973 an die LZ. 

Junge Dame sucht Posten als Haus­
dame bei alleinstehendem Herrn . 
38 Jahre, solide, gut kochend u. 
backend, tauber, Krankenpflege, 
Steno, Schreibmaschine. Antr i t t 
sofort. Frdl . Angebote: Liebe, 
Fürstenberg / Mecklenburg, Bahn-
bofs traue, 

V E R T R E T E R 

Damenbri l lanlr lng, klein, 350 R M . , 
aus Prtvathand t u verkaufen. An ­
gebote unter 7943 an die LZ. 

15 000 kg Kreide 
ab Lager Litzmannstadt sofort ab­
zugeben. Angeb. u. 7964 an d. LZ. 

GroBer Wolfshund (Prachtexemplar) 
sofort zu verkaufen Hauländei 
Straße 17. 

Herren-Fahrrad, fast neu, 150,—, zu 
verkaufen Ulrich-von-Hutten-Str. 
50, bei Hoffmann. 

Ver t re ter 
der Installationsunternehmungen 
und Klempner, In den Ostgebieten 
bereist, von leistungsfähiger Ar-
maturenfabrlk für Stapelarmatu-
ren und sanitäre Armaturen ge­
sucht. Angebote erbeten unter 
Ga. L. 787 an Annoncen-Expedi­
t ion Carl Gebler, G. m. b. H . , 
Leipzig C 1, Europahaut, 

Für dl« vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Helmgange meiner 
Heben Oatlln nnd Mutter Berta 
Bbttctnr, geb. Oitanika, tigen wir 
allen unseren Innigsten Dank. Ini­
besonder« danken wir Herrn Pistor 
Doberstein Hlr dl« trostreichen 
Wort«, desgleichen der Oefolgschatt 
der Dresdner Bank towle allen 
Kranz- und Blumenipendem. 
In tiefer Tnucr: 

Dir batti und Klndar. 

U N T E R R I C H T 
Lehrer, evt l . älterer Schüler, zur 

Beaufsichtigung der Schularbelt 
eines Schülers der 1. Klasse der 
Oberschute gesucht. Anfragen 
bitte Ruf 269-60, Skagerrakstr. 8 
bei Rudolph. 

Eisschrank, 200,—, Kleiderschrank, 
50,—, und gebrauchtes Schlafzim­
mer, 250,—, zu verkaufen. An ­
gebote unter 7947 an die LZ. 

Sportanzug mit Stiefelhose, 80,—, 
Übergangsmantel, 80,—, Größe 
1,76, verkäufl ich Könlg-Heinrlch-
Straße 145/3, 18—20. 

E N T L A U F E N 
Schwarzer Ptnicher, braune Pföt-

cherr, am 28. 5. entlaufen. Abzu­
geben Könlg-Helnrich-Str. 31 , W . 14 

T A U S C H 
Blauen Seidemtoff, 4 m, gegen Bade­

mantel oder Frotleestoff zu tau­
schen gesucht. Angebote unter 
7952 an die LZ. 

Tiefer Kinderwagen gegen Klnder­
ipor twagen einzutauschen. Rüdi­
ger, Kartätschenstraße 7. 

B E T E I L I G U N G E N 

1,1 Boxer, Hündin, 2 Jahre alt, gelb, 
mit tchw. Maske, Ohren nicht 
kopiert , zur Zucht geeignet, b l u t i -
fremd, wachsam und icharf, Pa­
piere im Kriege verlorengegangen, 
verkauft preiswert Gut Koic ler -
zyn, Kr. Schieratz, War thegau. 

M l l 30 000 R M . 
sucht sich erfahrener Vol lkauf­
mann an Handels- oder Indui tr ie-
betrieb tatig zu beteil igen. Ange­
bote unter 7966 an die LZ. 

K A U F G E S U C H E 

M I E T G E S U C H E 
Wohnung, 7—8 Zimmer, mit Zentral ­

heizung, Im Zentrum der Stadt, in 
eleg. Hause oder V i l l a , von In-
dui t r le l len gesucht. Angebote un­
ter Ruf 175-50 von 9—16 Uhr. 

Fahre demnächst In Urlaub und 
suche ein Klnderzweirod zu kau­
fen. Angebote: M o t e l , Gräber-
bergstraße 56. 

Sommermantel, Herrenanzug, Da­
menmantel und Damenkleid kauft 
•ofort bar Hermann-Gözlng-Straße 
111, W . 15. 

Helnzel tbot . W e r kann lungern Ehe 
paar (Beamter) 1—2 möbl. Zimmer 
abgeben. Angeb. u. 7946 an d. LZ, 

Möbl ie r te* Zimmer 
•ucht umgehend berufstätig« Da 
me au« dem Al t re lch. Angebote 
unter 7894 an die LZ. 

Fahrräder, 
(Damen- und Herren- ) , gebraucht 
oder gut erhalten, kauft die Be­
triebsabteilung der „Litzmann 
»tädter Zei tung", Adolf - Hit ler 
Straße 86. 

Sache 2—3 - Zimmer - Wohnung mit 
Küche und Badi evt l . Instand­
setzungen auf eigene Kosten. A n ­
gebote u. 7889 en die LZ. erbet. 

Sache zu kaufen 
swei Paar schwere und «In tnlttel-
i t a r k e i Lastpferd, ebenso mehrere 
Geschirre. Kohlenhendlung Ar­
nold Schultz, Kutno, Posener 
Straße 17. 

V E R S C H I E D E N E S 
Arbeltsstuben und Atel iers, 

nur leistungsfähige, zur Anfert i ­
gung eleganter Damenklcider, 
Mänte l und Kostüme gesucht. A n ­
gebote erbeten unter J . M . 8338 
an Werbedienst, Berlin S W 68, 
Jerusalemer Straße 50/51. 

'Weniger Arbeit Tri cfeP 
( W a s c h k ü c h e l Die Arbeits« 
stunden, die Henko Bleichsoda 
beim Einweichen für Sie leistet* 
brauchen S i e nicht mehr in det* 
Waschküche zu stehen', S a 
lommt das mühselige und. an­
strengende Vorwaschen, das* 
Reiben und Bürsten in Fortfall«1 
Sie brauchen außerdem beirre 
Cinweichen weder Waschpulver 
•loch Seile und ersparen sieht 
außerdem viel Flickarbeit; denn 
«Ihre Wäsche wird viel mehr ge« 
schonll 

Sommeraafenthalt für längere Zelt 
In getunder waldreicher Gegend, 
mögl ichi t mit Kott , für 2 Perso­
nen mit Kind ab sofort gesucht. 
Angebote an Mack, Litzmannstadt, 
Moltkestraße 127, W . 8. 

Lagerplatz zum Abstellen von Bau­
geräten geiucht. Gesellschaft für 
Teerstraßenbau m. b. H „ Horst-
Wessel-Straß« 37. 

Geschäfts-Anzeigen 

Beerdigungs-Anstalten 
Hestattungsanstalt Gebr. M. uutl 
A. Kr ieger , 

vorm. K. G. Flsoher, LHzmann-
etadt, König-Helnrloh-Straße 80 
Ruf 149-41. Bei Todesfällen won-
den Sie steh vertrauensvoll an 
uns, wir beraten Sie gern. 

Damen and Herren, 
redegewandt und unabhängig, bei 
guter Provision und Vergütung 
der Speien zum Besuch der Land­
kundschaft geiucht. Bei Bewäh­
rung Festanstellung und Aussicht 
auf Beförderung. Ausführl iche 
Angebote unter 1972 «n die LZ. 

Bestattungsinstitut 
Jose! Gurtner & C o , 

Litzmannstadt, Zentrale: Heer­
straße 10, Filiale: Adolf-Hitler-
Straße 275. Ruf: 114-04 und 114-05 
Gegründet 1888. 

O F F E N E S T E L L E N 
bilanzsicherer Hauptbuchhalter 

für aufbaufählge leitende Stellung 
von Industrieunternehmen für «o-
fort geiucht. Angebote mit An­
gabe der bKherlgen Tät igkei t un­
ter 7828 an die LZ. 

Sekretär in, Maich ine ichre lb . , evt l . 
stundenweite, lofort geiucht. A l ­
fred Stenzel, Adolf-Hit ler-Straße 
4Q, Fernruf 195-27. 

hl l fsbuchhaltcr( ln) , 
der In Durchichrelbebuchhaltung 
mit Kontonrahmen f i rm und an 
leibständige« Arbe i ten gewöhnt 
lat, von Industrieunternehmen für 
»ofprt geiucht. Angebote mit Le­
benslauf und Angabe der bisheri­
gen Tät igkei t u. 7827 en die LZ. 

' I lanzbuchhal ler , stundenweise oder 
fest, für Großhandel gesucht. A u ­

f g e b o t e unter 7934 an die LZ. 

•Verkäuferin und Hl l fsverkäufer ln 
geiucht. Lebensmittelgeschäft A . 

_Wlndecker , Schlagetenlroße 26. 

firitklsttlger D a m e n f r l i e u ' (-frlseu-
•e) kann «Ich «ofort melden Kö-
ntg-Helnrlch-Str. 39, Ruf 145-74. 

Nachtpförtner mit deutschen Sproch-
kcnntnlsten w i rd geiucht. Ange­
bote sind zu richten an Brauerei 
Frldericusitraße 34/36. 

Sekretärin für eine öffentliche 
Diemtstelha gesucht. Bewerbun­
gen mit handschrllt l . Lebenslauf, 
Zeugniiabschriften, Gehal t ian ipr . 
und Lichtbild u. 7898 an die LZ. 

Suche für lofort ein gut möbliertet 
Z immer In besserem Haushalt. 
Angebote unter 7938 an die LZ. 

M ö b l . Zimmer für sofort für eine 
Dame gesucht. Angebot« unter 
7942 an die LZ. 

Überhitzer 
für Dampfkessel, 90 qm Heiz­
fläche. 10 AtU, gesucht. Ausmaß 

, 1500 X 2 0 0 0 X 1 8 0 0 mm. Brauerei 
H I r t c h , O i t rowo . _ _ _ _ _ 

Hakenkreuzfahnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowlmpel. 
Erste Litzmannstädter Fahnen­
fabrik, Lldla Pufal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hltler-Str. 153. Ruf 102-52. 

JE SPARSAMER 
ANGEWANDT 
DESTO FEINER 
DIE WIRKUNG 

Kaufmann (Altreich) , tol ide, sucht 
lo for t möbl. Zimmer Nähe Was-
«erring. Angeb. u. 7976 an die LZ 

Kaufe Kofferradio mit Batterie «o-
wie eine Uhr, Angebote unter 
7918 an die LZ. 

Wohnung, 1 Zimmer, oder Zimmer 
und Küche, Nähe Waiser r ing , zu 
mieten gesucht. Angebote unter 
7974 an dl« LZ. 

Damen-Bademantel und Anzug so­
wie Sommermantel, gut erhalten, 
zu kaufen gesucht. Angebote un­
ter 7916 an die LZ. erbeten. 

An alle Text l l fabr lkantent 
Montage-Arbelten aller Textilma­
schinen überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon­
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart, Litzmannstadt, Zlethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40. 

WOHNUNGSTAUSCH 

Deutsche Stenotypistin 
mögl ichi t für sofort geiucht. Vor ­
zustellen bei Ohlendorff &t Co., 
K G , , Litzmannstadt, Adolf -Hi t ler-
Straße 67. 

Ll tzmannttadt—Berl in. Suche zum 
September In Berl in eine 4—6-
Z immer -wohnung , Biete dagegen 
In Litzmannstadt eine 6-Ztmmer-
W o h n u n g mit Mädchenzimmer, 
al len Bequemlichkeiten u. Etagen­
heizung. Die Wohnung befindet 
t i ch In bester Gegend, In »chö-
nem H a u i e mit Fahrstuhl. Ge l l . 
Angebote u. 7888 an die LZ. erb 

Zwei Elcktromoloren, 
Gle lchi t rom, 120 Vol t , 8 b l i 10 
PS, zu kaufen geaucht. Angebote 
unter Hans Kni l l & Co., Lltzmann­
ttadt , Hermann-Göring-Straßa 103, 
Fernruf 210-72. 

Deut iche Frau, 
alleinstehend, mit potn. Sprach-
kenntni isen, zur Führung einet 
Oberför«terhau«halt. gesucht. A u t -
führllche Angebote mit Gehalls­
angabe unter 1076 an die LZ. erb. 

Junget HausmUdcbcn für Privat­
haushalt ab tofort gesucht Kar-
tätichenstroBe 42, W . 3. 

STELLENGESUCHE 

Zu kauten geiucht: Staubsauger, 120 
Vol t , Kinderspprlwagen, . neuwer­
tig, weißer Damenmantel , Größe 
44, aus Wollstoff oder Leinen, 
Kaffeeservice für 12 Perionen, 
Linoleumläufer, gut erhalten oder 
neu. Angebote Neudeck, Fi Ide-
rlcusstraße 13, Ruinummer 179-17. 

Raslermesser, Scheren, 
Eßlöffel Manlkürezubehör.Buttcr-
doson, versilberte TafelgerHte, Ge­
schenkartikel usw. bei A. und 
J.Kummer, Adolf-Hltler-Str. 101. 

Gins, 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna­
mentglas. Rohglas, Drahtglas-
Sohautenstorsohelben und Kitt 
Bitte rufen Sie an, wir bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Karl Fischer 4 Co., Litzmann­
stadt, Ostlandstr. 96. Ruf 219-03 

V E R K Ä U F E 
Akkordeon, Or lg . • Scandall l , 120 

Bässe, 1100 R M . , verkäuf l ich 
Sonnabend zwlsch. 14 u. 15 Uhr 
Schlageterstraße 98, W . 9. 

[Suche gebrauchten Fotoapparat 
„Contax" I I I . Angebote mit Preis­
angabe zu r ichten: Htldebrandt, 
Lltzmannttadt, Buschllnle 100/24. 

Weiße« Eitenbett , verchromt, mit 
Matratze , 80,—, verkäuf l ich Kö­
nig-Heinrich-Straße 74, W . 2, von 
17—19 Uhr. 

Leere Sektl latcheo 
jeden Posten zu Höchi tpre l ien zu 
kaufen geiucht. G r u n ' i Bier- und 
W e i m t u b e n , Adolf-Hlt ler-Str . 24, 
Fernruf 235-50. 

Deutsch« Stenotypl i t ln (Altrelch) 
sucht Beichäft igung für einige 
Abendi tunden. Angebote unter 
7903 an die LZ. 

Z w e i Polstenetsel , |e 120,—, neu, 
zu verkaufen. Besichtigung von 
14—16, Hermann-Göring-Slr . 46 
neu, 1. Stock. _ _ _ _ _ 

Bettstelle mit Matratze , eine große 
Lederhandtasche u. ein« Puppen­
wiege oder Puppenbett zu kaufen 
gesucht. Preisangebote unter 
7941 an die LZ. 

An allo Webere len l 
W i r «teilen In eigener Fabrika­
tion her: Webeblätter In Pech­
bund und Zinnbund, Holzt täbe in 
allen Profilen, Chorbretter, Zahn-
rädchen und Zahnttangen füt 
Bandwebereien. Ferner l iefern 
wir Webel i tzen, Holzkarten und 
Stifte «owie al le anderen Webe-
reluteni l l ten. Weberelutensl l len-
Fabrik Zerbel aV Pt enzlau, Litz­
mannstadt, Schlleffcnstraße 73, 
Fernruf 115-12. 

Zu verkaufen 1 Schlafzimmer, 1000 
R M . , und 1 Schrelbtl ich, 200 R M . 
Z u besichtigen zw l ich . 10 u. 12 
Uhr Schlageterstraße 76, W , 11 

Sommerkleid, Mante l , elegant, klei­
ne Figur, geiucht, Angebote un 
ter 7940 an die LZ. 

Kirchliche Nachrichten 
'l.-Trlnltntli-KIrche am Deuticblindplatz. 

Trinitatisfest 8.00 Kindcrgotteid.; 9.00 
Ootteid., P. Wudel; 10.30 Hauptgoltei-
dlenit mit hl. Abendmahl, P, Schcdlcr; 
18.00 Abendgotteid., P. von Ungetn-
Sternberg. Mittwoch 19.30 Blbelit., P. 
Schedler. Altirihslmkipille, Schlageter-
i tnße 134, Sonntag 10.00 Gottcsd., 
P. Wudel. Mittwoch 18.00 Blbelit., P. 
Schedler. Bilhius In Zubirdz, Bau-
lilhrerslr. 3. Sonntig 9,00 Kinder-
toticsd.; 10.30 Ootttid., P. Welk. Mitt­
woch 19.00 Vorbereitung zum 8onn-
tagsgotteid., P. Welk. Zdrowle, Panier-
lägirstr. 30, Sonntag 10.30 Ooltesd., 
F, von Unfern-Sternberg; 12.00 hin-
dergotteid. Versammlung. Neusulz-
'eider Str. 109. Sonntig 14.00 Klndor-
tottetd. Donneritag 19.30 Blbelit., P. 
von Ungern-Sternberg. 

'I-Johinnls-Klrchi (Klinlg-Helnrlch-StraBe 
60). Trinitatisfeit, 31 Mal, 8.00 FrUh-
gotlesd., P. Tlube; 10.00 Hauptgotteid. 
mit Feier dei bL, .Abendmahles, P. Do-
hüMeln; 12.00 Klndergotttid,, P. Do-
neisleln; 15.00 Tiufgotteid., P. Tiub«. 
In der Worte: Dienstag 18.00 Friuenb., 
In der Bibliothek, P.Taube; Vorberei­
tung i. Christenlehre, 19.00, Kanzlei, 
f. T u t e ; Heiterst. 20 00 In dir Blbllo 
Ui' Ii. p. i i N r -i, in. Mittwoch, Bibel*!. 
>9.oo, Im oberen Oemelndenum, P 
T«ube. i 'Ii- i tin: Friuenvereln, 16.30 
Andacht, P. Tlube. Sonnabend, Oebcts-
Itmclnichatt, 19.00 Im MMIonssaal 

DobersUln. Kirl ihol. Trinitatisfest 
••30 Klndergotleid., P. Ettinger; 10.30 
Ootteid., P. Ettlngcr. Freilag 19.00 
''•ucnbttrid, F. Ettinger. Orelsinhilm 
_u Dienst" und Freitag um 8.30 
"lorgenardccbt, P. Doberstein. l t . -
'«hiink-Krenkinhaui nm Sonnabend 
tat 16.30 Andacht, P. Dobcrlteln. 

'' 'Mitthll-Klrem, Adoll-IIitlet-Slr. 283. 
J'inlatlsfcst, 8.00 Frühgottesd., P. 
'undci; 9.00 Klndcrgotlesd., P. Zundel; 

10.00 Ilauptgoltesd. mit hl. Abendmahl, 
P. A. LOffler; 15.30 Taufen, P. A. 
I.BIIIer. Matthäliaal. Moniig 18.00 
Frauenst., P. Zundel; 19.30 Helfern., 
P. Zundel. Mittwoch 17.30 Bibelkunde, 
P. A. Loffler; 19.00 Bibelstunde, P. 
Zundel. Christenlehre: Donnetstag 17.00 
für Knaben, P. Zundel. Freitag 16.00 
für JUnget« Mädchen, F. A. Löftier; 
17.00 in: li iere Mädchen, P. A. Loff­
ler. Pradlglitallon, Amrumslr. 29. 
Sonntag 10.30 Kindcrgotteid., P. Zun­
del; 17.00 Ooltesd. Freitag 19.00 BI-
belilunde, P. A. Loffler. 

Dlikonlssenhnui-Elliabsth-Kipelle, Nord-
ttraBe 42. Trlnltallileit 10.00 oottei-
dienst, p. Outkewltsch. 

St.-Mlchaolit-Klrch«. Sonntag 10.00 Ool­
tesd., p. Kraiter; 11.30 Klndergottesd. 
Dienstag 13.30 Christenlehre tdr giS-
Bere Kinder. Mittwoch 15.30 Chrilten-
letua für kleiner« Kinder; IO.OO An­
dacht auf dem Friedhof. 

Ev.-tuth. Kirchs, Erzhausin (Qrlberberg-
ilraße B7). Sonntag, d. 31 . M l l , Trini­
tatis, 10.00 Gotteid., P. Sauerbrel; 
11.30 Kindergotteid. Montag 16.00 u. 
16.30 Klnderitunden, 18.00 u. 20.00 
Jugendstunden. Mittwoch 19.00 Bibel­
stunde auf dem Friedhof. 

Eving. Oimilndi zu Pnblanlci. Sonntag 
d. 3 1 . , 10.00 Ootteid., P. Müller; 
11.30 Klndergottesd., P. Müller; 14.30 
bli 15.30 Taufen; 16.00 Evangelilitlon 
P. MUller. Mittwoch 19.15 Blbelit., P 
Malier. Donnerstag 2000 Helfern., P 
Horn. 

Christliche Oemelnichaft (Landeskirch 
liehe), Leitet Paul Otto, Paitor, U l i 
mannsladt, Frledrlch-OoBlir-Str. 8 
Sonntag 8.45 Qcbctst.; 19.00 Evingell-
satlon. Donnerstig 20.00 Blbelitund* 
Frundsbirgitr. 10. Sonntag 15.00 Bvan 
gelliatlon. • • r fminni t r . 4»a. Sonntag 
8.45 Oebetst : 16.00 Bvangelisatlon. 
Kurlindstr. 41 . sonntig 8.45 Oebotit.; 
18.00 Evangelisation. Lltiminnitidt-
SUd, Donauitr. 43. Sonntag S.00 in bei­
stünde; 10.00 Gotiesd.; 18.00 Evange-

llsatlon. Monntag 16.00 Prauenblbelst 
Freitag 19.00 allgem. Blbelit. Norder 
nfyt.tr. 14. sonnlag 15.30 Evangelin 
tlon. Mittwoch 15.30 Bibelst. Litzmann 
•tadt-Radcgast, OrUm Zelle «S. Sonn 
tag 13.30 Evangellsillon. Karnhof, 
Edilmetillwig 7. Sonntag 10.30 Oebet 
stunde; 19.00 Bibelst. Alizandrow 
Schlagetens. 7. Sonntig 9.00 Gebellt.; 
15.00 Evangelliatlon. 

Eving. Brtldergimilnan, Lltzmannttadt, 
LurUndorftiir. 5«. Sonntig 10.00 Kln-
dergotteid.; 15.00 Predigt, Ffr. Kiutz 
Donnerstag 19.00 Bibelst.. Ffr. Kautz 
Pabianice, Johanneitr. 6. Sonntag 8.00 
Predigt, Pfr. Hildoer-, 9.00 Klnder­
gottesd. Donnerstag 19.30 Bibelst., Plr 
Hildaer. 

Kllh. Hl.-Knuzklrche (Ecke Melstcrhius 
u. Könlg-Heinrlch-Str.). Heute 19.00 
Miiandacht und Bcichtgeleg. Sonntag 
6.30 Frühmesse; 9.00 Slngmcssc; 10.00 
Hochamt mit Predigt; 11.00 Amt für 
wclBruth. Katholiken (Kapelle); 13.00 
Spätmcsie; 15.30 Malandacbt. I I . 
Antonlut-Klrcho, Alexanderhofitr. Sonn 
t ig 10.00 Amt mit Predigt. 

Paydl-Bettchen u. Zakopaner Stie­
fel, Gr. 37, alles gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Schmidt, Fern­
ruf 105-80. 

Fuhrunternehmen „Spedo", 
Inh.E.Torn, Litzmannstadt, Splnn­
llnle 60, Ruf 211-82. Beförderungen 
aller Arten Lasten In Litzmann­
stadt und Umgebung. 

Kinderwagen kauft «ofort Albrecht, 
Fernruf 184-92. 

Lltzmannstl ldler 
Altmaterlalhandlung 

kauft ständig Lumpen, Altelsen, 
Metalle, Papier und holt ab. 
A. Schmidt, Straße d. 8. Armee 123, 
nur 142-80. 

Kinderstubl auf hohen FüBen und 
Klnder iportwagen, gut erhalten, 
zu kaufen geiucht. Angebote un­
ter 7972 an die LZ, 

Vergrößerungsapparat oder Ver-
größerungiansatz für 9 X 1 2 - K « m e -
ra kaufe, Ang. u. 7969 an die LZ 

Guter Foto-Apparat zu kaufen ge l 
Schlageter«traße 95, W , 5. 

Planlno zu kaufen geaucht. Ange­
bote fernmündlich 186-65, nach 
19 Uhr 168-69. 

Klnder iportwagen zu kaufen ge­
sucht. Angeb. u. 7957 an die LZ. 

Pabianice, Marisnkirche. Heute 19.30 
Miiandacht. Sonntag 10.00 Hochamt mit 
Predigt, danach Malandacat. 

Zdunska Wal«, kath. Trinitatis-Kirche 
Sonntag 7.30 FrBhmeise; 9.00 stille 
Messe; 10.30 Hochamt; 15.00 Mi i ­
andacht. 

Ukrainisch-katholisch« Kirch«, Qatlenstr. 
22. Sonntag 10.30 Hochamt; 15.30 
Veiper. 

Welungen. It.-Frantlskus-Piirrklrch« für 
deutsche Kathollken. 31 . 5. 1942, Got­
tesdienste um 8.30 und 11 Uhr Hoch­
amt; 12 Uhi Tauten. Die Malandachten 
finden nur a.i Sonntagen nach den Oot 
teidlentten statt. 

Kallich. Ev.-Iuth. Kirche. Heute 19.30 
WochonschluBandacht, P. Maczewskl. 
Sonntag (Ttjnltit l i leit) 10.00 Ootteid 
P. Maczewskl; 11.30 Klndergottesd. 
(Haydnstr. 6) . Dienstag 19.30 Bibelst 

Bettstelle, 
mögt, mit Matratze . Kleider­
ichrank, Tisch, Stühle, Chaise­
longue, Waschtisch, Spiegel, neu 
oder gehraucht, im ganzen oder 
einzeln dringend gesucht. Ange­
bole i lnd unter 1975 an die Ge-
•chäftsttel le der LZ. zu richten 

HANDELSREGISTER 

Köhlenpapier 
Gewachst« Rückseite. 

Kein Rollen, kein Rutschan. 
Saubere Hände, klare Schrill 

Farbkiähig und ergiebig, 

Zu bezichen durch die Fachgeschäfte. 
GUNTHER WAGNER, DANZ1G 

lieferbar durch 

Adol f -Hl t ler -Str . ISO, Ruf 246-90 

V E R L O R E N 
Pferde-Futterkarte für 1942 des Ed­

mund Frontczak ver loren. Abzu­
geben Schieratz, Parkitraße 2, 

A u i w e l « der Deutichen V o l k i l t i t e , 
Anmeldung tur pol . Elnwohnerer-
fasiung, 3 Mahlkar ten , 165 R M . 
det Johann Grauwinkel und 
5 Mahlkar ten der Elte Schäfer, 
Slowak, Gern, Beldow, verloren. 

Bezugschein (Schuhe) der Gertrude 
Kinltz, Ahorn, Gem. Erzhütte, 
verloren. 

Ver loren alle Lebemmltte lkarten des 
Rudolf Wiese auf d. Adolf-Hlt ler-
Str. 113: wohnhaft Oberschlesien-
straße 13a, W. U 

Pfli dl« Angiben In ( ) wird «Ine Oewlbr 
lür die Richtigkeit lelteni dei Regliter-

gerlchti nicht übernommen. 
N e u e i n t r a g a n g e n : 

H.R.A. 810. „Spinnerei Lorenz und Neu-
wlrth" in Litzmannstadt (Florian-
Oeyer-StraBe 5/7). Gesellschafter sind: 
Techniker und Kaofminn Wilhelm Neu-
wlrth und Techniker Edmund Loienz, 
beide In Litzmannltadt. Ollene Han­
delsgesellschaft. Die Gesellschaft hat 
im 1. Juli 1940 begonnen. Amtsgericht 
Litzmannstadt, den 5. M l l 1942. 

H.R.A. SIS. „Mechanische Weberei Artur 
Koppe" In Litzmannstadt (Buschllnle 
130). Inhaber Ist der Kaulminn und 
Webmclster Artur Koppe In Litzmann­
stadt. Dir Ehefrau O l g a - Frieda 
Koppe, geb. Radke, In Litzmannstadt 
Ist Prokura erteilt. Amtsgericht Litz­
mannstadt, den 9. Mal 1942. 

H.R.A. 114. „Wirkwarenfabrik Otto Abel, 
Inb. Florentin« Abel", In Litzmann­
ltadt (BiuIUhreritri l* 48). Inhaberin 
Ist dl* Wltw« Florentin« Abel, geb. 
Adler In Litzmannstadt. Amtsgericht 
Litzmannstadt, den 9. Ml l 1942. 

H.R.A. Sit. „Trikotagen-Fabrik Alfred 
Wolpert" In Litzmannltadt (Adolf-Hit­
ler-Str. 220). Inhaber Ist der Kauf­
mann Alfred Wolpert In Lltzmannttadt. 
Amtsgericht Litzmannstadt, den 9. 
M l l 1942. 

H.R.A. 170. „Llchtipleltheiter De-Ll, lnh. 
Otto und Olgi Radke" in Litzmann 
Stadl (Buschllnle Nr. 123). Oesellichaf 
ter ilnd: Klutmann Otto Radke und 
Ehefrau Olgi Radke, geb. Prut, beide 
in Lltzmannttadt. Ollene Handelsge-
Seilschaft teil dem 1. 8. 1938. Amts­
gericht Litzmannltadt, den 19. Mal 
1942. 

„OZONA> 
LIM vvmsx 

verwendet jeder Raucher! 
Anfragen ilnd n rieht« aal 

„ Z A R " A . G . 
I N D U 9 T R I C W C R K K 
N E U T O M I S C H E L (W«rtbigi«l 

Kllich«M fUr Bnohdruck u. Reklame, 
tlchtpau.en viin HauplUnen usw. 
Photokopkn tod Urkuuden usw. 
Flimanuhlldar für Maschinen USW. 

R. Bo rkenhagen 
Adolf-Riller StraBe 102a, Ruf 111-71 

Mfügungu-Mmung 
wfllmwgswegt9 
»er|d)leimle £u|t»ea», varf> 
nödige flolarrbt (stsii unbrn« 
tntrtien mit arofjem Qrlolj mit bem 
txmdbrlcn ,e4llpho«(ollu' btbanbilt. 
'Denn .esilpbolralln" tnlrK nlrht nar I 
(ttlelmleitnb unb oulmurlKretrnb. 
fonbem oud> rnljiinbunasbtmmcnb unb 
(irtaunaibemplinb unb morbt b<4 
«mpfinblldje e3*lclmb«utg«n>(b» rnlber» 
flonblldbljtr. Dorum Iii <i ein rieb-
tlgcl öiil« unb Pturmllttl, »en bttn i 
man n>lrflld> rjrOnMIrhi Qrlrtlgc « • 
»Orlen bor|. 

„ © ilpfjoefalln > Üaolelttn" 
(lnb (tlt longcn 3n!irtn rlrllcllig er« 
prnH unb anfrfonnl. — <fd)lcn (Bit 
beim dlnfoul aul bin Ttarntn ,611. 
pbelralln', blt grüne Porfunj unb brn 
ermiflqltn P l l i l ron 2.06 lür 
80 Zabtctten. Crliilllld) In Mcn «po> 
thifen. — VtrUngen Sie von derFtmi 
Cstl Bühl er. Konstanz, kostenlos 
ii. unvtibindlldi dit inttrtsssnte, (flu-
.strittIt .tii/f/jrunc.Hfiiv« Sl 84 

l 
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GroBkonzert 
im 

Helenenhof 
J e d e n S o n n t a g 15—20 Uhr 

Cafe und Weinrestaurant 

B E R L I N 
71d BAR f|d 

Poien 
Berliner Str. 10 Ruf 244S u. 3059 

Inh. H. Maksa-Steinberg 

ffaraM 
GehSrt In jeden Hou* 
hotll Dl» klug« Haut, 
freu sehatzt diu« Art 
diflmt>nn«i»l»nmB 
<d>an eeft vteltn loh. 

twn, «r»fl tU tr»"4 
V i * B i t 
•tdiOtr In 
Caranfol 
holten. 

Großhandelslager 
Ar tur Engelhardt, Danzlg 

ioPff erste föelfjos'fc 

bewahren si'cfi 
SeitJahrzehniea 

H I P P ' s 
KINDERNÄHRMITTEL 

erhältlich fn 
Apotheken u. Drogerien 

Er muß 
Saltrai 
haben! 

Du brauchst es 
heute vielleicht 

" nicht so nötig! 
Saltrat, das erlösen* 
de Bad für ange­
strengte und müde 
1 iittr muQ heute 
vor allem fttr Sol­

daten, RUstungsarbcitcr und all jene 
verfügbar sein, deren kriegswichtige 
Pflichterfüllung langci Stehen oder 
vieles Laufen erfordert. Verzichte 
darum, wenn Du nicht zu diesen 
Menschen gehont, heute auf die lieb-
gewordene Annehmlichkeit dea Saltxat-
Badei zugunsten derer, die ea zur 
Erhaltung ihrer Leistungsfähigkeit 
brauchen. Wenn Du Saltrat besitzt 
und es nicht unbedingt brauchst, 
so s c h i c k e es i n d l a F r o n t ! 

Ing. Alfred Kostyrko 
Industrieverdunklungs-

Großanlagen 
L l t z m a n n s t a d t 
Büro u. F a b r i k 

Adolf-nitler-Str. 238, Ruf 288-45 
Abt Luftsrhutt, Feuerwehr 

und KonerlOecb 
Auat. Raum llomt" - Wessel Straße 

T H E A T E R 
Theater zu Lltzmannstadt, Stadt. 

Bühnen, Moltkestraße. 
Sonnabend, 30. Mal. 20Uhr18.Vor-
stellunjf für die Sonnabend-Miete 
Freier Karlenverknttf Wahlfreie 
Miete „Annchen von Thurau". 
Operette von Heinrich Strecker. 
— Sonntag, den 3t. Mal, 20 Uhr 
Fr. Kartenverkauf, Wahlfreie Mleto 
Erstaufführung „Das Opfer", 
Spiel von Eberhard Wolfgang 
Möller. Die Besucher der Auf­
führung „Das Opfer", die zu spät 
kommen, erhalten während der 
Aufführung keinen Einlaß, da das 
Stück ohne Pause gespielt wird. 
— Montag, 1. Juni, 20 Uhr Vorst, 
t. d. Wehrmacht „Der Grat von 
Luxemburg", Operette von Franz 
Lebar. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
führungstag. 

Rclcbsgautheater Posen 
Wochenspielplan vom 30. M a l 
bis zum 8. Juni 1942. 

Großes Haus: Sonnabend, 30. M a l , 
20 Uhr, Wahlmie te , freier Karten­
verkauf , „D ie Verschwörung dea 
Flesko zu Genua" . Sonntag, 31 . 
M a l , 16 Uhr, Stammiete Dienstag 
A , Wah lmle te , fr. Kartenverkauf, 
F-rsatzvorstellung für die ausge­
fallene Vorstel lung „Der Barbier 
von Sevi l la" , Karten vom 19. 5. 
1942 haben Gült igkeit , „Der Kaub 
der Sabiner innen"; 20 Uhr, keine 
Wahlmle te , freier Kartenverkauf , 
Gastspielpreise, zum letzten M a l e , 
StaatsopcrnsBnger Heinz Kraay-
vanger, Heldentenor der Zoppoter 
Waldoper , Her ta Kar ina Kutz, 
Deutsches Opernhaus Berl in, M a ­
rlanna Lehmann, Volksoper, Ber­
l in , „T ie f land" . Montag , i . Juni , 
20 Uhr, Stammiete Montag A , 
Wahlmie te , freier Kartenverkauf , 
„Daa Land dea Lächelns". Diens­
tag, 2. Juni , 20 Uhr, Stammiete 
Dienstag A , Wahlmle te , fr. Kar­
tenverkauf, „Daa Land dea 
Lächelns". M i t twoch , 3. Juni , 20 
Uhr, Stammiete M i t t w o c h A , 
Wahlmle te , freier Kartenverkauf , 
„Der fl iegende Hol länder" . Don­
nerstag, 4. Juni , 20 Uhr, Stamm­
miete D o n n r i s t . n : A . Wah lmie te , 
fr. Kartenverkauf, „Daa Land de« 
LSchelna". Freitag, 5. Juni, 20 
Uhr, Stammiete Freitag A , W a h l ­
miete, freier Kartenverkauf , „Daa 
Land dea Lächelns". Sonnabend, 
6. Juni , 20 Uhr, Wahlmle te , freier 
Kartenverkauf , „Die Verschwö­
rung dea Flesko zu Genua" , 
Sonntag, 7. Juni , 20 Uhr, keine 
Wahlmle te , freier Kartenverkauf , 
„Das Land dea LSchelna". M o n ­
tag, 8. Juni , 20 Uhr, geschlossene 
Vorstel lung für die NS. -Gem. 
KdF. , „D ie Verschwörung dea 
Fiesko zu Genua" . 

Kleines Haua: Sonnabend, 3 0 . M a l , 
20 Uhr, Dutzendkarte, fr. Karten­
verkauf , „Don Pasquille", koml -
ache Oper von Gaetano Donlzett l , 
Premlere. Sonntag, 31. M a l , 10.30 
Uhr, Tanz-Morgenveranstal tung in 
Verb indung mit der Vo lksb l l -
dungsstBtte der Gauhauptstadt: 
16 Uhr, Dulzendkarte, fr. Karten­
verkauf , „Llaa, . benimm d ich" ; 
20 Uhr, Dutzendkarte, fr. Kar ten­
verkauf , „Llaa, benimm dich" . 
Montag , 1. Juni , 20 Uhr, geschl. 
Vorstel lung für die NS. -Gem. 
KdF. , „Scampolo". Dienstag, 2. Ju­
n i , 20 Uhr, Dutzendkarte, fr. Kar­
tenverkauf, „Scampolo". M i t t ­
woch, 3. Juni , 20 Uhr, Dutzend­
karte , fr. Kartenverkauf , „Der 
blaue He inr ich" . Donnerstag, 
4. Juni, 20 Uhr, Dutzendkarte, fr. 
Kartenverkauf , „Der Raub der Sa-
blncr lnnen". Frei tag, 5 . Juni, 20 
Uhr, Dutzendkarte, fr. Kartenver­
kauf, „Scampolo". Sonnabend 
G. Juni, 20 Uhr, Dutzendkarte, fr 
Kartenverkauf, „Don Pasquale". 
Sonntag, 7. Juni . 10.30 Uhr, Tanz 
Morgenveranstal tang In Verb in ­
dung mit der VnlkshlldungsstStte 
der Gauhauptstadti 16 Uhr, Dut 
zendkarte, fr. Kartenverkauf , „Der 
Raub der Sabiner innen"; 20 Uhr 
Dutzendkarte, fr. Kartenverkauf, 
„Der Raub der Sabinerinnen" 
Montag . 8. Juni , 20 Uhr, Dutzend 
karte , freier Kartenverkauf, „Der 
blaue He inr ich" . 

F I L M T H E A T E R 
Rlalto. Melsterhausstraße 71. 

15.00.17.45.20.S0 Uhr. Letzte Tage 
„Il lusion". Ein Tourlnnsky-Ftlm 
der Ufa mit Brigitte Horney, Joh. 
Heesten, Otto Ed. Hasse. Nicolai 
Kolin, Walter Stolnheck, Hilde 
Sessak, Theod. Danegger. Jugend­
liche nicht zugelassen. 

Cnpltol. Zlethenstr. 41. 14.30. 17.15. 
20 Uhr. Wiederauflührunerl Der 
brillante Ufo-Film „Gasparone" 
mit Marlka Rökk. J. Heesters, 
Edith Sohollwer. Slezak, Rlma, 
Platte. Jugendliche ab 14 Jahre 
zti£re!nR«!en. — Sonntatr, den 3t. 5. 
keine .Turjr-ndvorstolluni?. 

Corso, Sehlnceterstr. 55. Betrinn : 
14.30. 17.30 und 20.30 „Aufruhr 
Im Damenstlft". Jugendl. nicht 
zugelassen. 

Del l , Buschllnle 123.15,17.30.20 tlhr, 
sonntags um 13 Uhr ..Diskretion 
— Ehrensaehe" mit Hell Finken 
zeller. Theo Llngen, Ida Wüst u. a. 
Jugendl. nicht ztieelfinsen. 

Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
Werktags 15. 17.15 und 10.30 Uhr. 
sonntacs auch 13 Uhr „Alarm", 
Jugendl. nloht zugelassen. 

Mal . König-Holnrlch-Straße 40. 15, 
17.30. 20 Uhr. sonnt, auch 13 Uhr 
„Ein W a l z e r um den Stephans 
t ü r m " mit Olga Tschechowa, 
Gustl Huber. Wolf Albnch-Retty 
Leo SIcznk.Hnns Richter. Jugendl. 
nicht zugelassen. 

Mlmosa, Buschlinie 178, Straßen 
bahn 5 und 9. 16, 17.15. 19.80, 
sonnt auoh 18.00. Sonntag ge­
schlossene Vorstellungen. „Das 
Lied der Sonne". Jugendliche 
zugelassen. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Das andere I ch" mit Hilde 
Krahl, Mathlas Wiemann u. a 
Jugendvorstellung um 15 Uhr, 
sonntags um 10 Uhr. Es läuft der 
Film „Indianer". 

Pal ladium, Böhmische Linie 16, 
18.00. 18.00, 20.00, sonntags auch 
12 Uhr „ I m m e r nur Du f" Jng. 
über 14 Jahre zugelassen. 

Roma, Heerstraße 84. 16.30, 17.80, 
19.80 Uhr, sonntags auoh 11.80 Uhr 
„Liebeslied". Jugendl. zugelassen 

Pablunlce — Capltol 
14 Uhr „Was h m Sybille T" mit 
Jutta Freybe. Ingeborg v. Kusse-
rowl Jugendfrei. 17 und 20 Uhr 
„Helmkehr" mit Paula Wessely, 
Peter Petersen, Attila Hörbiger, 
Jugendfrei. Nur für Deutsche. 

Kutno — Ostlandtheater. Beginn 
sonntags 14, 17 und 20 Uhr, werk­
tags 17 und 20 Uhr „Was ge 
schall In dieser Nacht?" 

Kallsch, Lichtspielhaus. Beginn: 
17.15 und 20 Uhr, sonntags 15, 
17.80 und 20 Uhr „Gehelmakte 
W . B. 1". Am 80. Mal, 15 Uhr 
„Gehelmakte W . B. 1". Jugend 
Vorstel lung. 

Löwenstadt, Film-Theater 
Sonnabend, den 30. und Sonntag, 
den 81. Mal, 17 und 20 Uhr „ W i r 
bitten zum Tanz" mit Hans Mo 
ser, Paul Hörbiger. Jugend! Uber 
14 Jahre zugelassen. 

Hlnlto. Sondervorstellung Sonn 
lag, 31. Mal vorm. 11 Uhr „Lustige 
Snchen zum Frohsinn und La 
chen" für jung und alt. Im Vor 
Programm: Die neue Woohen 
schau. Jugendliche zugelassen. 

Caslno, Adolf-Hitler -8traße 67. 
Geschlossen. 

Palast, Adolf-Hit ler-Straße 108 
Beginn: 15.30,18.00 und 20.30 Uhr 
sonntags auch 13.80 Uhr. Heute 
und folgende Tage ein Panorama 
Film „Bote Orchideen" mit Olga 
Tschechowa, AlbrochtSohocnhals, 
Camilla Horn, Herbert Hübner, 
Ein Film von großem Format 
Denn er führt überall hin, wo sich 
Pracht. Glanz, Reichtum und 
Schönheit harmonisch vereinigen 
Für Jugendliche nicht zugelassen. 

VERGNÜGUNGEN 

NS.-Relchskrlegerbund 
Kameradschaft I I I . Es wird be­
kanntgegeben, daß das Scharf­
schießen am 6. und 7. Juni 1942 
stattfindet. KamcradschaftsfUhrcr 

VERANSTALTUNGEN 
Wir eröffnen am Sonntag, d. 31. Mul, 

um 9.00 Uhr früh, unser Fre l -
6chwlmmbad, Nlhelungenstr. 17, 
Betriebssportgemeinschaft d. Ver­
einigten Textllwerke K. Scheibler 
4 L. Grohmann AG. 

Sportgemeinschaft Kal lsch 
H a t i s f r a u e n g r u p p o ! Fröhliche 
Spiele und Gymnastik. Krater 
Ubungsabend am Dienstag, dem 
2. Juni 1942, 20 Uhr, in der Ober­
schule, Goothestraße. Alle Haus­
frauen mihi herzlieh eingeladen 

Volksbildungsstätte 
Lltzmannstadt, Melsterhausstr. 04, 
Fernruf 123-02. 

Kulturfshrt am Sonntag, dem 31. 5. 
1942: I n das Lindatal und die 
Wa lder von Grotn lk l . W i r fah 
ren In die vogelreichen Gebiete 
unserer Heimat und belauschen 
dia gefiederten Gesellen. (Kul 
turfahrt im Zusammenhang mit 
den „Vogelkundl ichen Spazier 
g ingen". ) Tei lnahme frei . Treff 
punkt: 7 Uhr morgens Hohenstel 
ner Straße, Anfengsstatlon der 
Zufuhrbahn nach Osorkow. 

Laientanz — Gymnastik. V o n G y m 
nastik künstlerischer A r t zur ge 
ataltenden Bewegung. Anmeldun 
gen werden entgegengenommen 
bis zum 1. 6. 1942. 

Spiegel 
O s k a r K a h l e r t , Splnnllnle 109 
Ruf 210-08. 

Maß-Korsett -Solon, 
Spezielle Zeichnung für Jede Figur. 
Sphtnllnie 67, W. 8, Ruf 174-61, 
Nur von 9 bis 13 und 15 bis 19 Uhr 

Geschäfts-Anzeigen 
Wohin gehen w i r ? 

Zttm Bad Litzmannstrand, Heer­
straße 249. Sonnenbad. Schwimm 
bad, Kahn- und Paddelbootfahr­
ten. Musik: Radio- und Schall-
plattenübertragting. Straßenbahn­
linie 5 und 3. Es ladet ein der 
Pächter Eduard Grllllch. 

Bier — Limonade 
Ruf 212-94 

Anoden-Batter ien 
für Rundfunkgeräte 90 und 100 
Volt, liefert ab Lager: 9,45 und 
10,50 RM. pro Stück, A. Krause 
4 A. Thiele, Adolf-Hitler-Str. 228, 
Ruf 171-67. 

Büromöbel 
für die Wehrmacht und Rüstungs­
industrie der Sonderstufen, liefert 
kurzfristig: Friedrich Qulram, 
Posen, Wllhelmstraße 28. 

Übernahme von Bauarbel ten 
durch Bauunternehmung Hugo 
Weber, Lltzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 21, Ruf 178-08. 

BUrotlsche 
Schreibmaschinentische 

lieferbar durch E r w i n S t l b b e 
Fachgeschäft führender BUroma-
schlnen, Lltzmannstadt Adolt-
Hitler-Straße 130. Ruf 245-90. 

Tabar ln" . 
Das große Mal-Programm. Willy 
Lilie, der Melsterparodist Flora-
Ballett, Revue-Tanzsohau. Mary 
und Rudy Harden, Rlngkampf-
Parodie. Kurt Haupt Tanzkomiker. 
Polly Pfeiffer, die kesse Berliner 
Range. Hella Deeker, mit Ihrem 
Seelöwen „Leo". Desiderat! die-
Italienische Nachtigall. Min Moscll, 
Vortrag&kUnst! Soll Clark, Trick­
tänzer. Uns Orchester Job. Daenen 
Rlo-Rita-Bar. Einlaß 19 Uhr, Sonn­
tag 15 und 19 Uhr. 

Achtung! 
8 Paß- und Sportblldor tür 1 RM. 
In 8 Minuten gleich mitzunehmen. 
Amtlich zugelassen für alle Partel­
auswelse Musterungen und Reise­
pässe bei Photomaton, Adolt-Hit­
ler-Straße 199. Geöffnet von 
8.30 bis 19 Uhr durchgehend. 

Lichtpausen. Fotokopien 
bot Blaumann, Adolf-HlUer-Str. 80 

Ruf 102-05. 

Glas-, Parket t - und Gebäude-
Reinigung 

A. u. H. Sohuschklewitsob. Busoh 
linie 89 - Ruf 128-02. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Wirtschaftskammer Wartheland. Bez. Litzmannstadt 
An alia Lcbansmlttalalnzelhaadelskaatlauta (an Lltzmannstadt. Nach Absprache mit 

dem Ernithrungs- und Wirtschaltsamt Lltzinannstodt sind ab Montag, dem 
1. S. 42, die Abrechnungen der Lebensmittelkarten nicht mehr vormittags, sondern 
nachfelttags von 12 bis 16 Uhr einzureichen. Die Ausfolgung der Bezugscheine 
erfolgt dann jeweils am Vormittag des übernächsten Taget. 

Im einzelnen ist die Einreichung der Abrechnungen wie folgt testgesetzt: 
In der ersten und dritten Woche der Versorgungsperlode rechnen ab von 

12 Uhr mittags bis 16 Uhr die Nummern: 
Montag Dienstag Mittwoch 

2 5 1 — 330 3 3 1 — 420 4 2 1 — 600 
4 1 — 80 8 1 — 120 1 2 1 — 160 

1026—1950 1951—1975 1976—2000 
la der zweiten und vierten Woche Jeder Versorgungsperlode ebenfalls nur 

nachmittags von 12 bis 16 Uhr die Nummern: 
Montag Dienstag Mittwoch 

6 6 1 — 740 7 4 1 — 820 821—000 
2 4 1 — 280 2 8 1 — 320 321—360 

2051—2075 2076—2100 
Wlrtchaftsgrapp* llnzalhandel — Nahrunns- und OenuOmlttol 

Gebietsfachgruppe Lltzmannstadt, gez.: Liebtrau. 

Donnerstag 
5 0 1 — 580 
1 6 1 — 200 

2001—2025 

Donnerstag 
901—080 
361—400 

Freitag 
581—860 

Freitag 
981—1000 

Das Amtsgericht Pabianice 
2 I I 3/42. Autgebot. Die Ehelrau Ida Welcher!, geb. Fischer, In Pabianice, Sparer­

gasse Nr, 3, hat beantragt, ihren verschollenen Ehemann, den Weber Theodor 
Weichen, zuletzt wohnhalt la Pabianice Iflr tot zu erklären. Der Verschollene 
wird aulgefordert, sich spitestens Im Aulgebotstermin am 1. September 1942 
12 Uhr, vor dem unterzelchncteu Gericht zu melden, widrigenfalls die Todes 
erkllrung erfolgen wird. An alle, die Auskunft Ober Leben oder Tod des Ver 
schollenen zu erteilen vermögen ergeht die Autlorderung, spätestens im Aul 
gebotstermin dem Oerldtt Anzeige zu machen. 
Pabianice, den 22. Mal 1942. Das Amtsgericht, gez.: Dr. Milcher. 

Verdunkelungsrollos 
In allen Größen vorrätig Krüger 
4 Co.. Adolf - Hitler - Straße 37, 
Ruf 101-62. 

Lohn-
durchschrelbebuchhaltungen 
für Hnnd und Maschine. Listen 
für Abschlagszahlungen, Personal-
karteten usw. für Privatfirmen und 
Behörden kauft man im Spezlal 
geschätt Karl Henn, Organisation 
für Büro, Betrieb und Verwaltung, 
Lltzmannstadt, Adolf-HItler-Str. 
149 (zwischen Ostland- und Horst-
Wessel-Straße). Fernruf 115-06 

Stempelfabrik vu Gravieranstalt 
Arnold Berg, Posen.WIlhelmstr. 16. 

Zur neuen Saison die Mode — 
Richtung weisen mit zeltgemäßen 
Preisen: Das ist unser ständiges 
Bestreben. Kommen Sie mit Ihren 
Kleidersorgen zu uns, wir bera­
ten Sie fachgemäß. Schmechel 
4 Sohn, Adolf-Hltler-Straße 90, 

Glas-Pnrkett-GebUuderelnlgung, 
O. Bigotte, Glaa- und Gebäude-
relnlgungsmelster, Moltkestraße 

'121/26, Ruf 118-88. 

Maschinelle« Abschleifen von 
Parket tböden 

Verschmutzte nnd verkratzte, so­
wie total vergrundeta Böden wer­
den von uns maschinell wieder 
auf neuwert ig Instand gesetzt 
Auch Auftrüge von auswärts 
werden ausgeführt Koatenlose 
fachmännische Beratung. Firma 
Kar l M e t j e , Ll tzmannstadt König-
Helnrlch-Str. 18, Fernruf 122-40: 
Posen, Halbdorfstraße 22, Farn 
ruf 1137. 

Die Aktionäre der Litzmannstädler Schmalspurigen Zutuhrbahn AO., Lltzmannstadt 
fordere Ich hierdurch gemäß § 31 der Verordnung Ober die Abwicklung von 
Forderungen und Schulden polnischer Vermögen vom 15- 8. 1941, Relchsgesetz-
blatt I, Saite 510, auf, Ihre Mltglicdschaftsrcchte Innerhalb einer Frist von 
drei Monaten bei mir anzumelden und mir die Urkunden vorzulegen. 

Bei der Anmeldung sind die in der fünften Anordnung der HTO. zur Durch 
Iflhrung der Schulden Abw. V. 0. vom 15. 8. 1941 (Dt. Reichs- und Preußischer 
Staatsanzeiger, Nr. 108 vom 11. 5. 1942) vorgesehenen Nachweise zu fahren 
Litzmannstadt, den 29. Mal 1942. 

Dar kommissarisch* Verwalter der Lltzmannstldter Schmalspurigen 
Zufuhrbahnen AO., gez.: Dr. Marder« * 

Neue Ernteplanen, Säcke 
al ler Ar t , Strohsackgarnituren, 
Sackband u.a.m. liefert prompt 
bzw. kurzfristig. Erste Obersohle-
slsche Sackgroßhandlung St Miele, 
Glelwltz. Ruf 2782. 

Scherenarmleuchten 
für Werktische, Schreibtische usw. 
Komplett ohne Glühbirne 19,40 RM. 
A. Krause 4 A. Thiele, Adolt-
Hitler-Straße 228, Ruf 171-87. 

Lagerkar te len , Lagerdurch-
schrelbebuchfUhrungen 

mengen- und wertmäßig, auch für 
Garne, Kontingente, usw., bei 
Karl Henn, Organisation für Büro, 
Betrieb ^und Verwaltung, Lltz­
mannstadt, Adolf-Hit ler-Str. 149 
(zwischen Ostland- und Horst-
Wessel-Straße). Ruf 115-06. 

Pflanzkartotfeln 
für Bezieher mit Bezugschein der 
NSDAP sind eingetroffen nnd 
können sofort In Empfang genom­
men werden. Grüner Ring (Luden­
dorf tstr. 86) R. Wasfdlow, A.Poppe 

E. u. K. Wermut! ) . 
L l t z m a n n s t a d t , Adolf-Hitler 
Straße 66. Das führende Haus In 
Porzellan, Glas, Kristall, Kera­
mik, Hotelglas, säurefesten Spie­
geln sowie in Geschenken und 
Gebrauchsartikeln.—Nach wie vor 
sind wir auoh heute bemüht, 
allen Wünschen unserer Kund­
schaft gerecht zu werden. Wenn 
aber manchmal night das Ge­
wünschte da sein sollte, so be­
suchen Sie uns bitte ein ander­
m a l Was heute nloht da ist — 
kann schon morgen eintreffen. 

BUderrohmen, Einrahmung. 
Gardinenleisten, 

Bilder, Fahnen und Dekoratione-
artlket Bitte beauohon Sie uns, 
wir bedienen Sie gem. Bilder-
lelstenwerkstatt E. B. Wallner 
Lltzmannstadt, Buschllnle Nr. 182 
(Ecke OsUandatraße) Ruf 246-85 

Es müssen nloht I m m e r 
Rosen oder Ne lken sein, 

auch aus anderen Blumen lassen 
sich recht schöne Sträuße her­
stellen — oder Ist ein Blumentopf 
nicht auch ein schönes Geschenk, 
das Immer Freude bereiten wird? 
Bitte besuchen Sie mich. Blumen­
handlung Käthe Löffler, Ostland­
straße 107, Ruf 189-81. 

W i r Beiern 
sämtliche Bauwerkzeuge und Ge­
räte. RÜBten Ihre Reparatur­
werkstatt mit Werkzeugen und 
Maschinen aus. Fertigen Ersatz­
teile aus Stahl-, Grau-Rotguß 
usw. an. Verlangen Sie unver­
bindliche Beratung von Erwin 
Bischoff, Baumaschinen, Brünn— 
Protektorat,Trautenborger Gasse 6 
Ruf 10220. 

Bauglaseret, 
Glasschlelferel und Splegelfabrfk, 
Ne ii v.-n • 1i im 111 < re 11, Reparaturarbel­
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, fachmänni­
sche Ausführung. A. Mlchelson, 
Hermonn-Görlng-Straßo 100, Ruf 
183-18. 

Schrott, Al tmetal le 
Jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lageratroße 27/29 
Rul 127-05-

Sonder-Vontellung 
Morgan, Sonntag, St. 6,, vom. Vi t > 

„Nachtasyl" „Der Affe Ist los 
„Ski Hell"—Jugend! zugelassen 

SS ̂ R l ALTO SS 

Eint Zlganut, mit dar Iii f—**t-rr rlainBfT 
Packung durch dim tnüdwürxlg» OTUK* 
Mischung und da» apptlitlicltt Itohlmnn/-
Hdch mtuat Betondenu geboten teiti 

LITZMANNSTADT-CIECHOMICE 
Rul 100-28 % Ä » r g 

Brauerelen 
und Limonaden-Fabriken 

empfiehl t 

Vorzügliche Brause-
u. Fruchtlimonaden 

• 

N I V E A 
Kindercreme 
Kinderpuder 

N'tveQ-Kmdercrem« schOtzt 
vor Rötung, Reizung und 
Wundwerden. Der Niveo-
Kinderpuder htf leicht und 
locker j er beruhigt, do er die 
ötzende Nosie rortnimow. 

J 

in hochwer t ige A r z n e i ­

mit te l zu ü b e r f ü h r e n er­

f o r d e r t b e s o n d e r e E r f a h ­

r u n g e n . Schwcibe-Ar / -

ne imi t lo l machen d iese 

dorn K r a n k e n auf G r u n d 

j a h r z e h n t e l a n g e r For -

t schling und prak t i scher 

A r b e i t zugängl ich. 

D r . W i t t m a r S c h w a b e 
L e i p z i g 

L a u t l c o c n a n * w e i t e r e r » I I bjea>! 
leb hilft Ihnen wette». 

K u r z s c h r i f t 
(StaaagrapM* brlatlieh n k n » tat wlrkilc» 
Mhrkiehtl Harr Joaaph Staod'gt, Stadttor«' 
an ahaa Gvmnaiitun tat Reg «Biburg, «cUriel* 
•aa 1J. l.SSi Joh halta-Uua Catlrrienl»-
mathod« Mt «oagticlotuMt. Waas Jemand i l i * 
ganauaadaavonlbnaaiaufitoatelltaaÜbunfti* 
plan hall, •• muß er, ob er wtll oder nloht, ei» 
tOohtiger Steaoarapb werden". — Wir ver­
bargen ein« Schreibfertigkeit voa 1Z0 Silbe» 
je Minute (sonst Bald zurück)! S00 Berufe «i" J 

unter untern begeiatertaa FerntohtÜern ver-
irrten. Sie lernaal bequem au Haue« t a u t d«f 
lieberen Führung von Staall. jeprflflLehrern' 
— Dat Arbeitstempo bettimmen Sl« eelhi'1 

Afle Uhrmittel werden Ihr Etneirtum I Bit«'' 
tesden Sie «ofort in offenem Onucblag diel* 

Anzeige ein (3 Pf. Petto). 
...........,..#*•**) 

Privater Kuriichrlft-FarrmBterrlcat 
I . ItMermann, Berlin-Pankow «f. gg; B. 
Bin« «enden Sie mir gint atntomt und *** 
verbindlich 5000 Worte AuikunÄ mit rlrn 
senden Urteilen ton Fachleuten und Schüler*-' 


